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ASlich.
Als auf dem Rückzüge unserer Truppen in

den Novembertagen 1918 diese die luxembur¬
gisch-deutsche Grenze erreicht hatten und von den
Rebenhügeln der Mosel in das Tal hinabgestie¬
gen waren , versammelte der Kommandeur einer
unserer bewährtesten Kampsdivisionen seine Re¬
gimenter am User des Flusses um sich . Es war
die Division , die treu und brav , tapser und sich
selbst verleugnend bis zum letzten Augenblick
des Krieges auf den Höhen der Maas ihren
Mann gestanden , alle Angriffe überlegener
Feindmassen abgewiesen und die deshalb noch
in den allerletzten Heeresberichten wiederholt
rühmende Erwähnung gefunden hatte . Nun
nahte man sich der deutschen Grenze und es galt ,
Abschied zu nehmen von den Kampfgenossen
schwerer Zeiten , da der Befehl gekommen war ,
daß die Angehörigen der durchquerten Provin¬
zen mit Rücksicht auf die nachdrückenden feind¬
lichen Vesatzungstruppen jeweilig zur Entlas¬
sung kommen sollten . Der General dankte der
Division und « ab ihr , ehe er sie mit treuen Wün¬
schen für die Zukunft entließ , ein kurzes Bild ,
wie man die Heimat vorfinden werde , soweit sich
ein solches auf Grund der eingegangenen Nach¬
richten hatte gewinnen lassen . In all dem Wirr¬
warr der widersprechenden Meldungen stand
eines fest : Eine neue Regierung mit anderen
Männern und Gedanken war an die Stelle der
alten getreten und es war nun die Frage , wie
man sich bei der Heimkehr mit der neuen Lage
abfinden werde und solle . — Darum fügte der
General seinen Abschiedsworten noch die Mah¬
nung hinzu , sich unter allen Umständen auf den
Boden der neuen Tatsachen und hinter die Re¬
gierung Ebert zu stellen , ,Lenn sonst " — so sagte
er _ „gehen wir aus dem Krieg in den Krieg ,
und einen Bruderkrieg will doch wohl keiner
von uns . Genug hat ein jeder von diesem Blut¬
vergießen der vergangenen Jahre ." — Das war
gut gemeint und wahr gesagt . Die Truppen
gingen heim , aber sie fanden ein Land , über
dem die Novembernebel brauten , in die die
Schüsse des Ausrunrs fuhren und sie fanden ein
Volk , das , ins Mark getroffen und bis zu Tode
gemartert , sich selbst zerfleischte und sich selbst
zerriß . Man hatte Frieden nach außen gemacht ,
um den Krieg im Innern zu beginnen . Der
Bruderkrieg war da und vergeblich schieu jeder
Versuch , dem kranken Volkskörper die Medi¬
zin zuzuführen , die allein ihm Heilung bringen
konnte .

In l ^ jährigem Ringen um Existenz und Le¬
ben haben wir uns seither durchzukämpfen ver¬
sucht und alle Erschütterungen über uns ergehen
lassen müssen , die ein verlorener Krieg noch im¬
mer im Gefolge gehabt . — Denn — das zeigt
uns die Geschichte — eine Niederlage hat noch
immer ein Volk sehr übel genommen und —
ohne lange nach Gründen zu suchen — kurzes
Gericht mit seinen Führern gehalten .

Mehr wie einmal standen wir in der Nach¬
kriegszeit hart am Abgrund des Verderbens ,
aber immer wieder war es möglich , das Steuer
herumzuwerfen . Rückblickend , staunen wir an¬
gesichts der Tatsachen , daß nach einem solchen
Kriege das Volk auch diese Belastungen noch
auszuhalten vermochte und überlassen es dem
Historiker , auch hier objektiv Ursache und Wir¬
kung gegenüberzustellen .

Nur Phantasten konnten wohl annehmen , daß
eine so gewaltige Umwälzung sich ohne Gegen¬
strömungen vollziehen und daß nicht eine Reak¬
tion anders gesonnener Elemente versuchen
würde , wenn auch nicht den alten Zustand wie¬
der herzustellen , so doch der neuen Zeit einen
Teil ihrer Errungenschaften wieder zu ent¬
reißen . Das war nur natürlich , wer realpolitisch
denken gelernt , wirb davon also auch nicht über¬
rascht worden sein , er wird sich auch heute noch
uicht an den Abschluß der politischen Verände¬
rungen gestellt sehn .

Noch ist das Volk in seinem Innern , mit einer
sich schiebenden und sich fortwährend verändern¬
den Masse , einem Chaos vergleichbar , noch wis¬
sen viele nicht , ob das politische Kämmerlein , in
dem sie jetzt ein Unterkommen gefunden , ihnen
ein dauerndes Obdach geben kann und wird .

Zuviel waren die Eindrücke , zu zahlreich die
Hoffnungen , zu vielgestaltig die Versprechungen ,
die dem Suchenden und Tastenden Wahl und
Entschluß erschwerten . Neue Parteien mit neuen
Richtlinien und Schlagworten hatten sich gebil¬
det und weit waren die Ziele gesteckt , die uns
in der Ferne ein glückliches Volk und auch
sonst viel Schönes zeigten . Nur eines ver¬
mochten wir am Horizont nicht zu erkennen : ein
einiges Volk — ein Volk , das mit hohem Ver¬
ständnis für seine Aufgaben sich eine Generation
heranzuziehen bemüht gewesen , die aus der
Schule der Leiden der Väter gelernt , politisch
geschult mit klarem Blick für die Aufgaben der
weiteren Zukunft nationale Würde , na¬
tionales Selbstbewußtsein und na¬
tionalen Stolz sich zu eigen gemacht .

Als dann in den Monaten des vergangenen
Winters die innere Lage sich weiter zuzuspitzen
begann , als in jenen Märztagen die politisch un¬
mögliche Handlung eines Kapp und Lüttwitz zu
einem nationalen Unglück sich auszugestalten
drohte , da wurden uns als sichtbares Resultat
dieser Tage die Neuwahlen zum Reichstage be¬

schert , die für vier Jahre des Volkes Schicksal
bestimmen sollten . Draußen aber , an des Hau¬
ses Pforte , stand die Entente und wies mit deut¬
lichem Fingerzeig auf die Paragraphen des
Schmachvertrages , die uns an den Verhand¬
lungstisch der „Commission des Reparations "

riefen .
Der 6. Juni kam , er werde zeigen , so hieß es

von allen Seiten , wie das Volk fürderhin ge¬
bettet zu sein wünsche . Das Volk wählt « , aber
das deutsche Volk wählte ganz anders , weniger
als viele es erwartet , als vielmehr , als die mei¬
sten es gvhosst . Es zeigte sich hier in dem Aus¬
sall der Wahlen und seiner Auswirkung auf
die erforderlich gewordene Neubildung des Ka¬
binetts eine ähnliche Erscheinung wie auf dem
Geldmarkt der Nachkriegszeit . Während die
Einen sich plötzlich im überraschend schnell ge¬
mehrten Besitz und hohem Gewinn sahen , muß¬
ten die Anderen betrübten Sinnes hohe Ver¬
luste buchen und schnell war nun einer jener
staatspolitischen Momente gekommen , da von

allen Seiten der Beweis erbracht werden konnte ,
daß unser Volk endlich mal etwas aus seiner
politischen Leidensschule gelernt . Es hatte ge¬
wählt , und nun war es nötig , sich schnellstens all¬
seitig auf die neue Situation einzustellen . Die¬
ser Beweis wurde nicht erbracht . — Im klein¬
lichen Feilschen , im Plänkelgefecht des Vor und
Zurück , in Bedingungen , die man heute aus
Prestigegründen aufstellen zu müssen glaubte ,
um sie morgen einer Revision zu unterziehen ,
hat man unsere Geduld und die Ausmerksamkeit
des Auslandes nahezu erschöpft . Es war das
Bild der Börse , wo der Gewinner seinen Ge¬
winn zu sichern , der Verlierer Gebliebenes zu
retten und den Namen der Firma zu decken ver¬
sucht. Es war das alte Bild , das das deutsche
Volk in getreuer Befolgung seiner geschichtlichen
Vergangenheit zeigte : 22 Bundesfürsten hatte
man beseitigt , 22 Staaten zu einem mehr oder
minder großen Verzicht auf ihre alten Rechte zu¬
gunsten einer Verreichlichuug veranlaßt , um nun
in immer neuen Parteikämpfen suchend das

Die neue Reichsreglerung und ihre
Ausgaben.

H . Von umerer Berliner Redaktion wird uns ae»
drabt« :

Das Reichskabinett ist in der bereits ange¬
gebenen Zusammensetzung Ereignis geworden .
Die Deutsche Bolkspartei hat durch die Auf¬
nahme der Herren v . Räumer und Dr . Scholz
als Reichsschatz - und als Wirtschaftsminister , zu
denen wahrscheinlich noch Herr Kempke als
Wiederaufbauminister treten wird , bemerkens¬
werte Zugeständnisse erhalten . In der Presse
wird aber schon mehrfach darauf hingewiesen ,
daß diese Herren doch nur in sehr beschränktem
Umsange das Prädikat Fachleute verdienen , da
Herr v . Raumer als früherer Landrat uud Dr .
Scholz als Oberbürgermeister zunächst nur als
einfache Verwaltungsbeamte anzusprechen seien .
Herrn v . Raumer wird außerdem von linker
Seite seine ablehnende Stellung in der Sozia -
lisierungsfrage der Elektrizitätswerke vorge¬
worfen .

Es steht aber fest , daß die Mehrheitssozial -
demokraten für die Spaazeit die Regierung da¬
durch unterstützen werden , daß sie jedes Miß¬
trauensvotum vermeiden . Ein ausgesprochenes
Vertrauensvotum wird allerdings von ihnen
nicht erteilt , aber von der anderen Seite auch
nicht gefordert werden . Diese Haltung dürfte
der Fraktion dadurch erleichtert werden , daß
ihr Mitglied Löbe , ein ruhiger , ebenso gewand¬
ter wie besonnener Mann , wenn man von den
Zersplitterungen absteht , einstimmig zum Prä¬
sidenten des Reichstags gewählt worden ist .

Entgegen ursprünglichen Strömungen in der
Partei ist schon durch diese Kandidatur der Wille
zur positiven Mitarbeit zum Ausdruck gekom¬
men , deren glatte Annahme durch alle Parteien
das sozialdemokratische Verantwortlichkeitsge¬
fühl hoffentlich weiter stärken wird .

Die Regierung Fehrenbach hat aber wohl auch .
Anspruch darauf , im allgemeinen eine inner¬
politische Schonzeit zugebilligt zu erhalten . Die
Vorbereitungen für Spaa werden ihre Zeit
und Arbeitskraft zusammen mit den notwendi¬
gen Tagesaufgaben zunächst völlig aufbrauchen .
Die Konferenz ist jetzt endgültig auf den 6. Juli
festgesetzt , und als Einleitung können die drei
Ententenoten gelten , die eine noch stärkere
Herabsetzung unserer bescheidenen Wehrkraft ,
als selbst Pessimisten bei uns befürchtet haben ,
verlangten . Der schlimmste Punkt ist die ver¬
langte Auflösung der Sicherheitswehr , für die
die Erhöhung der sog . Ordnungspolizei um
70 MO Mann natürlich keinen Ersatz bieten kann ,
da die innere Lage mit den dauernden Putsch¬
gefahren eine militärisch geschulte , bewegnngs -
fähige Truppe unbedingt notwendig macht .

Die Regierung wird deshalb begründete , aus¬
führliche Gegenvorschläge machen und sich dabei
vor allem an die englische Vernunft wenden
müssen . Wichtiger ist aber natürlich , daß die
deutschen Vertreter mit einem genau ausge¬
arbeiteten und festen Programm zur Frage un¬
serer finanziellen Leistungsfähigkeit nach Spaa
gehen , sowohl was die Gesamtsumme der
Kriegsentschädigungen , die man uns auferlegen
will , betrifft , als auch die Zahlungsmoöalitäten
und die Hilfsaktion , durch die unser Wirtschafts¬
leben vor völligem Zusammenbruch bewahrt
werden soll . Wie wir hören , werden schon in
diesen Tagen erneute Beratungen der direkt in
Betracht kommenden Regierungsstellen mit
einer großen Reihe hervorragender Persönlich¬
keiten des Wirtschaftslebens und der Bankwelt
über diese Fragen stattfinden . An diese soll
sich dann sofort auch eine vertrauliche Aus¬
sprache mit den Parteiführern anschließen .

Eine von pikantem Beigeschmack nicht freie
kleine Ueberraschung brachte gestern die Ab¬
stimmung für die Präsidentenwahl im Reichs¬
tag dadurch , daß man etwas Genaueres über
die Kommunistin Klara Zetkin erfuhr : nämlich ,
sie heißt gar nicht Zetkin , sondern Frau Zuudel ,
Zetkin ist nur ein literarischer Deckname , der
aber eine besonders liebenswürdige Bedeutung
hat , weil es der Name einer früheren Jugend¬

liebe der später anderweitig verheirateten revo¬
lutionären Vorkämpferin ist . Es wird nun ab¬
zuwarten sein , ob die Wahlprüfungskommifsion
an dieser kleinen Menschlichkeit keinen Anstoß
nimmt . Wie wir hören , muß Frau Zetkin doch
wohl mit der Ungültigkeitserklärung ihres
Mandates rechnen .

Die MnisterNste .
Verli « , 28. Juni . Der Reichspräsident hat

auf Vorschlag des Reichskanzlers Fehrenbach
folgende Herren ernannt : Reichsjustizminister
ibeaustragt mit der Vertretung des Reichskanz¬
lers ) Dr . Heinze , Reichsminister des Aus¬
wärtigen Simons , Reichsminister des In¬
nern Dr . Koch , Reichsfinanzminister Dr .
Wirth , Reichsernährungsminister HermeS ,
Reichspostminister Giesberts , Reichsver -
kehrsminister Gröner , Reichswehrminister
Geßler , Reichswirtschaftsminister Scholz ,
Reichsschatzminister Räumer . Die Besetzung
des Wiederaufbauministeriums ist noch vorbehal¬
ten . Die Verhandlungen über die Besetzung des
Reichsarbeitsministerinms werden in Bälde ab¬
geschlossen sein . Das Kabinett wirb morgen zu
einer ersten Sitzung zusammentreten und sich am
Montag dem Reichstag vorstellen .

Kandidaten für die unbesetzten Posten .
(Eigener Drahtbericht .)

Verlin , 26. Juni . Die ,L3 . Z . am Mittag " hört
aus parlamentarischen Kreisen , daß das Reichs¬
arbeitsministerium dem Zentrumsmitgliede
Pfarrer Dr . Brauns angeboten werden dürfte ,
der Direktor des Katholischen Volksvereins in
München -Gladbach ist und in der christlichen Ar¬
beiterbewegung eine große Rolle spielt . Das
Wiederaufbauministerium soll gegebenenfalls
mit dem Kvmmerzienrat Boehm in München ,
Direktor der dortigen Deutschen Bank , besetzt
werden . Kvmmerzienrat Boehm gehört der
Bayr . Volkspartei an .

Reichs Kabinelt und Reichstag .
( Eigener Drabtbericht .)

Berlin , 25. Inn :. Nach Mitteilungen eines
Regierungsvertreters im Aeltestenrat der Na¬
tionalversammlung beabsichtigt der Reichs¬
kanzler am kommenden Montag um 11 Uhr
das neue Kabinett vorzustellen und eine
programmatische Erklärung abzuge¬
ben . Am Nachmittag des gleichen Tages wird
dann in einer erneut anberaumten Sitzung Ge¬
legenheit zur Aussprache gegeben , die wegen des
katholischen Feiertages am Dienstag am Mitt¬
woch weitergeführt wird . Da nun endgültig
feststeht , daß am 6 . Juli die Verhandlungen in
Spaa beginnen , sollen die Verhandlungen des
Reichstags bis dahin abgeschlossen werden .

Der Termin von Spaa : S. Zuli .

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 26. Juni . lWolss .) Der englische

Geschäftsträger erklärte im Auswärtigen Amte ,
er sei beauftragt , offiziell mitzuteilen , daß die
Konferenz in Spaa am 6. Juli stattfinden
werde .

Brüssel , 26. Juni . lWolss .) Die von Boulogne
zurückgekehrten Minister des Aeußern und des
Innern erklärten sich von den in Boulogne ge¬
faßten Beschlüssen befriedigt und fügten
hinzu , daß entgegen der Ansicht gewisser Persön¬
lichleiten in Deutschland von einer Revision
deS Friedensvertrages auf der Konfe¬
renz in Spaa nicht die Rede sein könnte .

Der hartnäckige ZNitlerand.
lEigener Drabtbericht .!

b . Haag , 26. Juni . Der „Daily Telegraph " teilt
mit , daß die britischen Delegierten in Bou¬
logne scharf auf der Festhaltung einer Richt¬
summe statt einer Mindestsumme bestanden ,
und die Belgier und Japaner in derselben Rich¬
tung gingen , so daß die Franzosen vorläufig
nachgaben , aber unter Bedingungen . Mille¬
rand habe ausgeführt , daß er aus politischen
Gründen keinerlei Gesamtsumme unter 6 Milli¬
arden Pfund Sterling annehme und nicht auf
Weiterzahlung verzichten könne .

Die hsu -ige NnMmer unseres LlMes nmsM 8 Sellen .

Rechte zu finden . — Aber jetzt endlich ist das
große Werk einer neuen Koalition vollbracht ,
aus den Trümmern des alten ist ein neuer Völ¬
kerbund entstanden . Grollend haben die Einen
allem Werben ihr „Niemals " entgegen geschleu¬
dert , stolz und im Vollgesühl der Macht haben
di« Anderen zum Beitritt aufgefordert , während
suchendnnd lavierend ein weiterer Teil der zum
Beitritt Berechtigten sich von vornherein die
Garantien für ein ersprießliches Znsammenwir¬
ken zu schaffen wünschten .

Schade nur ist es , daß diese Koalition weniger
aus der Gemeinsamkeit der Interes¬
sen nndUeberzeugungenals unter dem
Druck der inneren und äußeren Not
zustande gekommen ist, denn über den ganzen
Verhandlungen stand leider neben der inneren
Not das Menetekel von Spaa . Es wäre von weit¬
tragenden Folgen , wenn die Dauer des neuen
Bundes nicht die Not der Zeit zu überleben
imstande wäre und diesem als Brücke sür eine
neue Zeit dienen könnte .
Sehr bedauerlich ist es auch , daß die Sozial¬
demokratie nicht zu bewegen gewesen , aus ihrer
Reserve herauszutreten . Wahltaktische und in¬
nerparteiliche Interessen mögen sich da vereinigt
haben . Es dürste wohl keinem Zweifel unter¬
liegen , daß ein Wiederaufbau , eine Regierung
ohne die Partei der „Arbeit "

, die wahrlich nicht
den geringsten Anteil an dem Durchhalten und
den Opfern der Kriegsjahre gehabt , auf die
Dauer unmöglich ist , ganz abgesehen van außen¬
politischen Momenten , die da mitsprechen .

Nur wenn mit der gleichzeitigen Vertretung
ihrer Interessen aüch ihr Einfluß auf die Maß¬
nahmen der Regierung und dadurch aus die Ge¬
schicke des Volkes Hand in Hand gehen , können
wir zum inneren Ausgleich , zu einer Gesnndnng
kommen .

Der alten Koalition entbieten wir für das ,
was sie gewollt , geleistet und verhindert , einen
dankbaren Abschiedsgruß . Wir find gewiß , daß
die Mehrheit des Volkes diese Empfindungen tei¬
len wird — Schimpfen war noch immer leichter
wie besser machen . Daß manches anders und
besser hätte gemacht werden können , wollen wir
nicht bezweifeln und wahrscheinlich ist, daß man
auch auf anderen Wegen hie und da dasselbe
Ziel und mehr hätte erreichen können .

Niemals zuvor aber hat eine Regierung eine
solche Riesenaufgabe zu lösen gehabt , ein Volk
aus dem gewaltigsten aller Kriege , der ' größten
Umwälzung aller Zeiten hinüber zu leiten in die
Anfänge einer neuen Zeit .

So begrüßen wir denn die neue Regie¬
rung der deutschen Republik mit der Zuversicht
und dem Vertrauen , das allein als Tragfläche
für die Belastungsproben der kommenden Zeit
dienen kann . Wenn auch Zweifel an der Lebens
dauer der neuen Regierung nicht unberechtigt
sind , und eine reine Freude über die endliche
Lösung dieser kritischen Zeit nicht auskommen
will , so hoffen wir doch, daß das neue Kabinett
nicht als ein Ministerium des Uebergangs seine
Aufgaben mit dem Abschluß der Verhandlungen
in Spaa als vollendet ansieht , denn gerade dann
werden wir wieder vor schwere innere Auf
gaben gestellt werden .

Wir können es uns nicht mehr leisten , daß der
Lauf unserer inneren Politik den Charakter dau
ernden Wechsels und ständiger Beunruhigung
annimmt .

So wünschen wir denn , daß dem neuen Kabi¬
nett in Form und Inhalt seines Wirkens Stetig
keit beschieden sein und der Segen einer ge
rechten Arbeit auf seinem Werke ruhen möge .
Wenn schon Sie Aufforderung an die So¬
zi a l d e m o k r a t em , der neuen Regierung
durch die Zusicherung des Vertrauens die
Wege zu ebnen und nicht hindernd und mis ^
iranisch in das neu eingestellte Räderwerk der
Koalition einzugreifen erkennen ließ , wie hoch
man solche Denknngsweise innerhalb der Regie
rung zu schätzen weiß , um wieviel mehr ist es
erforderlich , daß die Maßnahmen dieser Re¬
gierung auch von dem Vertrauen des gan¬
zen Volkes getragen werden .

Man hat soviel von der Opferwilligkeit der
Deutschen zu fingen gewußt . Möge in diesem
Sinne auch der neue Präsident des neuen Reichs¬
tages seines Amtes walten . Er bat ' . < i >ngem
Hin und Her seinen Platz eingenommen , den aus¬
zufüllen ihm um so leichter werden wird , je mehr
er selbst an ein gutes Gelingen seiner Arbeit
glaubt mit all seinen Folgen sür Volk und Va¬
terland .

Besonderem Dank zollen wir dem Kanzler deS
Reiches , dem viel Bewährten und Erfahrenen ,
der ein Kind unseres engeren Vaterlandes , durch
seine Fähigkeiten , seine Vorbildung und seine
ganze Persönlichkeit unser volles Vertrauen be¬
sitzt und dem wir durch seine mühevolle Arbeit
das Zustandekommen der neuen Koalition ver¬
danken . — Wenn einer , so gibt er uns die Ge¬
währ , daß das Steuer des Reiches in sicherer
Hand .

Schwer und gewaltig sind die Aufgaben , die
der neuen Männer harren : sie werden schon in
der allernächsten Zeit ihr Meisterwerk zu liefern
haben .

Von unserem Volke aber erhoffen wir , daß cs
in wachsender politischer Erkenntnis und zuneh¬
mender Reise fest und treu , einig nnd stark hin¬
ter seine Führer tritt , denn mehr wie je gilt es
jetzt der Welt zu zeigen , daß im Herzen Europas
immer noch eine Kraft lebt , mit der sie rechnen
muß . Hermann von Laer
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Giolittls Ansänge.
Eine der ersten Amtshandlungen des neuen

italienischen Ministerpräsidenten Giolitti waren
Begrüßungstelegramme an seine Kollegen in
London und Paris , in denen er Vertrauen und
eBreitschast zur Wahrung und Festigung der
freundschaftlichen Beziehungen zwischen den Al¬
liierten aussprach . An demselben Tage wurde
die italienische Presse im Palozzo Braschi emp¬
fangen nnö am ' nächsten Vormittage hatte der
alte Ministerpräsident eine längere Unterrednng
mit dem französischen „berühmten " Botschafter
Barrsre , was zusammen eine ausgiebige sym¬
pathische Besprechung der Anfänger der neuen
Aera Giolitti in der öffentlichen Meinung nicht
nur Italiens , sondern auch Frankreichs zur
Folge hatte , wo man bekannlich noch in voriger
Woche die Möglichkeit einer Wiederkehr Giolit -
tis , milde gesagt , unhöflich kommentierte . Der
alte Herr zeig sich eben jetzt, wo die äußere Poli¬
tik doch immer im Vordergrunde steht, als eben¬
so geschickter Außenpolitiker , wie als Beherrscher
der inneren Schwierigkeiten . Charakteristisch ist,
daß er dabei vielfach von seinem besten und ehr¬
lichsten Anhängern nicht mehr verstanden wird .
So mußte er sich durch sein altes Leibblatt die
Turina „Stampa " sehr nachdrücklich gegen den
Vorwurf der politischen Charakterlosigkeit ver¬
teidigen lassen , weil er nicht schon in der ersten
Woche unter dem Andrang der wichtigsten und
gefährlichsten Probleme bereits die von ihm
selbst früher geforderte Kriegsenquote , das
heißt die Untersuchung der am Kriege Schuldi¬
gen , veranlaßt habe . Giolitti weiß natürlich ,
daß er jetzt gerade solchen alten Gegnern wie
Sonnino und Salandra möglichst goldne Brücken
bauen muß , schon um die inneren Gegensätze
nicht noch weiter zu verschänsen , und er weiß vor
allem , daß er sich seine schweren innerpolitischen
Aufgaben erleichtert , wenn er seiner Nation zu¬
nächst einige außenpolitische Erfolge aufweisen
kann .

In dieser Hinficht ist es interssant , wie beson¬
ders die englische Politik Herrn Giolitti entge¬
genkommt . In englischen Blättern ist bereits
angedeutet worden , daß man die italienische
Quote an der deutschen Kriegsentschädigung
einer Nachprüfung unterziehen werde , und
ebenso soll von englischer Seite her in Belgrad
zur Mäßigung Italien gegenüber geraten , und
vor allem vor unvorsichtiger Unterstützung der
albanischen Banden gewarnt worden sein . Ein
anderes Zeichen der englischen Versöhnungspoli -
iik Italiens gegenüber ist die Autonomiege¬
währung an die englische Kolonie Malta , die
bekanntlich von einer italienischen Bevölkerung
bewohnt wird . Nach dem neuen Verfassungs¬
entwurf den der Gouverneur General Plumer
ausgearbeitet hat und der in London bereits
gebilligt worden sein soll, würde Malta künftig
in eine Reihe mit den großen englischen Domi -
niens gestellt werden . Die italienische Presse
betont dabei besonders die Freiheit , die nun
endlich in Malta die italienische Sprache in
Schule und Parlament genießen werde . Gerade
die nationalistischen Blätter , denen durch die
Wiedergewinnung von Trieft und des Trenntino
die Hauptlage für ihre Jrredeuta -Politik ent¬
zogen worden ist, hatten in letzter Zeit sehr
scharfe Betrachtungen über die Unterdrückung
des Jtalienertums in den englischen und fran¬
zösischen Mittelmeergebieten veröffentlicht . In
In England hat man mit der alten bekannten
politischen Weitsichtigkeit den Gang der Ent¬
wicklung wohl vorausgesehen und rechtzeitig
freiwillig zugestanden , was früher oder später
doch einmal erzwungen weden könnte . Für das
italienische Publikum ist die Meldung aber eben
ein nationaler Erfolg , und die Befriedigung
darüber kommt gleichzeitig England und Herrn
Giolitti zugute .

Eine andere Ablenkung der italienischen
öffentlichen Meinung dürfte demnächst durch
Aufrollung der Frage der Auslandsitaliener
und ihrer Stellung zu der Heimat erfolgen , das
heißt ebenfalls auch von der Regierung klug

begünstigt werden . Was diese AuslandLitalie -
ner wirtschaftlich für ihr Land bedeuten , ist da¬
raus zu ermessen , daß sie z . B . in den ersten
Jahren dieses Jahrhunderts etwa fünf Milliar¬
den Lire in die alte Heimat geschickt haben und
daß heute allein in der Republik Argentiniens
fast 155 Million Italiener wohnen , von denen
nur ein erschwindender Teil das tilalienischc
Bürgerrecht aufgegeben hat . Diesen wichtigen
Teil der nationalen Volkskraft für den Wieder¬
aufbau des Landes nach dem Kriege wirtschaft¬
lich und moralisch nutzbar zu machen , soll die
Aufgabe eines großen Kongresses und der ihm
vorlnigehenden groß - italienischen Propaganda
sein. Man sieht an diesen Beispielen , wie man
in dem neuen Italien Außenpolitik treibt .

DeuMee Reichstag.
tEigener Drabtbiricht .)

Präsidentenwahl.
W . Berlin , SS . Juni .

Haus und Tribüne weisen eine ähnliche Fülle wie am
Donnerstag auf . Die Ministerbänke sind auf der
rechten Seite ganz leer , aus er linken Seite weisen sie
große Lücken aus . Als Schriftführer waltete heute Abg .
Fischer (Soz . ) seines Amtes , der gestern dem Ruse des
Alterspräsidenten wegen vorübergehender Abwesenheit
nicht Folge leisten konnte .

Alterspräsident Niese eröffnete die Sitzung und läßt
die dem Hanse zugegangenen Eingänge verlesen , darunter
bereits einige Interpellationen . Er verliest sodann die
für die Wahl des Reich tagspräsidenten matz¬
gebenden Bestimmungen .

Die Abstimmung ergibt die Wahl des Abgeord¬
neten Löbe ( Soz .) mit 394 von insgesamt 420 Stim¬
men . Auf die Anfrage des Alterspräsidenten erklärte sich
der Abgeordnete Löbe bereit , das Amt anzutreten und
nimmt den Präsidentensitz ein .

Präsident Löbe dankt dem Hause für die große Ehre ,
die ihm durch die Uebertragung des Amtes geworden fei .
Die Rechte, die der Reichstag durch die neue Verfassung
zu wahren habe , werde seine Hauptaufgabe sein . Der
Präsident erwähnte sodann die Verdienste Fehrenbachs ,
der ihm ein leuchtendes Vorbild sein werde .

Das Haus schreitet sodann zur Wahl des erstenVize -
Präsidenten . Der Parteistärke gemäß hat hieraus
die U .S .P . den Anspruch . Sie hat den Abgeordneten
Dittmann ausgestellt . Insgesamt wurden 337 Stim¬
men abgegeben , wovon auf den Abg . Dittmann 236
Stimmen entfielen . Er ist somit gewählt und nimmt die
Wahl an .

Das Haus schreitet zur Wahl des 2 . Vizepräsidenten ,
für den der Abgeordnete Dr . Bell (Zentrum ) in Vor¬
schlag gebracht ist. Die Abstimmung ergibt ., daß 367
Abgeordnete an der Wahl teilgenommen haben . 3S6 Stim¬
men lauteten auf den Abgeordneten Bell , der somit ge¬
wählt ist und die Wahl annimmt .

Für den 3 . Vizepräsidenten ist der Abgeordnete Diet¬
rich (Deutfchnational ) in Vorschlag gebracht . An der
Wahl haben 348 Abgeordnete teilgenommen . 83 Stimm¬
zettel sind weiß . Der Abg . Dietrich ist somit mit 260
Stimmen gewählt .

Dr . Kahl (Deutsche Volkspartei ) schlägt vor . die noch
ausstehenden Schristsührerwahlen durch Zu¬
ruf zu erledigen . Diese Wahlen erfolgen nach der bis¬
herigen Art , aber in einsn » rinzigcn Wahlgang .

Als Schriftführer werden gewählt : Die Abgg . Schif¬
fer (Soz . , Schlich «<Soz ., Frau Agnes ( U .S .P . ) ,
Dr . Pfeiffer (Zentrum ) , Malkewitz (Deutsch-
National ) , KampkeS (Deutsche Volkspartei ) , Beu er¬
mann (Deutsche Volkspartei ) , Heile (Demokrat ) .

Zur Geschäftsordnung begründet Abg . Ledebour
(U .S .P . ) einen Antrag seiner Partei , die gegen den Ab¬
geordneten Mittwoch verhängte Festungsstrafe aufzu¬
heben .

Der Präsident erklärt das für möglich , wenn sich kein
Widerspruch erhebt .

Abgeordneter Müller Franken (Soz .) beantragt
Ueberweisnng des Antrags Ledebour an die schleunigst
zu bildende Geschästskommission . Der Antrag wird an¬
genommen .

Nächste Sitzung Montag vormittag 11 Uhr : Entgegen¬
nahme einer Regierungserklärung außerdem mehrere
Interpellationen .

Schluß ^ 7 Uhr .

Die öeutfthe Republik!
Der Sturm gegen die neuen Fernsprechgebühren .

Das Gesetz über die Telegraphen - und Fernsprech¬
gebühren vom 6 . Mai 1S2V belastet in unerhörter Weise
das Wirtschaftsleben . Besonders hart betroffen wer¬
den der gewerbliche Mittelstand und die freien Berufe

der Rechtsanwälte , Aerzte usw . Wie wenig Verständ¬
nis die Nationalwersammlung für die Lage des ge¬
werblichen Mittelstandes besaß , das geht mit größter
Deutlichkeit aus der Tatsache hervor , daß der einmalige
Beitrag von IMV .// ohne jede Rücksicht auf die Lei¬
stungsfähigkeit allen Fernsprechteilnehmern auferlegt
wird . Dieser einmalige Beitrag wird dem Reich etwa
1—2 Milliarden hauptsächlich aus den Taschen des ge¬
werblichen Unternehmertums zuführen . Gegen diese
völlig unbegründete Sonderbesteuerung von Handel
und Gewerbe erhob in einer Eingabe an das Reichs -
vostministerinm der Großeinkaussvprband „ Nürnberger
Bund " mit dem Sitze in Nürnberg im Namen von
600 über das ganze Reich verteilten Einzelhandelsae -
schäften lebhaften Widerspruch .

Rheinlandskommission und Lohnabzug.
Der Regierungspräsident in Köln gibt bekannt ,

daß die Rheinlandskommission den
zehnprozentigen Lohnabzug geneh¬
migt habe.

Die gänzliche Enkvaffnung Deutschlands .
Berlin , 25. Juni . Von den drei , dem Vor¬

sitzenden der deutschen Friedensdelegation in der
Frage der Entwaffnung von den alliierten
Regierungen zugegangenen Noten enthält die
erste die verschiedenen angeblichen Verstöße ge¬
gen die militärischen Bestimmungen des Frie¬
densvertrages , die Deutschland von den Alliier¬
ten zur Last gelegt werden . Es wird dann im
einzelnen darauf hingewiesen , die Alliierten seien
darin einig , daß die Bestimmungen des Frie¬
densvertrages über die Entwaffnung Deutsch¬
lands sowohl was die Heeresstärke , als auch was
die Kriegsmaterialien betreffe , restlos durchge¬
führt werden müßten . Daher müsse es bei der
Herabsetzung der deutschen Heeresstärke auf
ItXlvW Mann verbleiben . Die Sicherheits¬
polizei sei innerhalb dreier Monate aufzu -
löse n . Dagegen könne die schon vor dem Krieg
bestandene Ordnungspolizei auf ISVlM
Mann , somit um rund 70 0M Mann gegen ihren
Bestand von 1913 erhöht werden .

Ferner fordern die Alliierten , daß die deutsche
Gesetzgebung ausdrücklich in Einklang mit den
militärischen Friedensbedingnngen gebracht
werde , womit , wie aus der zweiten Note hervor¬
geht, besonders die Abschaffung der all¬
gemeinen Wehrpflicht durch Gesetz ge¬
meint ist. Ferner werden in der Note gesetzliche
Maßnahmen gegen die Ausfuhr von Kriegs¬
materialien verlangt . Endlich werden wirksame
Maßnahmen zur Auflösung der Einwohner¬
wehren gefordert .

Die zweite Note gibt Einzelheiten über den
Ersatz der Sicherheitspolizei durch die 1S0M0
Mann Ordnungspolizei .

Die dritte Note fordert mit Rücksicht auf die
vollkommene Ausführung der Auslieferung des
militärischen Luftfahr Materials , daß
die Anfertigung von Luftfahrmaterial , das an
sich am 10. Juli Hätte wieder beginnen können ,
erst drei Monate nach vollständiger Durchführung
der gänzlichen Auslieferungspflicht wieder auf¬
genommen werden darf .

» > >, > » > > » >

Sie Schwierigkeiten ««serer Wirtschaft.
Zur Irage der Aufhebung der Zwangswirtschaft.

Der Ausschuß des Basischen Landtags zur Prü¬
fung der Frage » der Aufhebung der
Zwangswirtschaft hat sich in den letzten Sit¬
zungen mit den der öffentlichen Bewirtschaftung noch
unterliegenden Gegenständen des täglichen Bedarfs be¬
saßt und kam zu folgenden Beschlüssen : Es sollen als¬
bald aufgehoben werden : die Zwangsbewirtschaftung
der Kartoffeln , der Oelfrüchte , des Fleisches aller Art ,
der pflanzlichen und tierischen Fet ê und Oele (Speise¬
fette und Margarine , Butter ausgenommen ) , des Ta¬
baks , der Gespinstpflanzen (Flachs und Hans ) . Es soll
vorerst beibehalten werden die öffentliche Bewirtschaf¬
tung von Milch und Butter , von Brotgetreide , einschl .
der Gerste und des Hafers , des Zuckers und der Brenn¬
stoffe (Kohlen und Brennholz ) . Die Bestrebungen auf
rasche Beseitigung der Kriegsgesellschaften .soweit sie
nicht nötig find , um die öffentliche Bewirtschaftung
durchzuführen , sind zu unterstützen . Die Landessuttcr -
mittelstelle soll ausgehoben , die Baustossbewirtschaftung ,
besonders bezüglich des Portlandzements und Kalkes ,
soll tunlichst abgebaut werden . Die Beschlüsse wurden
einstimmig gefaßt .

Unter den Mitgliedern des Ausschusses herrschte
Einigkeit « , daß an eine Freigabe von Milch , Butter
uu >d Speisefett vorerst nicht zu denken sei . Doch sollte
versucht werben , den Landwirten eine größere Freiheit
in dem Zwang der Ablieferung zu verschaffen . Die
bäuerlichen Genossenschaften sollten sich zusammenschlie¬
ßen , um die Lebensmittel zu erfassen . Von der Re¬
gierung wurde gewarnt , in dem jetzigen Zeitpunkt die
Aenderung in der Milcherfassung eintreten zu lassen .
Die Milchkontrollen sollten beschränkt werden .

Die mangelhaft? Versorgung SüddeutschlLnbs mit
Kohle .

Unter dem Vorsitze des Regierungsrats L . v.
Bodenstein vom NeichsarSeitsmiuisterium und
unter Teilnahme von Angehörigen des Reichs¬
verkehrsministeriums und des bayrischen Ar¬
beitsministeriums fand in Mannheim eine Ver¬
sammlung der Arbeitgeber - und Arbeitnehmer¬
organisationen der Rhein schiffahrt statt ,
um eine Verbesserung der Kohlenver¬
sorgung Südde Uschlands durch Hebung
der Beförderung auf dem Wasserwege ermög¬
lichen zu können . Nach längerer Debatte wurde
folgender Beschluß gefaßt :

„Die Arbeitnehmer der Rheinschiffahrtsgesell -'
schaften verpflichten sich während der Beförde¬
rung von Kohlen auf dem Rhein tägl . 2 Stunden
Ueberarbeit zu leisten . Außer der tariflich fest¬
gelegten Entschädigung erhalten sie dafür , gleich
den Ruhrbergleuten , eine Extrazuwendung von
wöchentlich vier Pfund Fett zu dem ermäßigten
Preise . Die Verteilung der Sonderzuwendung
von Fett soll einer sofort zusammentretenden
Kommission , die sich paritätisch zusammensetzt ,
übertragen werden . Die Abmachungen sollen
für alle Mitglieder der vertragschließenden Ver¬
bände verbindlich sein , soweit 5ei den Umichiags -
arbeiten Ueberstunden notwendig sind . Das
Uebereinkommen bedarf nur noch der formellen
Zustimmung der beiderseitigen Verbandsver -
fammlungen .

Gewaltsame Prcisregulierung in ZNainz.
( Eigener Drahtberichi .)

Mainz , SS. Juni . Am O b st g r o ß m a r k t
herrschte heute eine sehr erregte Stimmung . Die
Polizei war stark vertreten und kontrollierte die
Preise . Außerdem fand sich eine große Menge
von Arbeitern ein , die von Stand zu Stand ging
und die Ermäßigung der Preise auf einen noch
nicht dagewesenen Stand erzwangen . Kirschen
wurden für W Pfg . mrd 1 Mk . das Psund ange¬
boten , Erdbeeren für IM bis 3 Mk . das Pfund
verkauft . Auch auf dem Gemüsemarkt wurden
die Preise herabgesetzt . Unter diesen Umständen
war der Markt bald ausverkauft , da der Nach¬
schub zurückgehalten wurde .

Oldenburg . 2S . Juni . sWolff . Eig . Drahiber .)
Eine nach Tausenden zählende Menschenmenge
zog heute vom Pferdemarkt nach dem Geschäfts¬
viertel und stellte an die Geschäftsinhaber die
Forderung , Lebensmittel , Schuhwaren
und Konsektionswaren um ein Drit¬
tel herabzusetzen . Wenn die Geschäftsinhaber
der Aufforderung in kurzer Zeit nicht nachkom¬
men sollten , würden Zwangsmaßnahmen
ergriffen werden . Man verhandelt heute mit
dem Magistrat und dem Ministerium zur Fest¬
setzung der Preise . Sollte bis morgen keine
Herabsetzung ersolgt sein , so soll in den Betrie¬
ben die Arbeit niedergelegt werden .

Bremen , SS . Juni . sWolff . Eig . Drahtbericht .)
Die Lage hinsichtlich der Lebensmittel -
un ruhen hat sich wesentlich gebessert . Zu
Ausschreitungen ist es heute bis zur Stunde
nicht gekommen .

Stettin , 24 . Juni . Der Land arbeiter¬
streik im Regierungsbezirk Koeslin um -
sast bis jetzt ungefähr 1SY—2M Güter , davon im
Kreise Stolp IM Güter . Seit vorgestern hat
der Streik auch auf den Kreis Rummelsburg
übergegriffen . Plünderungsversuche
sind in den Kreisen Stolp und Schlanze vor¬
gekommen .

Die Velnsbergec Weibertreue.
Eine alte deutsche Sage im Lichte der modernen

Geschichtsforschung.
Die in Sage und Dichtung viel verherrlichte ,

opferfreudige Heldentat der Weiber von Weins¬
berg . die von der ihnen von dem Belagerer der
Burg zugestandenen Ermächtigung , ihren kost¬
barsten Besitz aus der dem Untergang geweihten
Stadt fortzutragen , derart Gebrauch machten , daß
sie ihre Männer auf den Schultern den Vnrgweg
hinab in die Freiheit trugen ,tst von der histori¬
schen Forschung noch stets in das Reich der Fabel
verwiesen worden . Ja , mau versagte selbst der
Ueberlieferung jedes Recht auf Glaubwürdigkeit ,
und Berheim war beispielsweise in seinem be¬
kannten „Lehrbuch der historischen Methode " so
weit gegangen , die Geschichte von den Weibern
von Weinsberg geradezu als ein Schulbeispiel
für bewußte Entlehnung von Sagen zu behan¬
deln . Diesen langandauernden Streit , ob Sage
oder geschichtliche Ueberlieferung , hat Dr . Ludwig
Rieß endgültig und ein für allemal dahin ent¬
schieden , daß sich gerade vom Standpunkt der
strengsten Quellenkritik aus gegen die Ueber¬
lieferung der Geschichte von den Weibern nicht
das Geringste einwenden lasse . Nach seinen ein¬
gehenden , guellenkritischen Untersuchungen hat
freilich der Vorgang einen ganz anderen Verlauf
genommen , als man ihn früher zu schildern ge¬
wohnt war .

Die grundlegende Quelle sür die Ereignisse des
Jahres 1140 sind die Paderborner Annale » . Die
Schrift ist uns zwar nicht im Original erhalten ?
es haben aber so viele der auf uns gekommenen
Historiker aus ihr geschöpft , daß es möglich war ,
sie zu rekonstruieren . Nnn hat Rieß erkannt , daß
an der betreffenden Stelle der Paderborner An-
nalen Burg und Stadt Weinsbsrg aufs Schärfste
geschieden werden ; eine Tatsache , die den bisheri¬
gen Forschungen völlig entgangen ist . Demnach
haben sich die militärischen Operationen in dem
Kriege des Königs Konrad gegen Herzog Welf
von Bayern folgendermaßen abgespielt : Der
König erschien vor der Stadt Weinsberg , die sich
ihm ohne Widerstand ergab : darauf begann er
t>ie Burg gleichen Namens zu belagern . Auf die

Kunde davon rückte Herzog Welf zum Entsatz
heran , der König hob die Belagerung auf , zog
ihm entgegen und schlug ihn . Unterdessen hatte
sich aber die Burg neu verproviantiert : die Be¬
satzung hatte überdies alle Wertsachen aus der
Stadt hinausgeschafft und wohl auch einen Teil
der Bürger genötigt , zur Verstärkung mit auf die
Burg zu ziehen . König Konrad schloß aber nach
seinem Siege das Schloß Weinsberg von neuem
ein und nötigte es bald zur Kapitulation . So¬
weit ging die Erzählung in den Paderborner
Annale » ! die Kölner Königschronik fügt aber ,
wörtlich übersetzt, noch hinzu : „nachdem den
Ehefrauen und übrigen Weibern , die sich dort
snämlich in der Stadt ) befanden , durch königliche
Freigebigkeit folgende Erlaubnis eingeräumt
war , nämlich , daß sie herabholten , was sie auf den
Schultern zu tragen vermöchten ."

Bisher hatte man den Vorgang immer so ver¬
standen , daß nach der Uebergabe der Stadt selbst
den Frauen das Leben geschenkt und überdies
gestattet worden sei , herauszutragen , was sie
wollten . Darauf hatten die Kritiker mit Recht
eingewandt , daß nach den strengen mittelalter¬
lichen Kriegsgesetzen die Schenkung des Lebens
für die Frauen schon eine so günstige Kapitula -
tionsbedingung sei , daß man an ein „Mehr ",
nämlich die „Vesörderungserlaubnis "

, nicht
mehr glauben könne . Ueberdics hatte man ge¬
fragt , wo Senn die Kinder und Greise in Weins¬
berg geblieben seien . Nun sind diese Schwierig¬
keiten glücklich beseitigt, ' denn oben auf der
Burg gab es natürlich nur erwachsene Männer ,
und nm die Schonung der Frauen handelte es
sich gar nicht. Der König hatte ihnen nur ge¬
stattet , aus der Burg die Wertgegenstäudc zu
entfernen , bevor sie durch Feuer zerstört und
ihre Besatzung hingerichtet würde . Nun haben
aber die Frauen nicht die Kostbarkeiten , sondern
die Ritter von der Bnrg herabgetragen . Nach¬
dem die Chronik dies erzählt hat , fährt sie fort :
„Dem Herzog Friedrich aber , als er protestierte ,
daß solches geschähe , sagte der König , der die
List der Frauen begünstigte : Ein Künigswoit
dürfe nicht umgewandelt werden .

" Daraus geht
hervor , daß König Konrad selbst die Ritter von
Weinsberg schonen wollte , sein mächtiger Bru¬

der , der Herzog Friedrich , war aber dagegen .
Konrad hatte darum die Frauen wohl selbst im
geheimen dahin verständigt , seiner Erlaubnis
die merkwürdige Auslegung zu geben . Der
Getäuschte war also keineswegs der König selbst,
sondern sein Bruder .

Zu dieser Auffassung stimmt es vortrefflich ,
daß der Name .Löeibertreu " ' eit alter Zeit nicht
an der Stadt , sondern an den Ruinen auf dem
Schloßberge nordwestlich von ihr haftet . Es
fragt sich jetzt nur noch , woher der um das Jahr
117S schreibende Kölner Chronist die Kunde von
dem Vorgang erhalten hat , der sich im Jahre
1140 bei der schwäbischen, nahe bei Heilbronn
liegenden Stadt Weinsberg abgespielt haben
soll. Sein Gewährsmann ist indessen der denk¬
bar beste . Der Kanzler Konrads III . , der ihn
nach Weinsberg begleitet und die dort noch er¬
haltenen Urkunden ausgefertigt hatte , Graf
Konrad von Altenau , wurde nämlich im Jahre
11S1 Erzbifchof von Köln . „Es war natürlich, "
bemerkt Rieß mit Recht, „ in die List des Kö¬
nigs eingeweiht und hat gewiß später mit Be¬
hagen erzählt , wie sein König und Gönner über
den Grimm seines Bruders einen in jeder Be¬
ziehung erfreulichen Sieg davongetragen hat .

"

' "
Meines ZezMeton7

Vom Setzerlehrliug zum Lord pnd Zeitnngs -
magnateu . Lord Atholstan , der vor zwei Jahren
zum Peer ernannt wurde , hat jetzt den Ei im
englischen Oberhaus geleistet . Die Lausbahn
dieses jüngsten kanadischen Peers ist einender
romantischsten , die selbst im Lande der Self¬
mademan ihresgleichen sucht . Mit IS Jahren
war Atholstan als Setzerlehrling in die Drucke¬
rei des „Telegraph " in Montreal eingetreten .
Drei Jahre später war er bereits Generaldirek¬
tor dieses Blattes , und mit W Jahren besaß er
die Hälfte der Aktien des „Starts "

, dessen allei¬
niger Eigentümer er im folgenden Jahre wurde .
Heute hat er die Leitung eines Dutzends der be¬
deutendsten Blätter Kanadas in seiner Hand
vereint und damit » ach einer nur KreißigjäHri -
gen journalistischen Tätigkeit in bezug auf

Schnelligkeit des Aufstiegs einen Weltrekord
aufgestellt . Im übrigen ist er in Amerika nicht
der einzige , dem es gelungen ist , sich vom Setzer¬
lehrling zu einer achtunggebietenden Stellung
aufzuschwingen . Die Liste seiner Vorgänger ,
die mit Benjamin Franklin beginnt , ist viel¬
mehr .recht lang und enthält u . a . die Schrift -
stellernamen Howells , Grefley , Ramond und
Georges William Childs , den Gründer des
Public Ledger in Philadelphia .

Der Klub der dicken Frauen . Die 2S dicksten
Frauen von Chicago haben sich auf Ersuchen
eines der bekanntesten Aerzte der Stadt , Dr .
Robertson , zusammengeschlossen und einen Klub
gebildet . Unter Anleitung des Arztes unter¬
nehmen sie eine Reihe von Entfettungsversuchcn .
H) r . Robertson will feststellen , welche Entfet¬
tungskur für gesunde Damen mit zu reichlichem
Fett am besten ist . Der Arzt hat jetzt drei Mo¬
nate hindurch mit dem Klub gearbeitet , aber alle
2S Mitglieder sind noch ebenso dick wie zuvor .
Der Doktor ist indessen überzeugt , daß er früher
oder später die ideale , universale Entfettungs¬
kur entdeckt, so daß alle Mitglieder des Klubs
der Dicken wieder so schlank wie junge Mädchen
werden . ( Man schicke sie nach Deutschland , dann
ist der Erfolg sicherer, schnellerer und nachhaltig .
Die Red .)

Humor .
Angepaßt . „Trägst du noch immer die abge¬

legten Kleider von deiner größeren Schwester ,
Lotte ?" — „Nein , in diesem Jahr hat man die
Kleider doch so furchtbar kurz . . . jetzt trügt
sie die meinigen !" „M . Bl .

"

„Der Müller ist doch ein fanatischer Homöo¬
path ! Heute früh hat er über Heufieber ge¬
klagt — jetzt poussiert er bereits eine Stroh¬
witwe .

" „Fl . Bl .
"

Ein Heuchler. Gattin : „Fünfundzwanzig
Jahre schon sind wir nu » bald verheiratet ,
Franz ." — Gatte (seufzend ) : „Erst ?"

^
„Fl . Bl .
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Der Landrat des Kreises Koeslin hat die Tech¬
nische Nothilfe auf bisher 5 Gütern des
Kreises zur Versorgung der Notstandsarbeiten
eingesetzt .

Krefeld, SS. Juni . Der durch Plünderun¬
gen angerichtete Schaden wird auf meh¬
rere Millionen Mark geschätzt . Die städti¬
schen Lebensmittelkommissionen Haben beschlos¬
sen , Lebensmittel in großen Mengen anzukau -
sen und sie zum Selbstkostenpreis an die Bevölke¬
rung abzugeben .

Essen , 25. Juni . lWolsf . Eig . Drahtbericht .)
Der Streik der städtischen Arbeiter ist
noch nicht beigelegt . Die Wafferfperre
hält an und ruft die größten Schädigungen her¬
vor .

See neue Reichstag und die aus -

wärlige PolM .
Ueber dieses Thema sprach vom Standpunkt « des Pa¬

zifist«» der bekannte Führer der deutichen Friedensbe¬
wegung Prof . Dr . Ludwig Q u i d d e - München in
einer sehr gut besuchten Versammlung , die — veranlagt
durch die Ortsgruppe Karlsruhe der Deutsch « » F-rie -
densgesellschaft — Donn «rstag abend im Saal III der
Brauerei Schremvv stattfand . Der Redn «r . der Mäh¬
rens des Krieges manchen Unannehmlichkeiten ausge¬
letzt war , kennzeichnete zunächst das Wesen des Pazifis¬
mus , der den Krieg zu überwinden suche durch eine
internationale Rechtsordnung zur Entscheidung von
Streitigkeiten unter den Völkern und eine Wandlung
in der Gesinnung der Menschen . Dieses Ziel erfor¬
dere freilich langwierige Arbeit . Aber auch im Innen¬
leben der Völker soll an die Stelle der Gewalt das
Recht treten , weshalb die Friedens - Gefellfchast in ge-
wiffeik Maße Stellung zur inneren Politik nehmen
Müsse . Wir , so betonte der Redner , mischen uns grund¬
sätzlich nicht in die Parteivolitik , sondern haben immer
Wert daraus gelegt , Mitglieder aus allen politischen
Parteien in unseren Reihen zu haben . Was wir tun ,
ist , datz wir uns im allgemeinst « » Sinne der Idee zur
D«mokratie bekennen . Sie verbürgt allein die fried¬
lich« Erledigung innerer Zwistigkeiten , Jede Verleug -
uuug dieser Idee heißt mit dem Mittel der Gewalt ope¬
rieren . Der Pazifismus muh zudem fordern , bah eine
Mehrheit ihre Macht nicht mißbraucht , daß alles andere
hinter dem Gemeinsamkeits - und SolidaritätSinterefs «
zurücktritt .

Den Krieg selbst bezeichnete der Redner unter lebhaf¬
ter Zustimmung als die schlimmste Barbarei im Men¬
schenleben . Er legte im Hinblick auf die Schrecknisse ,
Begleiterscheinungen und die alle Moral , sowie die ge¬
samt « « uropäisch « Wirtschast verwüstenden Folgen der
Unglücksjahre ISlMSIS überzeugend bar . daß die
lleberwinduug des Krieges sittliches Gebot und wirt¬
schaftliche Notwendigkeit sei . Ueber dieses Ziel könne
es keinen Streit mehr geben , - s stehe mit zwingender
Gewalt vor uns . Eine Auflehnung gegen die zu schas¬
sende , über den Völkern stehende Rechtsordnung käme
dem Verbrechen gleich .

Der Redner wandte sich dann den beiden wichtigsten
Aufgaben zu , die sich für den neuen Reichstag und
iede künftig « Regierung ergeben : Wiederaufbau
Unseres Wirtschaftslebens und Revi¬
sion des Versailler Vertrages . Vei unse¬
ren Hand « lsbeziehu » ge » vor dem Kriege kam uns das
werbende deutsche Kapital im Auslände zustatten , fer¬
ner der Besitz an ausländischen Wertpapieren und eine
»»«rkannt tüchtig « Handelsflotte . Der Krieg und vol¬
lends d« r Frted «nSv «rtrag haben uns diese Mitt «l zum
Ausgleich unserer passiven Handelsbilanz weggenom¬
men und heute vermögen wir nur noch mit dem zu.
iahlen , was deutsch « Arbeit hervorbringt . Da wir aber
»och nickt genügend produzieren können , zehren wir
am deutschen Kapital , d . h . wir verkaufen deutschen
Besitz ans Ausland . Das Ausland wird wirtschaftlich
Herr üb « r uns , « nd dan «b«n arb « ttet die Notenpresse
weiter . Es ist ganz das Leben eines Bankrotteurs , und
der Zusammenbruch muß kommen , wenn es nicht ge¬
lingt , unsere Wirtschaft ins Gleichgewicht zu bringen .

Hier handelt es sich um Leben oder Sterben des deut¬
schen Volkes . Unsere Lage ist aber noch nicht hoff¬
nungslos . Um dem Schicksal zu entgehen , dürfen wir
vom Auslände nur das Lebensnotwendigste einführen ,
keinesivegs Luxuswaren . Die Einfuhr ungeheuerer
Menge » Zigaretten usw . durch das Loch im Westen war
ein Skandal , ein Verbrechen . (Zurufe : Sehr richtig !)
Am Prinzip will der Pazifismus den freien Güteraus¬
tausch . da wirtschaftliche Absperrung die Beziehungen
der Völker vergiftet . Der Freihandel läßt sich indessen
für Deutschland bei seiner heutigen wirtschaftlichen Ge¬
bundenheit nicht durchführen . Weiterhin muß die Pro¬
duktivität d«r deutschen Arbeit im Innern gesteigert
»nd zum dritten versucht werden , wirtschaftliche Frä¬
sen fV «rkehr , Valuta u . dgl, > auf dem Wege inter¬

nationaler Vereinbarungen zu lösen . Die deutsche Ar¬
beitsleistung rasch 'zu heben , ist indessen nur möglich
bei gutem Willen aller Bevölkerungsschichten . Die
Stände mü/sen sich Verstehelt lernen , die Selbstsucht und
Selbstversleischung müssen aufhöre » . Wenn wir am
Leben bleiben wollen , tut vor allem die Verständigung
zwischen Bürgertum und Sozialismus not . Jede Dik -
tatsvolitik ist zu verwerfen . Nur durch eine ehrliche
pazifistische .Politik im Innern und in den Beziehungen
zum Auslande wird der Ausbau unseres Wirtschafts¬
lebens möglich sein , nicht durch « ine sogenannte „ kraft¬
volle " Politik , sondern einzig durch die Politik der Ver¬
ständigung und Versöhnung . Das heißt nicht betteln
um die Gunst des Anslandes . Dieses fürchtet sich nicht
mehr vor der deutschen Macht und Stärke , wie die
Alldeutschen beute noch glauben machen möchten , son¬
dern vor einer unvernünftigen deutschen Abenteurer -
politik , die dem ausländischen Chauvinismus Wasser
auf die Mühl « treibt und die Stimmen der Vernunft
erstickt .

Daß der Frieden von Versailles als unerträglich und
unersüllbar revidiert werden muß , darüber besteht im
deutschen Volke kein Zweifel . Wir werden nicht auf¬
hören , gegen die Losreißung deutscher Volkstci !« wider
ihren Willen zu protestieren , und das einstimmige Vo¬
tum der internationalen Pazisistentagung zu Pfingsten
in Basel hat uns in diesem Vorgehen Recht gegeben .
Der Friedensvertrag ist ferner undurchführbar , weil
er uns wirtschaftlich lKohle z. B .) und finanziell ver¬
gewaltigt . Im Ernste glaubt doch kein Mensch , auch
der Gegner nicht , daß die ungeheuerlichen , heute noch
nicht einmal bestimmt umgrenzten Kriegslasten , die
uns aufgebürdet werde » sollen , jemals bezahlt werden
könne » . Zu all dem kommt noch die Untergrabung
unserer staatlichen Selbständigkeit durch ausgedehnte
Kontrollmaßnahmen der Alliierten .

Zur Revision des Versailler Vertrages gibt es drei
Wege , die sich aber gegenseitig ausschließen . Der erst «
wäre die Weltrevolution im Sinne des Bolschewismus ,
die England und Amerika nicht « rfaff « n , wohl aber
über Deutschland gehen und noch gröberes Elend brin¬
gen würde als der Versailler Friede . Als zweiter Weg
käme der Vergeltunaskrieg in Frage , was aber nichts
anderes hieße als einen nackte » Menschen einem bis
an die Zähne bewaffneten Gegner gegenüberstellen .
Wir ginne » vollends zugrunde . Nur gewissenlose Hetzer
können den Revanchekrieg predigen . Der einzige , er¬
folgversprechende (durch die Politik der Deutsch -Natio¬
nalen allerdings nicht erreichbare ) Weg ist jener der
Verständigung . Wir haben dabei Verbündete bei den
Neutralen und auch bei den kleineren Staaten unter
unseren ehemaligen Feinden . Italien ist gleichfalls für
Verständigung und Ausgleich , ebenso die englische Ar¬
beiterpartei . Soll endlich der Völkerbund seinen Zweck
erfüllen , so müssen auch Deutschland nnd Oesterreich
darin einen Platz finden .

Dr . Quiddes Rede klang aus in eine Verherrlichung
des Kampfes für den großen Menschheitsgedanken , wie
er in dem Streben nach Völkerverföhnuug und in
der Forderung einer neuen internationalen Organisa¬
tion der Welt zum Ausdruck komme . In diesem
Kampfe könnte selbst ein geschlagenes Deutschland die
Führung übernehmen im Vertrauen aus den sicheren
Sieg .

Diesen Darlegungen folgte reicher Beifall .
In der Aussprache gab ein Pfälzer den Schmerz über

die französische Besetzung kund . Frau Abg . Schloß
versicherte ihn des Mitgefühls aller Volksgenossen , um
sodann aus dem Gedankengang des Redners Hoffnung
für Deutschlands Zukunft zu schöpfen . Es werde sich
wiederum zeigen , daß in jedem Unglück ein verbor¬
gener Segen liege .

Der Vorsitzende , Rechtsanwalt Dr . Friedbera ,
unterstrich , daß mit hochtönenden , kraftstrotzende » Re¬
densarten für Deutschland absolut nichts zu erreiche »
sei .

Ein Volksschullchrer erklärte «s als Fehler früherer
Jugenderziehung , daß in den Lesebüchern nur die Licht¬
seiten von Krieg und Sieg vorgeführt wurde » . Heute
fei auf Sie Kulturgeschichte das größte Gewicht zu lesen .
Ein Sprecher der Dretgliederung äußerte im Interesse
des Wirtschafte - und Arbeitsfriedens Wünsche bezüg¬
lich der Zusammensetzung des Reichswirtschaftsrates .
Schließlich wurde betont , daß nichts geschehen dürfe ,
was dem Vertrauen des Auslandes in die deutschen
VerständigungSabsichten irgendwie abträglich erscheint .

In seinem Schlußwort vertrat Dr . Quidde die
persönliche Ansicht , daß er Einzelkörverschasten für die
verschiedenen Berufsgebiete einem großen Wirtschasts -
parlament vorziehe . Im übrigen bemerkte er , daß der
Pazifismus auch in den siegreichen Ländern , allerdings
unter sehr viel schwierigeren Verhältnissen , Fortschritte
mache . In Deutschland sei die Friedens - Gesellschaft
neben den Parteien notwendig , nicht allein der guten
Sache wegen , sondern als Gegengewicht gegen den All¬
deutsche » Verband und verwandte Organisationen ,
deren Einslnß man seinerzeit gewaltig unterschätzt habe .
„Helfen Sie , daß wir « ine Macht werden im Volke
und gegenüber dem Auslände !" — Der Vortragsabend
endigte mit zahlreichen Beitrittserklärungen .

? Z . Zundeslag des TMes deutsche ?

MiläralWMler .
n . Karlsruhe , 25. Juni . Im großen Saale des

Hotels „ Friedrichshof " begann gestern vormittag
um 9 Uhr der 23. Bundestag des Bundes
Deutscher M i l i t ä r a n w ä r t e r , der auf
drei Tage berechnet ist . Den Vorsitz führt Rech -
nungsrat P e r t fch -Verlin , der alle Erschiene¬
nen , besonders auch die Vertreter der Behörden ,
in der Hauptstadt Badens willkommen hieß und
daran erinnerte , daß der Bund jetzt 23 Jahre be¬
steht . Mit einem Hoch auf den Bund der Mili¬
täranwärter und seinen Begründer , Stein , schloß
der Nedker . Als Vertreter der Behörden und
Körperschaften begrüßte darauf die Versamm¬
lung Oberpostrat Simon - Karlsruhe für die
Reichspostverwaltung , Postdirektor Schlegel
für die Oberpostdirektion , Regierungsrat
Fromm für das Reichsverkehrsministerium ,
Finanzrat Dr . Fetzler für die badische Regie¬
rung und den badischen Finanzminister , Amt¬
mann Schühly für das Ministerium des In¬
nern , Amtmann Dr . Geiling für das Kultus¬
ministerium , Hauptmann Seidel für den
NetchSwehrminister , Abg . Schöpfte für die
Landtagssraktion der Deutschnationalen Volks¬
partei , Abg . Großhans für die Landtagsfrak¬
tion der Sozialdemokratischen Partei . Vertreten

.waren bei der Tagung Vö8 Vereine mit 7800 Mit¬
gliedern durch 51 Vertreter .

Den Tätigkeitsbericht erstattete der Bundes¬
vorsitzende Rechnuugsrat Pertsch - Berlin . Der
Berichterstatteter widmete zunächst den verstorbe¬
nen Mitgliedern einen Nachruf und gab einen
Ueberblick über den Werdegang der Zivilversor¬
gung der ehemaligen Soldaten in Deutschland .
Als in den 9ver Jahren des letzten Jahrhunderts
die Anstellungsgrundsätze für Militäranwärter
wenig oder gar nicht beachtet wurden , schlössen
sich unter Führung des EiseubaHndiätars Stein -
Berlin Militäranwärter zusammen und grün¬
deten den Verein der Militärinvaliden , dessen
Vorsitzender Stein wurde . Auch in Berlin grün¬
deten sich ähnliche Vereine , die dann im Juni
1895 zum Verband Deutscher Militäranwärter
und -Invaliden sdem heutigen Militäranwärter -
bund ) vereinigt wurden . Vorsitzender wurde
Stein - Berlin , Beisitzer »der heutige Vorsitzende
Pertsch - Berlin . Ende 1895 zählte der Verband
10 Vereine . In der Folgezeit nahm der Verband
die Interessen der Militäranwärter wahr . Eine
Unterstützungskasse und eine Stiftung ermög¬
lichten es , notleidende Buudesmitglieöer zu un¬
terstützen . Eine Rechtsschutzkasse gewährte die
Mittel , um die verletzten Rechte der Militäran¬
wärter im Prozeßwege zu erstreiten . Im Jahre
Z899 wurde eine Bundessterbekasse gegründet .
Zur Ergänzung dieser Kasse hat der Bund im
vergangenen Jahre eine Stcrbekassenbeihilfe -
Einrichtung geschaffen . Seit 1905 wurde die Or¬
ganisation durch Gründung von Unterverbänden
ausgebaut . Man gründete Erholungsheime ,
Darlehenskassen und Beihilfekassen für den To¬
desfall und schloß Lieferungsverträge . Eine
besondere Tätigkeit entfaltete der Bund zur gün¬
stigen Ausgestaltung des Militärversorgungs¬
gesetzes für die Besoldungsreform u . a . Weiter
trat der Bund der Zurücksetzung der Militäran¬
wärter entgegen . Auch die Interessen der Unter¬
offiziere wurden wahrgenommen . Bei Ausbruch
des Krieges stellte sich der Bund in den Dienst
des Vaterlandes . Nach dem Kriege hat sich der
Bund mit Erfolg der heimkehrenden Militär¬
anwärter angenommen . Unter der Jagd nach
Beamtenstellen durch die bisherigen Aushelser
hatte daö gesamte Beamtentum zu leiden . An
der Gründung des deutschen Beamtenbunds
konnte der Militäranwärterbund nicht teilneh¬
men , weil nur Fachverbände ausgenommen wer¬
den . Dadurch kommen die Interessen der Mi -
litäranwärter nicht genügend zur Geltung . Im
Borstande des Beamtenbundes ist der Vorsitzende
des Militäranwärterbundes vertreten . Leider
halten die Behörden ihre Beratungen über Be¬
amtenfragen hinter verschlossenen Türen ab .
Beim Besoldungsgesetz sind die Interessen der
Militäranwärter nicht genügend gewahrt worden ,
so daß für die Militäranwärter durch die neue
Zeit keine großen Errungenschaften gebracht wur¬

den . Besonders trifft dies auf die Postpersonal¬
reform zu . Der Berichterstatter schloß mit einer
Aufforderung zur treuen Bundesarbeit . — Der
Bericht wurde mit lebhaftem Beifall aufgenom¬
men .

Vom Bundesvorstand sprach Schütze - Berlin
über die Besoldungsresorm im allgemeinen ,
Verwaltungssekretär Schäfer - Karlsruhe über
die Lage der Militäranwärter in Baden .
Vogt - Berlin berichtete über die Postpersonal -
reform . Nach diesen sind die Militäranwärter zu
den Beratungen der Postpersonalresorm nicht
zugelassen worden . Die Reform sei hinter ver¬
schlossenen Türen gemacht worden . Der Reichs¬
postminister wurde nicht richtig informiert . Der
Postbeamtenverband habe hier vollständig ver¬
sagt . Im letzten Sturme der Entrüstung mußte
der Militäranwärterverband einspringen . Er
forderte auf Grund der Anstellungsgrundsätze
das Recht der Militäranwärter . Diese wünsch¬
ten , daß sie zu den Beratungen der Kommission
beigczogen werden . Die Übergangsbestimmun¬
gen werden auch ohne Mitwirkung der Militär¬
anwärter gemacht . Man werde den Militär -
anwärterstand in die 5. Beamtenklasse herunter¬
drücken .

Obereisenbahnsekretär Scharr - Schleswig -
Holstein besprach die Aussichten der Militäran¬
wärter bei der Eisenbahnpersonalreform und
verlangte , daß für den Berufstüchtigen f ^eie
Bahn geschaffen werde . Zwischen Zivil - und
Militäranwärter dürfe kein Unterschied gemacht
werden . Nach einer Mittagspause wurden Aus¬
schüsse zur Vorberatung der Anträge gebildet .
Aus Autrag von Sütterlin - Baden wurde das
Rechnungswesen gebilligt . Dann traten die Kom¬
missionen in Tätigkeit .

Der Bundestag setzte heute nachmittag seine
Verhandlungen fort . Sie wurden von Herrn
Dietrichs -Berlin geleitet . Zunächst wurde
die Schaffung eines neuen Vorstandsamtes
beschlossen und verschiedene Bundesbeamten -
fragen geregelt . Der Bnndesbeitrag wurde der
gesteigerten Mehrkosten wegen erhöht . Weiter
wurden verschiedene Anträge interner Natur
angenommen , daunter ein Antrag des Landes¬
verbandes Württemberg , wonach die Bundes¬
mitglieder aus Elsaß -Lothringen , üie jetzt in
Würtemberg wohnen , dieselben Sterbegebühren
erhalten , wie die württembergischen Vuudesmit -
glieder . Verschiedene Satzungsänderungen wur¬
den angenommen . Dann wurde die Frage er¬
örtert , ob der Bund deutscher Militäranwärter
sich mit dem Reichsverbande derzeitiger und ehe¬
maliger Berufssoldaten ( R . d . B . ) verschmelzen
soll . Der Asschnß beantrage dk Ablehnung einer
Verschmelzung , jedoch eine Arbeitsgemeinschaft
zwischen den beiden Verbänden . Die Verhand¬
lungen darüber sollen vormittags - fortgesetzt
iverdeu .

Abends veranstaltete die Ortsgruppe Karls¬
ruhe des Militäranwärterbundes im Hotel
Friedrichshof aus Anlaß des Bundestages nnd
des Jubiläums des Militäranwärterbundes
und des Landesverbandes Baden einen Fa -
mil ' en abend , an dem die Kapelle Rudolph ,
der Gesangverein Rheingold uud die Herren
Karl Müller und Schöning mitwirkten .

Letzte Nachrichten .
Prag . 2S . Juni . Die Verhandlungen mit

Deutschland nähern sich ihrem Abschluß .
Am Donnerstag nachmittag wurde die Frage der
Liquidierung des deutschen Eigentums zu Ende
geführt . Das bereits in Berlin im Wortlaut
vorgelegte Abkommen wurde ohne Aeude -
rung genehmigt . Hierbei wurden Erleich¬
terungen bei der Durchführung des Transits ge¬
schaffen . Falls diese offenen Fragen günstig ge¬
löst würden , ist zu hossen , daß die Verhandlun¬
gen , die provisorischer Natur sind , und der Ge¬
nehmigung beider Regierungen und der Ratifi¬
zierung unterliegen , am Freitag nacht oder
Samstag vormittag abgeschlossen werden .

Konstantinopel. 25. Juni . sHavas .) Die bri¬
tische Armee , die an derFront von Smyrna
zum Angriff übergegangen ist . besetzte den
Hafen von Smyrna .

Sommerspielzeil im Konzerlhaus .

Die Theaterleitung schreibt uns :
Die Eröffnung einer besonderen Operetten¬

spielzeit , wie sie in den vergangenen Jahren üb¬
lich war , hat sich diesmal als unmöglich erwiesen .
Die Zusammenstellung eines auswärtigen En¬
sembles verbot sich — bei den heutigen Teue¬
rungsverhältnissen , die für einen kurzen Aufent¬
halt ortsfremder Künstler ganz besonders hohe
Bezüge bedingt hätten , wozu noch die enormen
Reisekosten getreten wären , die gleichfalls das
Theater tragen müßte — von vorneherein von
selbst ? bei der schwierigen pekuniären Lage des
Landestheaters mutzte eine neue Desizitguelle —
und eine solche wäre die Operettensaison unter
den genannten Umständen zweifellos geworden

unbedingt vermieden werden . Aber auch die
Erstellung eines Ensembles aus den einheimi¬
schen Künstlern erwies sich als untunlich , aus
innerdienstlichen und künstlerischen Gründen ,
deren wichtigster der war . daß , wenn Zeit und
Arbeitskraft eines erheblichen Teiles der Mit¬
glieder monatelang völlig auf den Konzerthaus -
Operettenbetrieb eingestellt worden wären , die
Vorbereitungen für die kommende Winterspiel -
teit allzu empfindlich gelitten hätten .

Um aber den Wünschen des Publikums nach
sommerlicher Unterhaltung Rechnung zu tragen ,
hat die Generaldirektion im Einvernehmen mit
öem Verwaltungsrat und den Vertretern der
Angestelltenverbände den nachfolgend bekannt ge¬
gebenen Ausweg gefunden : die Spielzeit des
Landestheaters wird verlängert : ses sei dabei
bemerkt , daß , um seine Durchführung zu ermög¬
lichen , die gesamten Mitglieder auf einen Teil der
ihnen gewohnheitsgemäß zustehenden Sommer¬
serien verzichtet haben , um ihrerseits das Mög¬
lichste zur Stützung des schwer um seine Existenz
kämpfenden , von Staat und Stadt bis heute pe¬
kuniär gehaltenen Institutes beizutragen .)

Die Spielzeit wird in diesem Jahre nahezu
ganzjährig durchgeführt werden , nur von Mitte
' Mli bis Mitte August tritt eine kurze Unter¬
brechung ein . Und zwar wird bis Anfang Juli
un Landestheater gespielt werden , von da an im
« onzerthaus , mit dem das Ensemble ja in letzter

Zeit durch die Volksbühnenvorstellungen ohne¬
hin schon wiederum künstlerische Fühlung ge¬
nommen hat , — bis zum 12 . September , an
welchem Termin der regelmäßige Betrieb im
Landestheater wieder einsetzen soll.

Der Spielplan wird fast ausschließlich heitere
Werke bringen . In erster Reihe eine Anzahl
von klassischen und gediegenen modernen Operet¬
ten . Als erste derartige Neueinstudierung geht
am 1. Juli Offenbachs „Orpheus in der Unter¬
welt " zuerst im Landestheater , dann im Konzert¬
haus in Szene , szenisch neu ausgestattet und von
Intendant Fuchs inszeniert . Dann sollen folgen :
„Die Rose von Stambul "

, „Die Csardasfürstin " ,
„Der fidele Bauer "

, „Das Musikantenmädel "
(mit Therese Müller -Reichel als Gast ) , „Der
Bettelstudent " .

Im Schauspiel sollen einige Schwänke ein¬
geübt werden , als erster davon kommt die be¬
kannte „Spanische Fliege " heraus . Auch an die
Aufnahme eines ernsten und wertvollen Werkes
ist gedacht . — Dazu treten Dienstags und Frei¬
tags die Volksbüihnenvorstellungen , zu denen
bekanntlich auch Kassenplätze jeder Gattung zu
haben sind .

Theater unö MÜM
°

Vadisches Landestheater . Mitteilung der In¬
tendanz : Am nächsten Sonntag , den 27. d . M . ,kommt als letzte Wagner -Vorstellung in dieser
Spielzeit „Tristan und Isolde " zur Aufführung .
In derselben wird Frau Maria Lorentz - Höl -
li scher die Reihe ihrer diesmaligen Gastspiele
als Isolde beschließen , in welcher Partie sie be¬
reits im Herbst v . I . hier außergewöhnlichen Er¬
folg erzielte .

Am Freitag , den 2. Juli , wird im Landes¬
theater die Operette ,Die Mondschein -
dame " wiederholt , in welcher Herr Seydel
nochmals auftreten wird . Die Operette hatte vor
wenigen Tagen in Baden -Baden einen sehr star¬ken Erfolg .

Gute «nd schlechte Musik. Ueber dieses Thema
sprach Bruno Stürmer im Saale des Kon¬
servatoriums für Musik . Stürmer ist ein flot¬
ter Redner , der sein Publikum bis zum Schlüsse

zu fesseln weiß . Was er sprach , sind eigentlich
längst bekannte Tatsachen, - aber die Form , die
er bei seinen Ausführungen gebrauchte , war
entschied 'en originell . Hauptsächlich die prak¬
tischen Beispiele , die er am Flügel ausführte ,
konnten recht überzeugend wirken , z . B . die
Herausstellung des Unterschieds zwischen einem
Dreivierteltakt , den Johann Strauß entzückend
geschrieben hat , utid dem eines Komponisten
einer flachen , modernen Durckschnittöoperette .
Da der garlze Vortrag auf den unterhaltenden
Ton gestimmt war , mochte er manche drastischen
Beispiele von schlechter moderner Musik zur
Parodie gestalten . Die Konzertsängerin Fräul .
Elisabeth Friedberg unterstützte den
Vortragenden aufs Beste . Es sollte an Lieder -
beispielen gezeigt werden , welch ' grausame Ge¬
gensätze bestehen zwischen Kompositionen , die
zur Liedertafel gehören und zwischen Gesängen
unseres Liedermeisters Schubert . So z . B . geht
durch das popnläre „Stolzenfels am Rhein "
der Grundgedanke des Abfchiednehmens unö im
„Lindenbaum " ist auch in gewissem Sinne ein
ähnlicher Gedanke verwoben . Das direkte auf¬
einanderfolgende Gegenüberstellen dieser beiden
Lieder war ein etwas starker Tabak für gute
Ohren — aber immerhin konnte Stürmer den
sichtlichen Beweis bringen von „guter und
schlechter Mnsik "

. Wenn die Sängerin es nicht
fertig gebracht hätte , sowohl den Schmarren als
auch das Meisterlied gleich gut lim Sinne des
Komponisten ) vorzutragen , so würde man für
das zweite Beispiel „Seemannslos " contra „Die
junge Nonne " lebhaft verzichtet haben : aber sie
machte ihre Sache so vorzüglich , daß Stürmer
diese Form der Darstellung gar nicht in Uebel
nehmen konnte . — Immerhin war es inter¬
essant , öem Vortragenden zuzuhören , wenn er
auch manchmal bestehende , traurige Wahrheiten
über den Stand der jetzigen musikalischen Un¬
kultur etwas beißend servierte — aber er meinte
ja nicht „die "

, dir anwesend waren , sondern die
„andern "

,- allgemeinen Beifall zollte das Publi¬
kum feinen Mahnungen über den Aufbau der
musikalischen Kultur in Theater , Konzert und
auch im Unterricht . Stürmers Gedanken haben
entschieden aesunde Kraft unö wäre es wohl zu

empfehlen , solche vor einem gan » großen
Publikum durch diesen selben Vortrag wirken
zu lassen . Kn .

unö w ! Mnlchaft7

Der Nadierverciu , der üöer Mitglieder
zäh lt , hdt zum 1 . Vorsitzenden den Maler Bizer -
Badenwciler gewählt . Dem weiteren Vorstand
gehören an : Pros . Conz -Karlsruhe , Akademie -
direktor Haueisen , Maler Hausamann , Maler
Riedel , Galeriedirektor Pros . Storck , Prof . Gu¬
stav Wolf und als geschäftlicher Leiter die Herren
Grohe und Amtsrichter Trautmann .

Personalien . Der Privatdvzem der Deutschen
Literaturgeschichte an der Technischen Hochschule
Karlsruhe , Dr . Karl Holl , hat deu an ihn er¬
gangenen Ruf als ordentlicher Professor der deut¬
schen Philologie an die Reichsuniversität Peking
( China ) abgelehnt . — Der o . Professor an der
Technischen Hochschule in München Dr . Heinrich
Liebmann hat einen Ruf aus den durch den
Tod des Geheimrats Prof . Dr . Stäckel erledigten
Lehrstuhl für Mathematik an der Universität
Heidelberg erhalten und angenommen . Dr .
Liebmann , ein geborener Straßburger lgeb .
1874) , war 1897/98 Assistent bei Prof . Klein in
Göttingen , habilitierte sich 1899 in Leipzig und
erhielt dort 1905 die Ernennung zum außer -
etatsm . a . o . Professor . 1919 übernahm Liebmann
ein nenerrichtetes Extraordinariat an der Tech¬
nischen Hochschule in München , wo er später Titel
und Rang eines ordentlichen Professors erhielt .
Sein Spezialgebiet ist Geometrie , besonders
nichteuklidische . — In Freiburg i . B . verschied der
vrd . Professor der Chemie und Technologie an der
dortigen Universität Geh . Hofrat Dr . Ludwig
Gattermann im 61 . Lebensjahre . Gebürtig
aus Goslar , kam sr 1889 nach Heidelberg , wurde
hier später a . o . Professor für organische Chemie
und siedelte 1909 als Ordinarius nach Freiburg
über . Sein Buch „Die Praxis des organischen
Chemikers " erschien 1917 in 13. Auflage . — Der
Verlagsbuchhändler Eugen Diederichs sJena )
stiftete für die Universität Jena 50090 Mk .
zur Erteilung eines Lehrauftrags für deutsche ,
besonders thüringische Volkskunde .
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krankkurtvr kürze ,
v . kravkkurt s . Al., 25. ^ uiü . Ungeachtet 6er ge¬

besserten innerpolitischea I-age erökkoete die Börse
suk den meisten ^larktgebieteo bei sehr ruhigem
Verkehr . Namentlich auk dem Industrieaktienmarkt
kielt sieh das (Zesckäkt in engen Lren - en . V̂ls
schwächer sind anrukühren ^lontanpapiere , bei
denen Phönix kergbau 3 pro ? . , Lochumer Z pro ?,
und Lelsenkircken 2 pro ?. nachgaben . Von Xo -
lonialwerten stellten sich Otaviminen auk 72l) et¬
was kester , Otsvi -Lenuß 62V schwächer . Lhemisehe
Werte hatten Wellie einheitliche l ' enclen ? . Wah¬
rend parbwerke Hockst anzogen , gaben öadiseke
Anilin etwas nach . Llektro Oeutsch -lleberses 74Z,
8chuckert , sowie die übrigen elektrischen Werte
oil ^oen li !>i^ und behauptet . I.ebhaktes (Zeschäkt
herrschte kür t^etroleumaktien vor . Oeutsche Lrd -
öl , die in letzter ? eit stark kavorisiert waren , gaben
etwa Z pro ? . nach . Oeutsck Petroleum dagegen
stellten slck mit 643 bis 72t> etwa 80 pro ?. höher .
8teaua Romana lest , öankwerte blieben in der
^lehr ?ahl behauptet . Lchantungbahn unverändert ,
^ .uch Lchikkahrtsaktien wenig verändert . Hapsg
niedriger . privatdiskont 4 ? ro ?ent und darunter .

kr « »Irkurt «r
25. jun > 24 . Illnl zz . ^u« i 2« soni

vaÄscli » S-mÄ . vdmi,rLd .IliuwIl. ^ —
varmsMiIt. Ss»k >bS.- löS .SV
vsutLcko LÄLlL . 27o .bk 275 .25
vtsk. LomwiwiLi 263 — 2Ä .—
0r°-<I°!-«r2M !- . >72.- !7Z.-
vsstsrr . I-SnSorb. Kg.—
kdeiii.l!rr !'NdMl! 1Z0L0 lZ0 2S
SebasSd . Sank,. ^
Müll . M»!r. g«z . lvl — l«1 —
Vjsusr Laukvsr . «1 50 K2.—
LoclmMör0-ei^ 2ZS S0 —.—
volsonkirchsii 285.— 2Z8 —
Larpsvvr . . . . 233 KV 28L.5V
I-surskAtiz . . . —.— —.—
!lSllnd,Veri,-g»z , —
^sohslk. 5->Nst»« WS.—vrla » Li!I»rsr —.—
Zvoirr-tvIImMd, 200 .-

sossa
2M —

vout. rodorsss 728 .— 742 —
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iiicli!abr.lirl »r. 238 — 23S —
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WS -» sze.-l
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ü» o>l«rl<ldWazIi . — .— 33S 7i
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L«rli» er r «r» oU»nu »ß« ,
ZZ. luni 24 . ^um
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Ls timoro 0dio
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^rza 8?kitti>I>rt . K2S.—
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Ssuili. -Mäamsr . 232 LS
llsnsi V. - Sodltt. 3IS2i
HorSiI . I>Io?ck . . l?5.—
Verl .llitüllvlszizs . 2ll .—
vsrmztililt . Muck ISS.S0
Solltscds ÜZllk . 277.7S
Msk . l!vwi!isn6it 20« 75
vresiIsnerS -mI: . 177.—»sUoil -UdZlll- . . 14«.—
0o»«grr . ürsM . S2
Reldlsdsulc . .
8i !l»or Lrsiioroi .^comuiilatorsu
ÄSWrvorko . .
Äloxamwrvorico

r . 0
^ lumlulimi . . .
A»z!o conti». . .
.̂ ussdure -.IIIrod .
S»Z. toÜin . . .
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vorl . t »!i . «!sz !!d . lss W
vorl . « Sücliwoll 210 —
Linz Ulliubsrz . 209 —
Sismarokdiltto . 4415»
Lookuwsr »Uli . zz« 7Svodr . LSdlsr >
Lrovv -Lo?«r!o
IZiuIoniz Qss - .
Vdvm. vrlcovolil! « 7 zz
Ldvm . ^Idort . . gg2 —
vsimwr Mtoroii z<>̂ _
vossmer gas . . 152 -
V«utzi:li-I,lllom!l . 2Ll 75
ll .vsdors .-Lwktr.
S . e!s°»I>. L. V . _ _
Vsutsvll LrSijl . IN« !
0 . vss-IllI.U°>>> ZU« -llöuls-b°- LÄi -
vzutscks ViMe .1 33«, —
voutscll. QzsiM. lg» —
vvssmlt ?rusi . 2lS S0LllisrlsIiI. I'srlioü zsz ^
ÜLedvoll. Lorxv. zzi

'—

25 2S.2S
2IKS0
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K2S.— SM —
- .— I7S -

IS2 »I,
232.-
Z2l .—
! 77.?S
211 -
155 75
27» 50
207 —
I7S .-
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S2.2S

! 4L?/z I4S, -
2S4.- 2K4 -
3S0.- 3S0K0
217 .- « 3.-
IM — - -
2K4.S0 2S2 7S
—.— 130V -

218.- 21« -
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427 50 4ZZ.50
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222 S0
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2SS.—
K04.-
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ZZ. Iu- 1 24 . 1- n
2S0 -
3RS03SI.2S
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vs-motor. Vsnt2 175.—
volsoniilrdiou . . 2»» —
vöisüdov . . . . >»1 25
ovISscimliät . . . 280 .25
«mm . «sscdmoil 321 -

Vazzos . . 252 »)
Ilsrxsnor . . . . 28« S0
»süxsr Lissa . . S80.—
Nir-oll üuvler . 245 25
lliiclistsr ?arl>oil 334 .—
Wsod Nsm . . 3VS.S0
llalivnlolis . . . . IK2.—
kalt / ŝcvsrzlsd . —.—
Vor . xMn-LoN» . —
Loitli . vollawso 241 .—
L'MSiisor . . . —.—
I-smsvvr vo . . . lKS.25
l.siir!>j>iltw . . . 188 —
I-l-Ss Lisoüm. . 2lS 50
l-ASvIx I-Svo . . 255 .—l.l>tdr. Zivmsilt . 154.—
Aauuosilliu!» . . 32g .—
0I)»r Llsendsil. . 181 50
vbor Msonwii. . 23g 75
M>sr livksvsrlcs , ll .—0rW»l. » Loppsl 24l >25
?>S »Ix Lsrxv . . ZLl .so
i>l?olll . dlotsll , . 270 .—kdei» . » tslil . . 307S0
komdsvller ISNs 241 2S
kiiteorsvsrlcs . . xzz —
Slicosonvv/Iis . Z7g

'—
Soduolisrt t vo . 170 —
SiöwSllsSllsIsiio 2SZ S0Siszua llomiw» . gxg —
Livttlusr V»I>i!»i z >K 2S
ü!ol .d-rz°r Üi-Ul ^ "
Tilrll. Vsdslc . . 72s —
VsiÄnor ?»»!sr . 272 —
Ver . I>. Hlckal . zz? —
Ver . vlM^ loli . 875 -
Vor . Ztsiil 2^ »ii 7M ^
lVanSor . kadi-rail ^
Veslsro,. ^»c-U z /5 _
^o!Isto» ?/sI<IIl°k 2ZS -
0tz? j Ui!io!i . . , 717, —
0wvl SouuL , . . <zzg —
vorilzcko kotr»l. 74» —
komo »l> . . . . 7M» ^

l »2.-
I7K.7S
287 .-
IS8 .25
280 25
332 .S0
252 25
2SS50
S7S.—
24S .-
332 -
307 .S0
1K4,-
3K0 -
25» 25
242 —
I7l,S0
IS4S0
lS0.—
220.-
2K2 -
lS8.-
325 . -l8l —
240 —
4lS -
2SZ.S0
330 S0 '
2«5.-
305 —
242 S0
238 .-
27» -

2S2
'50

M4S0
2W.-
24l .-
740 -
2S7.S0
3V8.-
870 .-
780—
3l0 —
S75.-
280 -
718.-
K37.-
«40 -

Lerliaer Börse ,
v . Berlin , 25. >? uni . Oss ? ustsn <jelcommen «Zes

Üsbinetts ist olioe merkbsren Linkluü sui <jsn Lör »
senverlcebr geblieben . Oss Lekiibl 6er l^nsiclier -
beit kielt suck beute vor , läbnite 6ie Dnternek -
inunßslust un6 liell lceine einbeitlicbe Ltiinniung
suklcoinmen . Oie küclcsickt suk äie bevorsteben -
6en Verksnlllunßev in 8pas trugen bier ?u bei . Oie
Xursbevegung vsr vielkscb nscb unten gericbtet ,
^uinsl sick Nock snksngs 6ie Oeviselcurse gegen
gestern etvss sbsckvvscktsn . Lckikkskrtsslitisn
vsren ge6rüclit . ^ rgo gaben von 6er gestrigen
Lteigerung 5 ? roz:. ker . ^ lontsnmsrkt vsren
I^üclcgänge von 2—6 ? ro ?. - u ver ? eicknen . pkönix
Lergbau büLten sogar 11 ? ro ?. ein . ? est blieben
Hsrpener . likein Lrsunlcoklen gewannen 10 ? ro ?.
Von Farbwerten stiegen Ls6 . Anilin , Llberkel6er
? srben un6 Höckster k'srbvverlce um 3 bis ? ? ro ?.
8ekr lebksltes Interesse bestan6 vie6erun > kür ? e-
troleuinverte , vobei 6eutscke ? etroleiunslctien 6ie
erste Kolle spielten . Lenierliensvert ist noek 6ie
Xurserkökuog von , ? s !Istokk >Vsl6kok um 13 ? ro2.
Der ^ .nlÄgemsrllt lag vie gevökolick vernsckläs -
«igt un6 still .

Vom vevIseilWarlct .

25 .
V-Icl !

^Iitvswoll -LrÜZiel . 319 .50
lloll-nÄ 1321.-
l-oncko» . . . . . l4L .—
?«r!s 3VK.S0
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S4—

3.8S
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S40.S0
21 7g
4SSS
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S2.2S
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SV.S0
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?r»x
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25. ItlM. 25 . Illni.
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Uie komme » vir über äle Varenkrise

kmveg ?

sVon unserem stän6igen Mtarbsitsr .l
Oie V/srenlirisis , in 6eren ^ sieben 6ss 6eutscke

Wirtsckaktsleben nun sckon seit vielen Wocken
stekt , 6rokt 6er Versumpkung anksimziukallen .
I^sbersll kerrsckt gesckäitlicker 8tillstsn6 un6
^iutlosiglceit . Uieman6 vill lcauken , weil je6er
nack 6en scksrken ? reisrüclvgängen num min6esten
mit 6er ^iöglicklleit eines neuen Preissturzes reck -
net . ^ .uüer6em kst 6ie Xauilcrakt veiter Levöl -
lcerungslireise stsril nsckgelassen . ^ n 6ie 8telle
6er Vorversorgung auk möglickst lange ? eit , 6ie
bisker in 6er ^ eit 6er koken Warenpreise ge -
kerrsckt katte , ist last überall eine Unterversor¬
gung getreten , ^ uck 6ie sckveren Verluste 6es
Warenkan6els kaben 6ie allgemeine üauilcrakt ver¬
ringert . / .ber suck 6ie ^ uslän6er , 6ie krüker in
be6euten6em Umkavge ^ ukliäuke in Oeutscklan6
vornakmen , bleiben jet ? t aus , 6a 6ie Warenlcrisis
internationalen Lkaral ^ter trägt . Lleick ^ eitig —
un6 kierin liegt eine verkängnisvolle Verlinüpkung
— bat 6ie Besserung 6er >larlc 6ie Wettbewerbs -
käkigkeit 6er 6eutscken In6ustrie suk 6em Welt -
marlcte käst gan ? ausgesckaltet , ^umal 6ie 6urck
steigen6e ^ rbeitslökne in 6ie Hobe getriebenen
? ro6uktionskosten 6akin gekükrt kaben , 6aL un¬
sere ? abrilcate vielkack 6ie Weltmarktpreise über -
sckritten . Oie sckarke ^ bsatsstocllung bat bereits
in sekr vielen In6ustrien ^u Betriebseinsckränlcun -
gen un6 Betriebsstillegungen un6 6amit ?u um -
kangreicken ^ rbeiterentlassungen gekükrt . Viele
Fabrikanten Kokken , 6urck 8tillegung 6er Betriebe
6ie Breise ^u kalten , ^ ber sckon jetüt zweigt es
sick , 6aÜ 6iese liokknung trügerisck war . Einmal
6eskalb , weil 6ie ^ urüclckaltung 6er Xäuker so grolZ
ist , 6aü auck eine starke Verringerung 6es ^ nge -
botes auk sie nickt Kaukanregen6 wirkt ; auüer6em
bietet 6ie Zweite Han6 , 6ie in 6en leteten >lona -
ten grolle Warenmengen aukgestapelt katte , jetut
notge6rungenermalZen Waren zu nie6rigeren ? rei -
sen an . ferner mull mit 6em internationalen Wett¬
bewerb gerecknet wer6en .

^ uk 6em Wege 6er Betriebseinsckränkung kom¬
men wir also nickt ?u einer Oesun6uog . In 6em
Ourckkalten 6er Waren in 6er Hokknung auk ein
neues ^ .nsieken 6er ? reise in nickt nu kerner ^ eit ,

Dlllslht
Wohnung, 3 Zimmer
zc. und Garten , west¬
liche Sofienstraße, ge
gen Südweststadt oder
Beiertheim . Angebote
unter Nr. 1217 ins
Taqblattbüro erbeten .

Tausch .
Gr . schöne 4 Z .- Wohn .,

Nähe Hauotv ., mit Gas
u . elektr . iZicht, Ä. Stock,
gutes Saus . geg . kleinere
4Z .- Wobn . in sreier Lage
zu tauschen gesucht. An¬
gebote unter Nr . 117» ins
Taablattbüro erbet ?« .

^ «ZoliunngStausch .
Schöne 3 Zimmevwo !in.

W.Kammer u . ĵubeb . aeg .
eine geraum . S Z >»»!i»er -
« oftnuna mit Kammer
u . Zubeh . lSüdweststadt »
zu tausch, aes. Anq . unt .
Nr . 121? ins Tagblattb .
KMWMWWZ

N« vermieten
ei « IieUer . troit . Keller ,
Gröiie !»,<»» x 4,U>» m .

^ erwiaitrake S. Ii .

Gut n»öbl . Zimmer
ist nnr an anstand . Hrn .
oder Dame sofort zu ver -
uiiete » : Adterstr 44 IV.
Unmödt . groi !. ,jimmer ,
g. St . nur an bess. Herrn
od. Möbel einst , zu verm .
Näb Scheffelitr . V0. ü . St

tyrvkcs . leer . <j,iu «»er
nur an gebild . Herrn aus
IS . Juli oder 1. Aug . zuverm . Anzus . o . >>»7—8 II .abends : Liebiastr 23 Ii .

Gesucht von höherem
Beamten <ja . Ebevaar )
eine Aimmerwol «-
n « na . Angebote unter
Nr . lS?g ins T ngblattb .

Äioo . « - 7 B «m «nvr -
wol,ti . mit Bad , Garten
ev . Stall . bald zu miet . od .
klein . Hans zu kaus. ges .
Angeb . unter Nr . l 180 t » S
Tagblattbüro erbeten
« WUMih .
TnOie tleinc ^ Z .-W »bnu » a in sreierLaae

auch Durlach , Rüppurr ,etw . Garten od . Landw ,ev. in Tausch gegen gr .
4 ^ .- Wohnung in Karls¬
ruhe . Nähe Äanvtsozt ,2. Stock, gut . Hause m .Gas und elektr . Licht.Angeb . unter Nr . 1174
jn s. Tagblattbüro erb.

Köchin
mit best . Zeuan .. verheir .,
sucht 1—2 Zimmer mit
Kiiche . Würde gerne als
Entgegenkommen täglich
4 - t! Std . in Küche od . kl.Hanshalt Helsen. Angeb .u . Nr . l ^ 13 i . Taablattb .'
lMzettes Zimmer

mit Frühstück für Assi¬
stenzarzt in gutem Hause
ver l . August zu mieten
gesucht. Angebote unter
Nr . 1224 ins Taablattb .
iZuu». Herr,höh . « raatü -

bcamter , sucht gut möbl .Zimmer , wenn mögt . m.
Pension . Aug . u . Nr . I lös
ins Taablattbüro erbet .

Bad . Beamteiirvitwe
sucht Zimmeraus I . Ana .Bett u . Wäsche wird mit¬
gebracht . Aug . au Krau
Aorüer -Auer , Laildge -
richtsrats - Witwe . Krieg -
strake -̂ 28 !I .
Lehrer sucht iiir 3 Wochen

Ferienanienthalt
tSchwarzivald ) von Mitte
August ab. Angebote
niiter Nr . 1ZSS ins Tag -
blattbliro erbeten .

Ivooo Mark
sind, auch geteilt , von
Selbstaeber geg. Sicher¬
heit zu 4 '/« «<>> auszuleih .
Angebote unter Nr . I2lk
ins Tagblattbüro erbet .

Wg.ZlöMli
til ^ Stenogr . u . Masch..Schreiben bew ., findet
auf einem hies. Heuer -
verstch .- Generalagentu ?-
büro angenehme Stell «.
Augeboie nnt . Nr . I2t)l
ins Tagblattbüro erb .

Arüuiezn
unter 16 Jahr , für leichte
Büroarbeit und Boten¬
gänge gesucht. Angebote
unter Nr . 121S ins Tag -
blnttbüro erbeten .
« , » » » » » » » » » » » «

z Köchin S
Z mit guten Zeugn ., 2
^ zur Aushilfe f . 4 vis ?-
» » s » » « « « « « « « » »

Mädchen-Gesuch«
Ordentliches fleißiges Mädchen bei hohem

Lohn sofort gesucht .
Frau Fabrikant W . Edelmann ,Bannwaldallee 46 .

Suche für sofort
Ii i r » «Z sr » X » «Zlel » « l »

von S — 8 Uhr . sowie

bei hohem Lohn . Krau Schenck . Gartenftr . 44K,s .St .
Wir suchen für unsere
Vermögens -Verwaltung

einen in Hypotheken- und Grundbuchwesen
erfahrenen Beamten mit abgeschlossener
juristischer Bildung Die Stelle ist entwick¬
lungsfähig. Der Eintritt soll sofort erfolgen .
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnissen und
Bild an den Vorstand der
Karlsruher Lebensversicherung

auf Gegenseitigkeit
vormals Allgemeine Versorgungsauslalt ,

M5MW5MVMIMM «

KölhillodAittslhafttriil
eine tücht., zuverlässige ,
bei hohem Lohn u . auler
Verpflegung gesucht. An¬
träge mit Zeugnisab¬
schriften an FrauRudolf
Bacherer , Pforzheim ,
Lamei ^ t r . k>7.

>Lln jüngeres

Miidchen
für leichte Arbeit wird
legen guten Lohn ver
ofiiort oder bis l .Juli ge
«cht. Hotel „ Goldener

Karvfen " LndwjgtzoU' k .
Ain 1ö. iZuti oo . Iväter

tüchtige , kiuöerliebe
Stütze

. ^-eiucht zu baldig,t einsauberes Mädchen bei
gutem Gehalt . guterBer -
vsieguiig und Behand¬
lung . Dasselbe kann bei
länger . Bleiben Lebens¬
stellung erhalten . Ein
Mädchen aus dortiger
Gegend ist schon tängere"fahre bet uns und hat

ereits Lebeusftelluna .lngebote an Zentral -
Avothee « M . Ovly .Hombcra -Ntedsrrl,etn .

lefucht, die in allen häus -
icheu Arbeiten beioaud .

ist, oder tüchtiges ^ kinder¬
lieb . Zimmermädchen .
Krau Ministerialrat 0r .
«Uengler , Karlsruhe ,Biinsenstrasie st I .

Sur atleinfteh ., ältere
Dame wird ein anständ .,älteres Mädchen , welches
etwas kochen tan », auf
1. Juli ges . Näh . Israel .
i! rankenh .. Kronenstr .

Jiinaeres Vränlvin ,
welches schon auf Büro
war , sucht eine Stelle aus
einem Büro oder Ver¬
käuferin in einem Laden
wäre auch erwünscht . An¬
gebote u . Nr . Iül4 ins
Tagblattbüro erbeten .

MWMIWW

Häuser ,
mehrere , auch mit Labenund Doppetwohnungen ,2 u. 3 Zimmer im Stock,
U verkamen . Jos . Bs « .Nlldollltr . 4 . Tel . 743.

Häuser
mit und ohne Gelchäft ,
Villen . SotelZ . Wirt¬
schaften . Fabriken , teils
sofort beziehbar , zu ver¬
kaufen :

M . Bufam .
Lteaenschaitsbüro .
Scrrcm 'tras, ? yis,
t>aus - Ä»eriauf .

Zu verkaufen Hans In
der Pfarrftrake in Dar¬
landen : 3 !l tili qm Hof-
reite . 3 » 77 qm Hausgart .Auf der Hofreit « sieht ein
einstöckiges HauS mit
Keller .Scheuer . GtallUna ,Schweinestall u. Schopf.Näheres bei Joses Dan -
nenmaier , Sattlermftr ..Darinn ^en. Mittelstr . 5.

Landhaus
mit Garten . Stall , bei
Ettlingen , gegen bar zuverk ., evtl . sof . beziehbar .Zu erkr . im Tagblattb .

Bemalte K«»rli »re n .
Truhe » zu verkaufen :
Roonstrabc S, 3 . Stock,rechts .

nur eine verliäoznisvolle 8elb »i.t !iuscliuoz er -
blickt ^ver6en , 6enli 6ie ^ sreolcoapplieit ist nickt
mekr so groll , 6slZ 6is Xiiuker sicli auk Lnsils un6

ergeben müLteo . Orokt uns llie Ltill -
legung 6er Letriebe uock 6ie Verringerung unserer
? ro <j »Iction Tu einer völligen ^ .usscksltung vom in -
ternationslen Inllustrievsttlzeverbe z:u iükren , veil
ja verringerte Produktion verteuerte ? ro6ulction
un6 Verlsngssinung rier I .isksrung , mit sn6eren
Korten : geringere I-eistungsiäkiglcsit bedeutet , so
stekt gleichzeitig belürcliten , 62k 6ss ? ernkal -
ten von Vi^sre vom ^iarlcte in 6er Hoklnung auk
spätere neue Preissteigerungen nur 6em ausländi -
scken V/ettbewerk Zugute Icommen vir6 . Lin vei -
tcrer Preisabbau ist eben , so verlustreich er sicd
aucb kür weite Xreise des V^arenbandels gestalten
mag , unumgänglich . Oer ^ arenliandel und die Fa¬
brikation müssen gewissermaßen einen Ltricli unter
die Verlustvorräte macben . I l̂ur so kann es ?u,
einer Belebung des Leschäites , au einer neuen
Anregung kür unsere Produktion kommen . Alan
blicke doch nach Amerika . Dort hat der Vi^aren -
handel und die Fabrikation eine grolZ ^ügige Liqui¬
dation ihrer Warenvorräte durch starke Preisherab¬
setzungen vorgenommen und sokort bat die Xauk-
tätigkeit wieder eingesetzt und das gesamte Wirt -
schaktsleben geht , weil neue ^ .ukträge erteilt wer¬
den , okkenbar einem neuen ^ ukstie -̂ .entgegen . Vor
allem ist , weil die amerikanische Produktion wie¬
der runimmt , die Xaukkrakt der grvÜen blassen
nickt erschüttert worden , während wir dieser Le -
kskr mit groLen piesenschrittsn entgegeneilen .

V/as uns nottut , ist ein großzügiger einheitlicher
Plan 2ur I^eberwindung der V/irtschaktskrise . Oje
Arbeitsleistung mulZ durch Verbilligung der I.e-
bensmittel erhöht , die Produktionskosten müssen
durch die Erhöhung der Arbeitsleistung und durch
Verbilligung der ausländischen kokstokkberügs
wesentlich herabgemindert werden , während in
dieser I^ebergangseeit die l^ esckäktswelt sich mit
einem mäßigen I^utz:en wird begnügen müssen . Oie
Periode der Xriegs - und pevolutionsgewinne ist
nun eben einmal vorüber . Oie Lin ?elindustrien
müssen , um ein bureaukratisches Lingreiken des
Ltaates ?u vermeiden , in dieser Hinsicht einheit¬
lich vorgehen . Vi^ichtigs k? ssckäkts ?weige , die un¬
entbehrliche Waren kür den Inlandsmarkt oder
wichtige , hochwertige Fabrikate kür den Export
herstellen , müssen noch mehr als bisher bei der
Xohlenbeliekerung bevorzugt werden . Ihnen müs¬
sen , ebenso wie den wichtigsten kohstokkindustrien ,
die ^ rbeitermassen Fugekülirt werden , die in ande¬
ren Industrien und Lewerben überklüssig geworden
sind . Ls muß trotn aller Lchwierigkeiten der Woh »
nungskrage durch das Zusammenarbeiten aller In¬
dustrien eine l^mpruppierung der Arbeiter vorge¬
nommen werden , wobei besonders darauk Wert ge¬
legt werden muß , an Ltelle der vsrkängnisvollc/l
Arbeitslosenunterstützung eine rationelle Heran¬
ziehung der Arbeitslosen in die Wegs Tu leiten .
Das ist die wichtigste Ausgabe des neuen keichs -
wirtschaktsministeriums , eins Ausgabe , bei deren
Ourckkükrung sich alle anderen Ltellen und In¬
stanten ihm unterzuordnen hätten . Was geschehen
muß , muß aber bald geschehen . Oer Manometer
des deutschen Wirtsckaktskörpers steht auk 99!

MMNiSalön
umständehalber vrcisw .
zu verkaufen :
strake 40i>. Krämer .

Speisezimmer
eichen, sehr gut erhalten
zu verkaufen . Besichtig« ,
zw . g—10 u . 1—bUhr , Zu
erfragen i . Tagblattbüro .
ü.' eu . Plujchdiiv ., Ehaisel .,
kl.Eiöschr.. Kinderliegew .
bill . z . vrk . Kaiserslr . vS ll

Krämer .

Ein GMüirvatsvpich ,ein alter hingelegter Se -
kretiir zu verk . Adresse
im Tagbiattbitro zu crsr .

Grobes
Müsch Sofa
Polster - Sessel .kleinel
It . große Ttlche , Bit - r
der u . Bilderrahm .. !
Laterne,Oelgemälde !
u . Spiegel billig zu sverkaufen : Boeckh-.
flrake 4«. 4 . St .. lks .

Schöner Mnderliea »
wage » zu verk . : Karl -
itrabe 4Sb. parterre .

Zu verkaufen :
ein Schlafzimmer .Eiche
mit oder ohne Nohhaar -
matraben , neu .

Schreinerei Müller .
Schcfselftrafte öS .

Anöerbettlade
weihe eifern , m . Matratze
billig abzug . b . Schmidt ,
Bürgcrslrnkc 22 . 1 . St .

Z « verkaufen
sehr gut erhalt . « t« der -
wauen «Korbgeflechtl ,neu . blauer Mavanzua ,
mittlere Risur , ein Paar
Seri .'enstts »el , Matzarb . .Größe 4S, bei Schanz »
Moltkestr . 4 , neb . Kantine
Martin . Ansui . Samstag
v . ig bis IS od . Sonntag .

Seidsnwmmerkleiv ,
Gr . 44, u . versch. billig zu
verk . Kaiserallee 7 >i III r .
FKkko>> v . I !0- Z00N Ltr .
»Msler billig z. oerkaus .
Frank » Sviienstraße 12.

1 gr . erh .serrensavrrad
m . Fretl . u. Nücktrittbr .
ist zu verk . Das . auch ein
Kreil , u . Sahrradkette
Mlntüeiinerstr . lül . in . r .
I,chwarj . »tte,o . einig ,

mal gelragen , preisw . zu
verkaufen . lSriedenSw .i
Du rlacheritr . ti », 2 St

_ >chwz. Gehrock, io . neu ,
weiher Kinder - u . Klapp -
fportwagen bill . abzug.Waldhornfrr .4U. Htti . ll > r .
Immvr . IMöüWl .

l! steifer 'SerreNtZUtzu
rk . Veilchenstr . 29. t >/ .

ein
ve

ver .̂ : Stösserstr . Ill' l.
neue
w . zu klein s. zu

ve ?rek, - iugtt >e >ei
Nr . 4 ^, neu , .^takarbeit
für Mk . lSV zu verkaufen .
« ofienstr . 8u , 4. Stock lks .
Taoeuoi . Dennis,q »»«t -

ger , Hängematten , ve -
reils neu . gr . Euiaway .
Nock u . Äiefte. f. ichl . Kig .,Stiefel , neu , Größe 38 .Sommerkleider f. 14 —16
Jahre . Scminarftr . lSp .,Eing . Moltkeftr .lienubeii .

u . rote ^ .lind tägnai >risch gepMckl
zu verkaufen . Ebenso
D -achetdeere ».

Nestaurat . ^iogelsana
in Ettlingen .

Sägmehl
bat abzugtvcn :

I . !5eber
ur Avve n müble .

sertlUiive
schöne Tiere vou rassen¬
reiner Hündin preiswert
r; verkaufen . Ludwig

ilbelmstr . >>> IV links .
Niregäts - ^ errier . igs ..
kluges Tier , ist preis¬
wert abzugeo . Burgert ,
Scherrstrane parterre .
12 ASoaien alten raiienr .

b !°
aû teMWl !Wl ! ell

von IM ^ an zu verk . :
Zciiiiticnftraüe S!i , Sof .

lNüde > Hut billig zu verk .
Beck, Rüppurrerit . SÄ » 11.

WMssWMMHerd, sL »
',« ,»-

zn verkaufen .
Aiarienstras , e 7g , vart .

An- « . Verkauk von

YSujern
bei reeller Bedienung
bewrat das Lieacnsch.-
nnd Hiisotheken- Biiro .

Ackermann .Karlsr .. Blumenstr . 12 .

vanowagen , 2radr .
Küchen - Einrichtung ,
Emaillierd . Kupserfchiff
zu verkaufen . Rumvs ,
Leopolditrake 88 .

Ein neuer , leicht. Ein -
sviinner -Leiterwag . zu
verk . Daxlanden . Feder -
bachstrahe »1 . I«MO « .fZ!

'
,;

Kreilaus gesucht.
Amaiienstr . SS IV.

1? S.' U. DliMvriwer
von 4 10 Mk . an zu verk .

Srliiittenktr . z :i , Sok . v . Kleider
aller Art , Wäsche, Schuhe
kauft fortwährend

»raradanoft ,
Zäbriugcrstraize öv.

Telephon Ltlöl .

Damenrad mit neuem
Gnmmi bill . zu verkauf ,
k̂ rant , Soiienstrake 12.

Einige gurerh .verren -
tlsioer . 1 Mahrrad ohne
VSuinnii . Zeitungen v . d.
iirieosjahr . Äiovnftr , 8. p.

Äerrenrab
ohne Bereifung zu kauf,
gesucht. Angebote unter
Nr . 122N i . Tal,blattb . erb .

GrammelsvacherS
SsusSMöse » u .

NeislS -MWer - Wp .
sind unentbehrlich und
sollten daher in keinem
Haushalt fehlen . Liefer «
una prompt von tSevr -

« rammelsp,cher
Schwetzingen , vried«
richitr . 4v u . AreibnrS
i. Brg . Adelbauserftr . l«.
Preisliste , u Diensten . .

Motten
samt Brut läßt man at»
sichersten in der Entmot /
tungsanlage d. D .B . H>ll '

Anton Springer ,
vertilgen .

Büro und Betrieb nllk
Ettlingerstra »!« St .

Teleption L34V . ^
Witwe . »8 I . all . « il

kl. Grundstück u . schön-
Haus . iedoch . eintacKind "
sucht sich mit einemHerrn -
kathol ., welcher wirkli «
aus ein gutes He >u>
reflektiert ,

z« verehelichen.
Gleiches Alter u . LiA °
zu Kindern erwünscht '
Brief mit PhotograpW
erbeten unter Nr .
postlagernd Hauia '"
tu > Schivarzivatd .

? MzeiWWNWer
eventl . Ningfchmierlager
45—lM zu kaufen geluvt .

Waicherei Maisa ,
Steinftrake lu.Abgespielte

platten
Kür 2 alte oder zer¬

brochene Platten bekom¬
men Sie eine gut « schon
angzfvielte Platte ohne
jede Auszahlung im

Ldeon -Musithaus
»larlsruve ,

Kaiserstr . 175 . ^ el . ZZ!!-

RSM ' Ä
«etraa . lileiduaasktiicke .
Uniformen Erhübe , llb «
reu . Reisiieuae i>er»<
gläler Watte » . Musik¬
instrumente . Gold . Sil¬
ber . Brillanten Miibcl ,
Nähmaschinen , stahrra »
der und anderes ,u ,«it-
aemäke » Preise « .
An- u Berkauisaelchäll

K.SVV
Markarafenktr . 22.

Telephon 2N1S
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Sie Volksschule im ZeWvugsgesetz.
Durch das neue Besoldungsgesetz wird auch

eine Bewertung der ' Volksschule ausge¬
drückt, indem die an ihr wirkenden Kräfte zum
erstenmal restlos im Tarif erscheinen . Damit
ist ein alter Wunsch der Volksschullehrer erfüllt
worden , der , so oft er früher auch gestellt , aus
den verschiedensten Gründen und von den ver¬
schiedensten Seiten immer wieder abgelehnt wor¬
den war . An anerkennenden Worten sür die
Volksschule und die an ihr geleistete und zu lei¬
stende Arbeit hat es zwar fast nie gefehlt . Es
ließe sich eine ununterbrochene Reihe legen von
Sem einfachsten Manne bis hinauf zu den höchsten
Stellen des alten Systems , deren Glieder sich
in den überschwenglichsten Worten über den
Wert und die Schwere der Arbeit in der Volks¬
schule verbreiteten . Wenn es sich aber dann
darum handelte , diese wohlwollende Gesinnung
in die Tat umzusetzen , dann setzte das Werk we¬
gen des so auffällig erkennbaren Widerspruchs
von Wort und Tat in berechtigtes Erstaunen .

Wenn nun mit der Einreihung der Volksschule
in den staatlichen Gehaltstarif auch ein Wunsch
der Lehrerschaft in Erfüllung gegangen ist , so ist
damit nicht auch gesagt^ daß die Lösung der Frage
bei den Lehrern Befriedigung hervorgerufen
habe . Gar zu leicht sind daher weitere Kreise
geneigt — und an Beispielen fehlt es nicht —,
die Lehrer wieder als die „ewig Unzufriedenen "
zu bezeichnen . Aber schon allein die Tatsache ,
daß die nichterfüllten Forderungen der Lehrer¬
schaft, wenn auch nur kurze Zeit , vom Beamten¬
bund und buchstäblich beinahe bis zur letzten
Stunde auch von den politischen Parteien an¬
erkannt und vertreten wurden , zeigt die Unge¬
rechtigkeit einer solchen Behauptung . Noch
weniger aber wird man zu einer solchen Beur¬
teilung kommen können , wenn man die tatsäch¬
liche Einreihung aller mit dem Volksschulwesen
zusammenhängenden Beamten kennt . Es wird
dann mancher , der für die Schule des breiten
Volkes ein Empfinden hat , mit den Lehrern
darin übereinstimmen , daß man dieser Schul¬
art Gewalt und bitter Unrecht getan hat .

Die Lehrergruppen vom Volks¬
schullehrer bis hinauf zum Akade¬
miker hatten folgende Forderung erhoben :
Jede Gruppe ist in zwei Klassen so einzureihen ,
daß die Endstellung der einen in die Anfangs¬
stellung der andern hineinreiche, ' die Volksschul¬
lehrer sind also in Klasse 8 und 9, die Real -,
Zeichenlehrer usw . in Klasse 9 und 10 und die
Professoren in Klasse 10 und 11 einzureihen , und
sie begründeten diese Forderung mit der We -
iensgleichheit ihrer Tätigkeit . ES
«?ar für manchen Uneingeweihten etwas Neues ,
die Bewertung einer Arbeit abzuwägen im Ver¬
gleich zu einer andern , die innerlich mit ihr ver¬
wandt ist. Und doch ist das eigentlich ganz selbst¬
verständlich . Die Arbeit aller Lehrenden von
der Volks - bis zur Höheren Schule ist in ihrem
Wesen die gleiche,' alle arbeiten sie an der Er¬
ziehung und Bildung junger Menschen mit den
gleichen Mitteln und ähnlichem Stoffe . Sie alle
betrachten daher ihre Arbeit als eine wesens¬
gleiche. Und es wird wohl nicht als „Ueber -
hedung " oder „Einbildung " angesehen werden ,
wenn ich über den Wert der Tätigkeit eines
Volksschullehrers das Urteil eines Hochschul¬
lehrers , des Professors und Pädagogen Rein in
Jena , anfüge , das er schon im Jahre 1909 fällte .
Er schrieb: „Ein einfacher Landlehrer , der in
feiner Gemeinde als in sich gefestigter Charak¬
ter segensreich auf den Nachwuchs der einander
folgenden Schülergenerationen einzuwirken
wußte , hat eine weit größere Arbeit im natio¬
nalen Sinne geleistet als etwa ein Gymnasial -
vrofessor , der als Klassenlehrer durch Jahre hin¬
durch die Pensen seiner Grammatik in gleicher
Weise verarbeitete . . . Aber die Welt urteilt
nach Sem Schein, ' das liebe Publikum sieht nach
Titel und Rang und bemißt darnach den Wert .

"
Und so kam es bei der Erledigung der Besol¬

dungsfrage . Trotz der anzuerkennenden Festig¬
keit des Unterrichtsministers bis zum letzten
Augenblick ldas U .- M . war von Anfang an für
Sie Forderung der Lehrer eingetreten ) , trotz der
Versprechungen der Parteien , trotz Volks¬
regierung und Volksstaat nnd Volksver¬
treter erfuhr die Volks schule , und gerade nur
sie . eine Einschätzung , die man einfach nicht ver¬
stehen kann . Die Volksschullehrer wurden in
Klasse 7 eingereiht und steigen nach IS Dienst¬
jahren nach 8 auf . Ihre Anfangsklasse ist also 7.
Klasse 3 ist nicht Anfangsklasse für eine Lehrer¬
gattung von Bedeutung . Dann beginnen in
Klasse S die Lehrergruppen an den andern Schul¬
arten . Es ist also schon bei oberflächlicher Be¬
trachtung des Tarifs eine scharfe Trennung nach
Lehrtätigkeit an Volksschule u . gehobener Schule
zu erkennen . Nun besteht die durchsichtige Ab¬
sicht, diese Lücke dadurch auszufüllen , daß man
die Oberlehrer in Klasse S einreihen und ihnen
Aufsichtsrechte geben will . Die Uebertragnng
von Aufsichtsrechten an die Oberlehrer wird
einen Sturm in der gesamten Lehrerschaft ent¬
fachen, der nicht zu unterschätzen sein
wird . Die Lehrtätigkeit ist eine so subjektive ,eine so im Wesen des einzelnen Lehrers wur¬
zelnde und durch ihn allein zu befruchtende nnd
belebende , daß zu viel Aufsicht mehr schadet als
nützt . Die kreisschulamtliche Aufsicht genügt .
Eine Awifcheninstanz stößt auf den entschiedenen
Widerspruch aller Lehrer . Auch für den Ober¬
lehrer ist die Haupttätigkeit die Arbeit in seiner
eigenen Klasse. Die notwendige Verwal¬
tungstätigkeit muß durch eine Zulage
entlohnt werden . Das liegt im Wesen Sidser
nebenamtlichen Tätigkeit begründet .

Aber nicht nur die Volksschullehrer , auch alle
an ihr wirkenden Personen ans Reallehrer -
oder Akademikerkreisen sind in auffallender
Weise hinter ihre an den Höheren Schulen wir¬
kenden Kollege «? zurückgesetzt. Dazu nur einige
Beispiele : Die aus deu Reihen der Reallehrer
zu Volksschulrektoren beförderten Schulbeamteu
verbleiben in Klasse 9, trotzdem sie meistens über
20 Lehrer und ein Vielfaches an Schülern nnter
sich haben , wie an der vorhergehenden Anstalt ,
während ihre an den Mittelschulen verbleiben¬
den Kollegen tiach Klasse 10 aufrücken . Aber es
sind ihre Untergebenen eben nur Volksschnl -
lehrer und nur Volks schüler . Aehnlich liegen
die Verhältnisse bei den Direktoren der größe¬

ren sechs - und siebenklassigen höheren Schnlen
und den Kreisschulräteu . Die ersteren sind in
Klasse 12 eingereiht , während die Kreisschulräte
außer in Karlsruhe und Mannheim nur nach
Klasse 10 und 11 kommen können . Es ergeben
sich hieraus folgende Merkwürdigkeiten : Das
Realprogymnasinm Waldshut . eine siebenklafsige
Höhere Schule , zählt 1ö Lehrer und 274 Schüler, '
das Kreisschulamt 234 Lehrer und 10S49 Schü¬
ler . Dem Kreisschulrat unterstehen also an¬
nähernd siviel Lehrer , als dem Direktor des
R .P .G . Schüler . Trotzdem ist der Direktor von
vornherein in Klasse 12 eingereiht , während der
Kreisschulrat jedenfalls in Klasse 10 verbleibt ,
da Waldshut wahrscheinlich nicht zu den im Ge¬
setz vorgesehenen gehobenen " Kreisschnlrats -
stellen gehören wird . Noch krasser liegen die
Verhältnisse anderorts . Z . B . Lörrach , Real¬
schule 8 Lehrer , 216 Schüler . Kreisschulamt 209
Lehrer , 14 994 Schüler . Realschule Kehl 0 : 237 ;
Kreisschulamt 311 : 17 407. Realschule Bretten
9 : 267,- Kreisschulamt 727 : 32 980 . Realschule
Wiesloch 13 : 312 ; Kreisschulamt 36S : 23 0M.*)

Das sind die größten dieser Höheren Lehr¬
anstalten , deren Direktoren also wohl nach dem
Gesetz in Klasse 12 eingereiht werden . Dabei
ist noch zu berücksichtigen, daß die Kreisschul¬
räte , die in der Regel doch erst in gereiften Jah¬
ren in ihr verantwortungsreiches Amt hinein¬
kommen , wie der jüngste Professor erst ö Jahre
in Klasse 9 zubringen müssen und dann erst nach
Klasse 10 aussteigen . Der eine oder andere der
hier in Betracht gezogenen Kreisschulräte mag
vielleicht , weil auf einer „gehobenen Stelle ",
auch nach Klasse 11 kommen ? aber die Klasse 12,
in der sich die angezogenen Direktoren ohne
weiteres befinden , erreicht keiner .

Die Beispiele ließen sich mehren , aus denen
ersichtlich ist , wie minderwertig die Ar¬
beitander Er z- iehungderMassedes
Volkes eingeschätzt wird . Wenn man
diese Verhältnisse genau kennt und weiß , daß sie
nicht etwa eine überlieferte Formel aus ver¬
gangenen Tagen sind, sondern ein Werk der
vom Vertrauen des Bolkes getragenen , in der
Zeit der Volksbefreiung geschaffenen Regie¬
rungsgewalt , dann wird man die Unzufrieden¬
heit der Volksschullehrer und weiter anderer
Kreise verstehen. Wir - Lehrer erwarten von
jeder Stelle , ob Staat oder Gemeinde , die sich
mit der Einschätzung der Volksschule befassen
muß , Gerechtigkeit . Was bis jetzt geleistet wor¬
den ist , ist eine Herabsetzung und Herabwür¬
digung der Volksschule , gegen die die an ihr
wirkenden Kräfte in gerechter Entrüstung Ver¬
wahrung einlegen müssen, die aber auch in
den Kreisen derer , die ihre Kinder
während der ganzen Ausbildungs¬
zeit nur der Volksschule anver¬
trauen , schärfsten Widerspruch her¬
vorrufen sollte . Alfred Banr .

Die Zahlen sind der neuesten Ausgabe des Badi -
schen Schulkalenders und des Jahrbuches für die Höhe¬
ren Schule » entnommen .

Saöischer Landtag .
Annahme des Kulkusbudgeks.

( Eigener Berichts
Das Haus vollendete gestern die Beratung deS StaatS -

voranschlageS für das Ministerium des Kultus und Unter -
richtS. In der Einzelberatung brachte bei der Position
„Universitäten " Königsberger u . a . feinen bereits
früher geäußerten Wunsch auf paritätische Besetzung der
Lehrstühle an den Universitäten unter Berücksichtigung

> al ? molratiscven Prosessoren wieder vor . Mini¬
ster Hummel sagte verschiedenen Anregungen und
Beschwerden des Redners Berücksichtigung und Prüfung
zu . Dr . Gothein bemerkte, die Universitäten haben
dem Marxismus stets volle Gerechtigkeit angedeihen
lassen , nnd machte aus die Zustände aufmerksam , die sich
ergeben würden , wenn ein von einer politischen Partei
präsentierter Professor seine politische Ueberzeugung wech¬
seln würde , was auch schon vorgekommen sei . Der An¬
trag Königsberger wurde gegen die Stimmen der So¬
zialdemokraten abgelehnt ? der Antrag des HauShaltS -
auSschusses, die Förmlichen Aufrage » der Abgordueten
Marum und 0 , Mayer -KarlSruhe (Technische Hochschule
in Karlsruhe ) durch die Ausschußberatungen für erledigt
zu erklären , wurde einstimmig angenommen .

Bei der Position „Gymnasien " ersuchte in Verhinde¬
rung des Abgeordneten Schön der demokratische Abge¬
ordnete Dr . Leser um amtliche Auskunft über die vor
einigen Tageu durch die Presse gegaugeue Mitteilung ,
es würden die drei kleinsten Gymnasien des Landes Wert -
Heim, Donancschingen und Lörrach ausgehoben . Röckel
setzte sich sür die Erhaltung des humanistischen Gymna¬
siums ein und betonte den Wert der Kenntnis der latei¬
nischen und griechischen Sprache im össcutlicheu Leben .
Empfehlen würde sich, den Beginn des Schuljahres ge¬
meinsam sür Höliere und Volksschulen ans Ostern fest¬
zusetzen. Schell und Niederbühl brachten örtliche
Wünsche sür Buchen und Wertheim bezw . Rastatt vor .

- Minister Hummel entgegnete , die ZeitungSmeldung
über die Aufhebung der Gymnasien in Wertheim . Do -
naueschiugen nnd Lörrach sei aus der Lust gegrissen .
Der Schulbeginn werde im ganzen Reiche einheitlich ge¬
regelt und wahrscheinlich aus Ostern festgesetzt. Die be¬
sonderen Verhältnisse in Rastatt haben die Regierung
veranlaßt , sür die Errichtung einer neuen Renlanstalt
in den Nachtrag zum Staatsvoranschlag eine Anforde¬
rung einzustellen . Im übrige » aber möchten die Abge¬
ordneten , wenn die Gemeinden mit Wünschen aus Er¬
richtung neuer Anstalten an sie herantreten , sie aus die
sinanzielle Lage des Staates ansinerksam machen . Für
die eingehende Beratung dieser Fragen eigne sich der
seinerzeit vom Landtag beschlossene Schulausschuh . Bei
der Position „Lehrerbildungsanstalten " regte Nöckel mit
Rücksicht ans den Rückgang der Zahl der Schulkinder nsw .
eine Einschriinkuug des Zugangs zum Lehrerberuf an .
Minister Hummel entgegnete , eine vollständige Aus¬
schaltung der männlichen Lehrer bei der Erziebung der
weiblichen Jugend empfehle sich nicht Eine Entlassung
weiblicher Lehrerinnen nach der Rückkehr der Lehrer aus
dem Kriege sei vermieden worden , dagegen werden ver¬
heiratete Lehrerinnen , die während des Krieges nnter
der Voraussetzung , daß sie nur für diese Zeit übernom¬
men werden , eingestellt wurden , des Dienstes enthoben
werden . Der Zugang zum Lehrerberus wurde bereits
eingeschränkt . Bei der Position „Turnlehrerbildungs -
anstalt " verlangte Großhans die Unterstützung der
Turnvereine . Minister Hummel sagte weitgehende
Berücksichtigung zu ; das Ministerium hege den Wunsch,mit den Organisationen zusammenznarbeiten . Bei „Neal -
ansiaiten " regte Röckel an , eS möge das Abituriuin
an den fcchsNasstge» Realschule » nicht zu früh im Juni
vorgenommen werden , weil verschiedene Mißstände vor¬
gekommen feie » . Aus eine Anfrage Stockingers antwor¬
tete der Minister , sür die Abzweigung ei» er Realansialt
von der Overrealschule in Pforzheim werden in den
Nachtrag Mittel eingestellt . Niederbuhl verlangte
bei der Position „Gewerbe - und Fachschulen " Verbesse¬
rung der Gewerbeschulen und vertrat dabei die Forde¬
rungen der Gewerbeschulmänner . Den Gewerbelehrern

zollte er für ihre aufreibende und segensreiche Arbeit
woblverdienten Dank . Sie feien als Jnstruktoren sür die
Betriebsräte die geeignetsten Kräfte . Spengler und
Kahn vertraten ähnliche Forderungen : Mast wünschte
die Errichtung einer Zimmermeisterfachschule . Minister
Hummel erinnerte daran , daß durch den Wegsall der
gedruckten Jahresberichte der Höberen Schulen dem
Staat etwa IM Wll erspart werden . Bei den organi¬
satorischen Anforderungen sollten die Anreger auch die
wirtschaftliche Seite berücksichtigen. Notwendig sei ein
Wandel in den Anschauungen gewisser Teile des Volkes
über daS Handwerk , wie ihn der Abgeordnete Niederbühl
bereits angeregt habe . Die heutige Verfassung des Fach¬
schulwesens entspreche de» Anforderungen der neuen
Zeit nicht mehr , allein da sei nicht die jetzige Regierung
Schuld , es hätte vier schon vor Jahren bessernd einge¬
griffen werden müssen. Anch die Fachschulsrage sollte
im Schulausschuß eingehend beraten werden . Die jet¬
zige Lage des Gewerbeschulwesens sei gekennzeichnet durch
den Mangel an geeigneten Lehrkrästen und den Mangel
an Schulräumen . Der erste Umstand lasse sich leichter
beseitigen als der zweite . Die Vorbildung der Gewerbe¬
lehrer sollte auf eine neue , einheitliche Grundlage ge¬
stellt werden . Die Reichsschulkonseren » habe hier wert¬
volle Anregungen gegeben . 172 Orte des Landes haben
sich bereit erklärt , sich an BezirkSgewerbeschulen zu be¬
teiligen ; 50 derartige Schulverbäude seien bereits er¬
richtet. In der Zukunft müsse dafür gesorgt werden , daß
unsere Schule nicht unterschieden werde in eine Schule
des werktätigen Volkes und in eine Schule des nicht-
werktätigen Volkes , sondern unsere Schule müsse im
ganzen werden eine Werkschule.

Beim „Volksschulwefen " richtete Dr . Schofer an den
Minister die Anfrage , ob ein Beschluß der Reichsschnl -
kouserenz. über die Ausschaltung des Aussichtsrechts der
Kirche bei der Erteilung des Religionsunterrichts vor¬
liege . Sollte das der Fall sein , dann würde das gläubige
Volk ausstehen von Konstanz bis Wertheim nnd der
Schulstreik würde im ganzen Lands einsetzen . II . Mayer -
Karlsruhe Unterstützte Dr . Schoser in dieser Angelegen¬
heit . Minister Hummel erwiderte : Auf der Reichs -
fchulkonserenz hat keine Abstimmung stattgefunden ; es ist
auch keine Stellungnahme der Regierungen der einzelnen
Länder , also auch nicht der badischen, erfolgt . In den
Ausschüssen , in denen ich tätig war , habe ich die Stel¬
lung der badischen Regierung in jeder Hinsicht gewahrt .
ES liegt kein Grund zu irgend einer Beunruhigung vor ,
da die Regierungen auf der NcichSschullonscrenz nicht
nur freie Hand hatten , sondern diese freie Hand von
vornherein haben wollte » . Die Frage selbst war früher
Gegenstand der Beratung des NeichsschulauSschusseS und
dabei habe ich daraus hingewiesen , daß wir nicht nur
ein politisches und taktisches Interesse an der Ausrecht-
erhaltung des bei uns herrschenden Zustandes haben ,
sondern daß vom rein zweckmäßigen Standpunkte aus
zur Beurteilung und Beaufsichtigung des Religions¬
unterrichts die Kirche selbst die einzig richtige Stelle ist .
Dieser Zustand wird bei uns seine Fortsetznng finden .
Im ReichsschulauSschuß habe ich ferner den Standpunkt
vertreten , daß auch die Ausstellung des Lehrplanes der
Kirche überlassen bleiben muß . Bei uns sind die Ver¬
hältnisse geregelt ; die Kirche stellt den Lehrplan aus und
der Staat verkündet ihn . Dieser Zustand ist der einzig
mögliche , der uns den konfessionellen Frieden bewahrt
nnd erhalten hat . Wir haben kein Interesse daran , in
der Zukunft etwas zu ändern . Die Frage bleibt nach
wie vor Sache der Gesetzgebung der Länder . Dr . Scho¬
ser erklärte, die Ausführungen des Ministers haben be¬
ruhigend gewirkt : aber draußen im Lande sei bereits
eine Beunruhigung vorhanden , daher solle der Minister
sür möglichst rasche Verbreitung seiner Darlegungen
sorgen . Wenn er bei der Dezentralisation den bisherigen
Standpunkt weiter vertrete , dann werde er stets das
Zentrum hinter sich haben . Weiter gab Dr . Schoser
seiner Freude über die Haltung des Ministers in der
Frage der Aufstellung des Lehrplans Ausdruck ; die Zen -
trumsfraktion bringe ihm daher in dieser Angelegenheit
ihr volles Vertrauen entgegen .

Eine Reihe von Positionen wurden ohne nennens¬
werte Beanstandungen erledigt . Zur Position „LandeS -
theater " erklärte Dr . Schoser , seine Fraktion werde ,
nachdem der Vertrag rechtskräftig geworden sei, nun
sür die Position stimmen ; Mayer - Karlsruhe erklärte
dasselbe . Geck verlangte die Ausführung klassischer
Stücke zur Bildung deS Volkes . Dr . Schoser meinte ,
da? LaudeStheater sei in allererster Linie ein Institut
der Stadt Karlsruhe und daher müsse eben die Stadt
KarlSrnbe auch die Kosten dasür ausbringen . Dr . G l o ck-
ner gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß vom
Zentrum nnn die RechtSgültigkeit des Vertrages aner¬
kannt werde .

Schließlich wurde der StaatSvorauschlag in der vom
Haushaltausschuß abgeänderten Fassung genehmigt : die
Adlninistrativ -Kredite wurde » bewilligt und die Kriegs -
Kredite sür unbeanstandet erklärt , desgleichen die Kriegs¬
kredite sür das Ministerium des Auswärtigen Amtes .
Die nächste Sitzung beginnt am Mittwoch , Nachmittags
5^ 4 Uhr (Kleine Vorlagen ) .

Der Schulausschuß.
Der Landtag hatte bereits vor einigen Monaten

einstimmig einen Antrag auf Bildung eines Schul -
ausschusses , der Kragen organisatorischer Art und auch
andere Fragen des Schul - und Erziehnugswefens vor¬
dersten soll , angenommen . Uuterrichtsminister Hum¬
mel erinnerte in den letzten Tagen bei der Beratung
des Boranschlags für das Ministerium des Kultus und
Unterrichts wiederholt daran , daß dieser Ausschuß noch
nicht gebildet sei . Gestern teilten nun die einzelnen
Fraktionen mit , daß sie beschlossen haben , folgende Ab¬
geordnete als Ausschußmitglieder zu bestimmen : von
der sozialdemokratischen Fraktion : Maier -
Geidelberg , Weißmann , Strvbel , Dr . Kraus , Wehner ,
Dr . Königsberger : vom Zentrum : Wiedemann ,
Frau Nigel , Nückel , Martin , Hartmann , Dr . Bernau « :
von der demokratischen Fraktion : Dr . Gothein ,
v . Holdermann , Ihrig , Stork : von der deutsch¬
nationalen Fraktion : Karl .

Zur Verbesserung der Gemeinde-
smanzen .

Die ernste Lage der Finanzen der Gemeinden ,
insbesondere der Städte , hat sich durch die über¬
eilte Rcichssinanzresorm in bedenklicher Weise
verschärft . Den Gemeinden wurde am 1 . April
1920 die Umlageerhebung aus Einkommen vom
Reich untersagt und damit ihnen die ergiebigste
Einnahmequelle , die geradezu das Rückgrat der
Finanzen bildete , weggenommen und der hierfür
bestimmte Ersatz aus dem Ertrag der Reichs -
einkommensteuer kann den Gemeinden noch gar
nicht zur Verfügung gestellt werden und der
Zeitpunkt , bis wann dies möglich sein wirb , läßt
sich überhaupt noch nicht angeben . Die Reichsein¬
kommensteuer , die zwar vom 1 . April d . I . schon
iu Kraft ist , wird aber frühestens auf Ende dieses
oder Anfang des nächsten Jahres einen Ertrag
abwerfen . Aus dem Ertrag der Reichseinkom -
menfteuer sollen aber die Gemeinden Ersatz für
den Entgang der Umlagen aus Einkommen in
der Weife erhalten , daß ihnen aus der Reichs -
kasse ein Betrag ersetzt wird , der dem Umlage¬
auskommen ans Einkommen im Jahr 1919 zu¬
züglich einer Steigerung von 25 Prozent gleich¬
kommt . Da die Höhe dieses Ersatzbetrags zah¬
lenmäßig noch nicht feststeht, ist die Ausstellung
des Gcmeindevoranfchlags ungemein erschwert :
es kann ebenso wenig schon jetzt bestimmt wer¬

den , wie viele Einnahmen die Gemeinde sich über
den Ersatz vom Reich hinaus beschaffen muß .

Unter diesen Umständen ist es den Gemeinden
nicht zu verdenken , wenn sie von jeder Möglich¬
keit, auch wenn im einzelnen Fall etwa Beden¬
ken dagegen bestehen sollten , sich weitere Ein¬
nahmequellen zu erschließen , Gebrauch machen.

So will die Stadtgemeinde Karls
ruhe für das Jahr 1 . April 1920 2̂1 die nach
den Bestimmungen des badischen Vermögens -
steuergesetzes im Jahr 1919 sür das Kalender¬
jahr 1920 veranlagten Werte des Liegen¬
schaft s - und Betriebsvermögens auS
zur Gemeinde st euer heranziehen , wozv
Gemeinden das vom Landtag unterm 29. .^ ui
beschlossene Gesetz das Recht einräumt .

Nach dem Landessteuergesetz dürfen die Län¬
der und Gemeinden bekanntlich vom 1 . April
1920 an keine Einkommen - und Vermögenssteuer
mehr erheben . Das Reich hat aber wegen der
Bermögensbesteuernng nnr den Zugriff auf den
Ertrag des Kapitalvermögens für sich in An¬
spruch genommen , die Besteuerung der Licgen -
schasts - und Betriebsvermögens , jedoch nur in
der Form einer Ertragsbesteuerung , den Län¬
dern und Gemeinden überlassen . Baden hat sich
bis jetzt noch nicht endgültig schlüssig machen
können , in welcher Form es diese Besteuerung
durchführen will . Das veraltete und ungerechte
System der Ertragsbesteuerung eignet sich hiezu
keineswegs . Wohl aus diesem Grund hat die
badische Regierung dem Landtag den von ihm
auch angenommenen Gesetzesvorschlag unter¬
breitet , zunächst einmal ein Jahr 1 . April 1920/21
das Liegenschasts - und Betriebsvermögen , wie
es nach den Bestimmuugeu des Vermogens -
steuergesetzes , jedoch ohne Schuldenabzug , festge¬
setzt worden ist , mit dem bisherigen Steuersatz
von 13 Psg . sür 100 Mk . Steuerwert zu besteuern .
In diesem Gesetz werden die Gemeinden ermäch¬
tigt , im Steuerjahr 1920 bis zu 1S0 Proz . jener
Umlagesätze vom Liegenschafts - und Betriebs¬
vermögen zu erheben , die im Steuerjahr 1919
erhoben worden sind . Um ihre Wirtschaft wei¬
terführen zu können , muß sich die Stadt Karls¬
ruhe schon jetzt Einnahmen verschaffen , und sie
will deshalb die Steuerwerte des Liegenschasts -
nnd Betriebsvermögens zum bisherigen Um¬
lagefuß zur Gemeindebesteuerung heranziehen ,
aber vorerst noch von einer Erhöhung des
Steuerfußes bis zum gesetzlichen Höchstbetrag
absehen . Es wird nach dem Beschluß des Bür -
geransschusseS vom 2g. Juni ein Stcuersuß von
104 Psg . sür 100 Mk . Steuerwert erhoben und
damit ein Ertrag von jährlich etwa 5 Millionen
Mark erzielt .

Eine weitere Einnahme ist den Gemeinden
vom 1 . Oktober v . I . durch das Rcichsgesetz über
die Grunderwcrbsteuer entzogen worden . Bis
zum Inkrafttreten des ReichSgcsetzcs über
Gruudcrwcrbsteuer unterlag in Baden der Ei -
gentumserwerb an Grundstücken einer Verkehrs¬
steuer von 2 !4 Proz . des Verkausswerts . Dazu
konnten die Gemeinden , die mehr als 20 Pfg .
Umlage aus 100 Mk . Liegeuschaftsvermögen er¬
hoben , einen Gemeindezuschlag von Proz . zu
der Staatssteuer erheben . Die Reichsgruud -
erwerbsteuer belastet den Uebergang des Eigen¬
tums an inländischen Grundstücken mit einer Ab¬
gabe von 4 Proz . Bei dem dem Umsatz entzoge¬
nen Grundstücksbesitz der toten Hand ist alle 20
Jahre eine Steuer von 2 Proz . zu entrichten .
Von der Steuer behält das Reich die Hälfte und
von jener des gebundenen Besitzes 5! und über¬
läßt es den Ländern , über die Verwendung des
Nestes Bestimmung zu treffen , wobei es ihnen
freisteht , ihn ganz oder teilweise den Gemeinden
zu überlassen . Nach dem dem Landtag derzeit
vorliegenden Gesetzentwurf beansprucht die ba¬
sische Regierung den freigegebenen Anteil des
Steuerertrags ganz für sich und verweist die Ge¬
meinden aus die ihnen gesetzlich zugebilligte Er¬
hebung eines Zuschlages von 1 Proz . , wovon
wohl alle Städteordnungsstädte Gebrauch ma¬
chen müssen und werden . (Karlsruhe hat in der
erwähnten Bürgeransschußsitzung den Zuschlag
beschlossen . D . Red .» Auch die badische Regierung
wird von dem ihr zustehenden Recht , einen Zu¬
schlag von 1 Proz . für die Staatskasse zu er¬
heben , Gebrauch machen . Dadurch wird die bis¬
herige Besteuerung des GruudstücksumsatzeS von
3 Proz . verdoppelt . Von Ser gesamten Steuer
mit zusammen S Proz . entfallen dann , soweit
der freie Grundbesitz in Betracht kommt , je 2
Prozent ans Reich , Staat und Gemeinde . Die
neu eingeführte alle zwanzig Jahre eintretende
Besteuerung des gebundenen Grundbesitzes
kommt erstmals im Jahr 1929 zur Erhebung .
Der Ertrag des bisherigen halbprozentigen Ge¬
meindezuschlags schwankte in Karlsruhe im Jahr
zwischen 24 673 Mk . und 22S117 Mk . Der Anteil
der Stadt Karlsruhe an dem Ertrag der Gruud -
erwerbsteuer wird sich künftig somit vervier¬
fachen. In die Karlsruher Steuerordnung , die
den Bestimmungen des Nelcysgcsetzcs angepaßt
ist , sind auch die Vorbehalte des Landesgesekent -
wurss übernommen worden , um eine völlige
Uebereinstimmnng im Vollzug mit dem Reichs -
gesetz zu erziele ».

Nicht ganz unbedenklich ist es , daß die Steuer -
ordnung über die Erhebung eines Gemeiudezu -
schlagS schon setzt mit Rückwirkung vom 1 . Okto¬
ber 1919 in Kraft treten soll , bevor der badische
Gesehentwurf vom Landtag verabschiedet ist .
Es ist zwar anzunehmen , aber doch nicht ganz
sicher , daß der Gesetzentwurf im Landtag keine
wesentlichen Acnderuugen ersahen wird .

E . F .

Sozm !po !Mfche
^

Rlmöschau.
Höhere Zulagen zu Renten in der Invaliden - und

hmierbliebenenversicherung.
Durch Reichsgeletz vom 2l>. Mai 192<! erhalten vom

1 . Juli 1V20 ab die Einpsänger einer Invaliden - , Kran¬
ken - oder Altersrente eine monatliche Zulage von 30
lbiSber 20 .^ ) , die Einpsänger einer Witwen - oder Wit¬
werrente eine solche von IS (bisher KZ .<l ) . Außer¬
dem erhalte » die Empfänger einer Waisenrente , fosern
ihnen nicht auf Grunö des NeichsversorgungsgesetzeS ein «
MilitärhintcrbUcbencnrentc bewilligt ist, eine Zulaae von
IlZ ^ monatlich . Der Empfang der Zulage ist wie
bisher aus der Rentenquittung mitzuSeschcinigen .

Für die kriegsbeschädigten Reiitenempsänger , die eine
Militärrente von über Prozent beziehen , sowie ' ür
die Kriegerwitwen sind besondere Bestimmungen getrof¬
fen ; sie erhalten ihre bisherige Zulage von 20 > oder
10 monatlich noch bis 31 . Dezember 1S2V .
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Landeskonferenz der Freien Verewi¬
gung badischer Krankenkassen .

Unterm 24 . d . M . fand im Karlsruher Kran¬
kenkassengebäude eine Landeskonferenz
der K a s s e n v o r si tz e n d en und der Ge¬
schäftsführer statt , zu der aus allen Lan -
dcsteilen über IM Vertreter erschienen waren .
Die Verhandlungen beschäftigten sich hauptsäch¬
lich mit dem derzeitigen Stande des Streites
mit den Kassenärzten , der entgegen Mitteilun¬
gen in der Presse immer noch nicht beigelegt ist ,
worauf der die Verhandlungen leitende stellver¬
tretende Borsitzende Malermeister Oberle -
Karlsruhe bei Eröffnung der Konferenz be¬
sonders hinwies .

Ueber die Entwicklung und den bisherigen
Verlauf des vertragslosen Zustandes berichtete
Verwaltungsdirektor Sigmund - Karlsruhe
eingehend . Der Schiedsspruch der Unpartei¬
ischen in der Honorarfrage lautete derart , daß
die Kafsenverbände diesem nur mit Vorbehalt
einer festen Begrenzung zustimmen konnten ,
während die Vertretung der Aerztefchaft dar¬
auf bestehen blieb , daß die betreffenden Bestim¬
mungen des Schiedsspruches unverändert zur
Durchführung gelangen sollten . Die letzten
Einigungsverhanölungen vom 21. d . Mts . vor
dem Neichsarbeitsministerium führten wieder¬
um zu keinem Ergebnis , und schließlich wurde
der Ausweg gewählt , daß man den kritischen
Absatz II des Schiedsspruchs aufhob und die
Verständigung über die Pauschale den Landes¬
verbänden überließ . Der Vortragende konnte
mitteilen , daß der vertragslose Zustand in Ba¬
den durch die ärztliche Landeszentrale aufge¬
hoben werden solle , wenn die Krankenkassen sich
verpflichten , die zwischen den badischen Kran¬
kenkassenverbänden und der ärztlichen Landes¬
zentrale wegen der künftigen Verträge verein¬
barten Bedingungen anzuerkennen . Dabei
wären noch verschiedene vom Leipziger Verband
verlangte Voraussetzungen zu erfüllen .

Ueber diese Fragen entspann sich eine äußerst
lebhafte Debatte , in der man das Vorgehen
öer führenden Persönlichkeiten nicht in allen
Pnnkten als befriedigend bezeichnete . Nament¬
lich ein Mannheimer Vertreter war der Mei¬
nung , daß der Kampf kassenfeitig viel schärfer
hätte geführt werden müssen , weil auch die
Nerzte irgendwelche Schonung gegenüber den
kranken Kassenmitgliedern nicht kannten . Nach
mehrstündiger Verhandlung einigten sich die
Vertreter dahin , an die kassenärztliche Landes -
zentrale folgende Entschließung lals Antrag an
die Kassenärzte zur raschesten Beilegung des
Streits ) gelangen zu lassen :

1 . Der vertragslose Austand in Baden wird
in kürzester Frist beendigt ?

2. die Arzte berechnen ihre Gebühren nach den
durch den Schiedsspruch festgesetzten Honoraren
für Einzelleistungen , ohne daß sie direkte Be¬
zahlung durch den Patienten verlangen ?

8 . die Krankenkassen verpflichten sich zur Zah¬
lung der hiernach gestundeten Beträge , soweit
sie nach der zwischen der Freien Vereinigung
badischer Krankenkassen und der Badischen Ar¬
beitsgemeinschaft abzuschließenden Verein¬
barung als richtig anerkannt werden ?

4. es wird beiderseits anerkannt , daß örtliche
Vereinbarungen abgeschlossen werden können ,daß auch in der Honorarfrage diese örtlichen
Verhältnisse zu berücksichtigen sind und daß des¬
halb die Ziffer 2 nur unter Berücksichtigung
dieser örtlichen Verhältnisse Gültigkeit hat ?6. falls örtliche Vereinbarungen nicht zustande
kommen , unterwerfen sich beide Teile einem unter
Vorsitz eines Unparteiischen einzuberufenden
gleichmäßig besetzten Schiedsgericht .

Bon den weiteren Verhandlungsgegenstän¬
den , die auf Vortrag Sigmund - Karlsruhe
erledigt wurden , sind noch hervorzuheben :

Der Landesverein badischer Apotheker wünschtdie rabattfreie Berechnung der Gefäße aufGrmtt , der abnorm hohen Einkaufspreise usw .,womit sich die Versammlung einverstanden er¬
klärte .

Die neuesten Beschlüsse des Tarifausschusses
zur Regelung der Gehalts - und Anstcllungs -
verhältnisse der Angestellten werden gutge¬
heißen .

Mit den Zahnärzten und Zahntechnikern sollin aller Bälde zur Regelung eines Landesver¬
trags in mündliche Verhandlungen eingetretenwerden .

Die Herausgabe eines eigenen Verbands -
organes muß bis auf weiteres wegen Unrenta -
bilität infolge der derzeitigen hohen Material -
preife unterbleiben .

Von dem Ausbau des Fürforgefetzes für Ge¬
meinde - und Körperschaftsbeamte nach dem jetzi¬gen Negierungsentwurf wird mit BefriedigungKenntnis genommen , wenn schon nicht alle kas-
fenseitigen Wünsche darin erfüllt wurden .Ein engeres Zusammenarbeiten der Invali¬den - und Hinterbliebenenversicherung mit der
Krankenversicherung bei der Durchführung der
Heilverfahren ers ^ eint dringend angezeigt , undote Freie Bereinigung badischer Krankenkassenwird die vom Neichsversicherungsamt heraus¬gegebenen Richtlinien gerne durchführen .Nachdem noch zwei Gesetzentwürfe über Aen -
oerungen der Reichsversicherungsordnung undüber Sie Arbeitslosen - Versicherung in aller

. ^ waren , wurde ganz besondersauf das Gesetz über die Versorgung der Mili -
tarpersonen und ihrer Hinterbliebenen vom 12.Mai 1N20 hingewiesen , das die ganze Heilbe¬
handlung den Krankenkassen überträgt und wo¬
durch gerade wie bei der Arbeitslosen -Versiche¬
rung diesen Trägern der Neichsversicherungneue gewaltige Ausgaben zufallen .

Nach vierstündiger Beratung schloß der Ver¬
sammlungsleiter Oberle - Karlsruhe die Kon -

üblichen Dankesworten an dieErschienenen .
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M;s Haöen.
Aufhebung des Heuausfuhrverbotes .

Mitteilung wird von derDurch fuhrung des Verbots der Ausfuhr von
nach anderen deutschen Ländernkunttiamn abgeiehen . Damit sind sämtliche Be¬

schränkungen des Verkehrs mit Heu im Inland
beseitigt . Die Ausfuhr von Heu nach dem
Neichsauslanö ist auch weiterhin untersagt .

- Mannheim , 25 . Juni . Eine Zweigstelle
des Reichswanderamts ist als öffentliche
Auskunftsstelle für Aus - , Rück - und Einwan¬
derer hier ( Schloß , östl . Flügel ) errichtet worden .

- Heidelberg , 2S . Juni . Die kürzlich an
Wurstvergiftung erkrankten 17 Personen ,
befinden sich auf dem Wege der Besserung .
Nachträglich wird bekannt , daß auch in Fried¬
richsfeld und Mannheim Erkrankungen durch
den Genuß von Wurst hervorgerufen worden
sind . Die Staatsanwaltschaft hat eine Unter¬
suchung eingeleitet .

- Mosbach » 2S . Juni . Das 4jähr . Söhnchen des
Bäckermeisters Wilh . Jung stürzte von der
Scheuer auf die Tenne und war sofort tot .

- Doffenbach b . Säckingen , 25. Juni . Beim
Heueinfahren geriet Kreisstraßenwärter a. D .
D . Hang unter den schweren Wagen , wurde
überfahren und getötet .

- Uebcrlinge » , 25. Juni . Auf dem hiesigen
Markt sind die Kirschenpreise auf S0 Bfg .
bis 1 .10 ^ gesunken .

An unsere Leser !
Die bevorstehende Konferenz von Spaa
lenkt die Aufmerksamkeit auf diejenigen
Paragraphen des Friedensvertrags , auf
Grund deren sich in den nächsten Wochen
das Schicksal und die nächste Zukunft der
Welt und im Besonderen Deutschlands
entscheidet.
Am unsern Lesern Gelegenheit zu geben ,
sich mit dem Gegenstand der Verhand¬
lungen vertraut zu machen , werden wir
demnächst in unseren Spalten die in
Frage kommenden Bestimmungen des
Friedensvertrags in fortlaufenden Ab¬
schnitten zum Abdruck bringen . —
Wir empfehlen dieselben auszuschneiden
und zu sammeln .

Ms öem Stadtkreise.
Die Wetterlage.

Flache Tiefdruckgebiete , die sich über dem Fest¬
lande ausbildeten , haben in den Tagen vom 18 .
bis 21 . Juni in Baden wieder strichweise Gewitter
gebracht . Nach dem Gewittermeldedienst der
Landeswetterwarte kamen am 18. Juni verein¬
zelt in der östlichen Rheineben « von Baden bis
Saalbach , im mittleren badischen Neckartal , bei
Neuenburg (Rhein ) und im nördlichen Boden¬
seegebiet Gewitter vor , schwacher Hagel in Mos¬
bach (Neckargebiet ) . Am 19. breiteten sich die Ge¬
witter auf größere Landesteile aus ? eine be¬
deutendere Gewitterfront zog um 4 Uhr nachmit¬
tags vom Rhein zwischen Neumagen und Rensch
ostwärts und erlosch gegen 5 Uhr 3V am Ge -
birgsrand . Aber auch im südlichen Hochschwarz -
wald , nördlich Neckar und Jagst , im Enzgebiet ,
auf der Baar und Rauhen Alp wurden im
Laufe des Tages Gewitter beobachtet . Hagel
melden folgende Gemeinden : Erlenbach (Amt
Boxberg ) , Rittersbach ( Amt Mosbach ) . Wein¬
garten lZlmt Durlach », Blasiwald (Amt St .
Blasien ? , Niedergebisbach und Oberhof (Amt
Säckingen ) , Großschönach ( Amt Pfullendors ) .
Am 20. kamen nur noch im südlichen Hochschwarz¬
wald und der Rauchen Alp Gewitter vor , Hagel
aus dem Feldberg . Am 21 . sielen in öem größ¬
ten Teil des Landes noch kurz anhaltende Regen ,
ein Gewitter wurde lediglich von Bonndorf ge¬
meldet . Nur im südlichen Schwarzwald waren
die Niederschläge ergiebiger . Fröste sind in den
beiden letzten Wochen , auch im Hochschwarzwalö ,
nirgends beobachtet worden . Nur in den Tagen
vom 1 .—10. Juni ist es in einzelnen Gegenden
zu schädlichen Nachtfrösten gekommen .

Eine „dialettische klage "
wird uns auf den Redaktionstisch gelegt , die wir
wegen ihres zeitgemäßen Inhalts hiermit der
Oeffentlichkeit übergeben .

Liewe Freindin ! Senn Se mer nor net bees ,
Haß ich so lang net g

' schriewe habb , dersor solle
Se heit a allerhand Neis here , was in -lnlerm
Karlsruhe passiert isch .

Was denke Se , mer hawwe jetz endlich d' Elek¬
trische dorch d' Rippurrerstraß ! Wann ich jetz
Widder von meinerer Hamstertour von Sülze
heimkomm , kann ich doch sascht bis zu meim
HeiSle fahre un brauch net die elendig lang
Schitzestraß dorch mich abschleppe , daß mer ball
der Schnaufer ausgeht . Unsere Südostringwage
hawwe ein roter Schild , wahrscheins weil dö rum
ö ' meischt Sozze wohne , es isch awwer auch meg -
lich , daß des mit der rote Färb nor Zufall isch . —
Denn Hallo hätte Se sehe und here misse , wie
de Probewage mit dem Öberbergermeischter un
de Stadträt die neie Streck S 'erscht Mol g ' sahre

. Denn Haufe Kinner , du Heilger Bimbam ,g schriee hawwe se mit solcherer laute Stimm ,daß mer nich g'merkt hat von Schwäche dorchMaisbrot un Milchlosigkeit . Se sinn halt die
Entziehung g 'wehnt , die arme Wermer , derfor
lasse se 's mehr an der Erziehung fehle , damit der
Ausgleich g schaffe isch . Un weil se an dem Tagfor nmsonscht hawwe fahre derfe . haw ^ e de
Krampe die Wage nor so g' schtirmt ? denn man¬
cher von denne Knirps hatt d ' Elektrische nor
vom Vorbeifahre kennt .

^ neie Stadtratsitzung isch eim
angscht , scll oerse Sc glaawe ? emol werre d ' elek -
irische Fahrkarte deirer . nochher schnelle de Um¬
lage in d ' Höh , daß d ' Auge bald d ' Mundsperr
kriege , schließlich hawwe de Gaspreise so e Temponach owwe eing ' schlage , daß ein ganz wi . belia

werd . Nächstens will ich dem Stadtrat emol
nahlege , er soll derfor sorge , daß d' Fenschter -
scheibe von de Türe am Bahnhof öfters putzt
werre , des könnt net schade? die sehe ja ewe
immer aus wie e Verbrecheralbum , so viel Fin -
gerabdrick sinn do z'

seHe. Daß des en gute Ein¬
druck auf d ' Fremde mache dät , kennt mer
g'rad net behaupte .

Liewe Freindin , senn Se nor froh , daß Se
uff Jhr 'm Nescht hocke un alles selwer pflanze .
Die Deirung in der Schladt isch ewe grab zum
Wändnuffkrapple . S ' Brot ischi öeier . un 'pott¬
schlecht , do isch alles drin , nor kei Mehl . D ' Eier
senn noch deirer , indem an so me Ding jo nix
dran isch , un schlecht senn se manchmal noch derzn .
Fleisch isch for unsereins scho e Fremdwort g'wese ,
noch eh s ' Vieh aus Holland komme isch . Mer
hert . daß d ' Metzger sogar streike wolle , weil se
kei Luscht hawwe , sich alleweil immer selwer an
ihrerer Wurscht z' üweresse , weil se d' Leit net
hole , indem se ne z' deierisch . Erdbeere un Kirsche
kenne sich nor noch d ' Arbeiter un Dienschtbote
kaase , so e arme Supplaternbeamtenwitwe kann
sich den Luxus heitzutage net leischte . S '

isch halt
e Not , seit 's Lewe un 's Sterwe so unerschwing¬
lich worre isch . Sinn hernah no e paar Batze
üwerig , no holt se der Staat for d ' Erbschasts -
steier ? s ' Spare for d' Kinner hat heit kein Wert
mehr , do isch

's Best '
, mer verbutzt sei Sach un

macht sich bei Lebzeite e paar gute Dag .
Jetzt will ich Se awwer net länger mit meine

Klage bohellige , sonscht denke Sc , der selge Jere¬
mias were d ' reinscht Vergnügungskommissär gege
mich g 'wese . —

Wenn Se Widder Schlachtfescht hawwe , komm e
mit Wonne un em große Korb , bis dahin seie
Se innigscht gegrießt von Jherer Freindin in
Krieg un Frieden . Karline Huppedanz .

Ebbes muß ene noch schnell verzähle , was
mer jetzt hier bekomme solle in d' Schule . El -
ternbeirät solle g 'wählt werre , was scheints auch
so e neie Einrichtung isch, die z

' letscht Widder aus
der Mode kommt . Wie die Sach ' gedeichselt werre
soll , isch mer noch net recht klar , nor soviel hawwe
dervon verstände , daß mir Eitere kinftig a e
Wörtle dreinrede derfe , wo nix gilt .

Selbsthilfe der Verbraucher . Man schreibt uns :
Die maßlosen Kirschenpreise haben die Verbrau¬
cher auf den Weg der Selbsthilfe geführt : ,Z >elft
Euch selbst " ist jetzt die Losung ! Negierung und
Stadtverwaltung können keinen ander » Rat
mehr geben . Die Behörden geben offen und frei
zu , daß sie keine Möglichkeit Haben , die Entwick¬
lung der Obst - , besonders der Kirschenpreise , zu
beeinflussen . Also — Selbsthilfe ! Der Karls¬
ruher Hausfrauenbund hat dankens¬
werter Weise für Karlsruhe den Käuferstreik ein¬
geleitet , er wird hierbei von mehreren Frauen¬
organisationen , der Badischen Verbraucherkam -
mer und dem Gewerkschaftskartell unterstützt .
Jetzt wird es sich zeigen , ob die Verbraucher den
nötigen Gemeinschaftswillen haben . Kommt er
geschlossen zum Ausdruck , dann müssen die Preise
fallen . Mit Ruhe und Besonnenheit kann jetzt
erreicht werden , daß auch die nicht begüterten
Volkskreise Obst zum Einkochen für die Winters¬
zeit kaufen können . Versagen die Verbraucher
aber , dann werden die Zustände unhaltbar und
Unruhen unvermeidbar sein . Jetzt haben die
Verbraucher , besonders unsere Hausfrauen , das
Wort . An diese richtet sich daher hauptsächlich die
Aufforderung , dem Rufe des Karlsruher Haus¬
frauenbundes zu folgen und diesen auch sonst in
seinen Zielen zu unterstützen .

Preisansschreiben für Berufs - und Liebhabcr -
photvgraphen . Der Verkehrs - Verein er¬
läßt , wie aus der Anzeige in heutiger Nummer
ersichtlich , ein Preisausschreiben zur Gewinnung
künstlerischer Ansichten ( Photographien ) von
Karlsruhe und Umgebung für die Ausschmük -
kung neuer Werbeschriften . Zugelassen sind Be¬
rufs - und Liebhaberphotographen . An Preisen
sind insgesamt 1000 Mk . ausgesetzt . Aufnahmen
sind bis 1 . Oktober d . I . an die Geschäftsstelle des
Verkehrs -Vereins einzureichen . Dort sind auch
Abdrücke der Bedingungen erhältlich .

Unfall mit Todesfolge . Der 22 Jahre alte
Student der Techn . Hochschule , Adolf Zutt aus
Langenfeld , machte gestern früh zwischen 5 und 0
Uhr mit einem Kollegen im Rheine bei der Insel
Rappenwörth eine Kahnfahrt , wobei der Nachen
umkippte und die Insassen ins Wasser fielen .
Während der eine Student sich durch Schwimmen
retten konnte , ist Zutt ertrunken . Die mit
grauer Reithose , mit Lederbesatz , Windjacke ,
Hemd , Holzsandalen , Hornbrille bekleidete Leiche
konnte noch nicht gefunden werden .

Diebstähle . In einem Hause der Seminar¬
straße wurden am 17 . Juni aus einer Wohnung
ein mattgoldener Schlangenring mit einem
Brillanten und einem Rubin , ein Paar Perlohr -
ringe und ein brauner Lederhandkoffer im Werte
von 2400 Mk . von einem unbekannten etwa 22
Jahre alten Mann entwendet . — In der Zeit
vom 13 . bis 17. Juni drangen bis jetzt unbe¬
kannte Täter in einen Laden in der Zähringer¬
straße mit Nachschlüssel ein und entwendeten
Zigarren , Zigaretten . Ansichtskarten , Vorhänge ,
Garderobenständer sowie zwei Kriegsanleihen
von je 1000 Mk . Nr . 16 230 937/28 . — Am 23.
Juni wurden am Rathaus hier drei Fahrräder
von unbekannten Tätern entwendet .

Chronik der Vereine .
Vereinigung von Oberveamlen im Banlgewerve . Wie

in den übrigen Hauptplätzen des Reiches haben sich nun
auch hier die Oberbeamten im Bankgewerbe zur Vertre¬
tung ihrer Interessen zu einer Gruppe : Süd -Baden , Sitz
Karlsruhe , zusammengeschlossen . Zum Vorsitzenden der
Kruppe wurde Proknrist Chr . Lorenz von der Süd¬
deutschen DiSeonto -Gesellschaft A .-G ., hier , gewühlt .

Veranstaltungen .
Stadtgarteukonzert . Die städtische Schülerkapell « ver¬

anstaltet am Sonntag , den 27 . Juni , vormittags MS
Uhr . im Staölgarten unter der Leitung des Hauvt -
lehrers Wölfle ein Frcikonzcrt .

Standesbuch -Auszüge .
Eheausgcbote . 24. Juni : Theodor Haffner von

hier , Sicherheitspolizei -Beamter hier , mit Katharina
Metz von Vorderweidenthal ? Christian Wolf von
Unterhof , Metzgermeister hier , mit Bertha Bast von
hier ; Max Walter von hier , Steindrncker hier , mit
Pauliuc Morsch von hier ; Wilhelm Siegele von
Beilstcin , Schmied hier , mit Emma Waag von Görz¬
hausen ; Karl Hellmann von Jockgrim , Friseur hier ,mit Elisabeths Keisinger Witwe von hier : PhilippGemüll der von Rümmelsheim , Metzger hier , mit
Hedwig Seidel von Barmen, - Emil Wanner von
Heidelberg , Kansm , hier , mit Marie Geugelin von
hier : Franz Strickle von hier , Tapezier , vier mit
Luise Sutter von hier - Ludwin Schulz von Hier,
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MusiNehrer hier , mit Augusta Höfner Witwe von
Dielheim ; Franz Mtldenberger von hier , Veiw .-
Sekr . hier , mit Anna Krotz von hier ; Hermann Grun -
d e l von hier , Lehrer in Mörsch , mit Karolina Stricker
von hi,r :Emil Lnible von hier , Glaser hier , mit Eli¬
sabeths Hammer von Stettfeld : Karl Kugel von
Heidelberg , Bankbeamter hier , mit Emilie Elz er von
hier ? Heinrich Jansen von Viesen , Kaufm , hier , mit
Margarethe Iaeobi von Hanau ? Karl KIi chlin von
hier , Bankbeamter hier , mit Johanna Wann er von
hier .

Todesfälle . 24 . Juni : Günther , alt 3 Monate 12 Tage ,
Vater Eugen Eberle , Landesvorstand des Reichs -
bundes : Ottilie CeliuS , alt 87 Jahre , Witwe von
Karl Celius , Privatmann : Josef Mühlebach , Hilfs¬
arbeiter , Witwer , alt 5S Jahre ; Frdch , Stober ,
Wagner , ledig , alt 32 Jahre .

BcervigungSzcit und Trauerhau » erwachsener Ber -
ftorbenen . Samstag , 26 . Juni : 2 Uhr : Erwin Dirr¬
ler , Schüler , Bannwaldallee 13. — >̂ Z Uhr : Katharina
GW inner , Schlossers -Ehesrau, Karlstratze S3. —
-^3 Uhr : Anna Battlehner , ohne Beruf , Vittoria¬
stratze 7. — )^ 4 Uhr : Wilhelm Rempp , Dienstmann ,
Baumeisterstratze 70.

Sport ^ Spiel.
Schwimmsport.

Das GaumetsterschaftS -WassersPiel Karlsruhe -Heidel¬
berg , heute abend 6 Uhr , im Stadt . Schwimmbad am
Nheinhafen ist das erste Vorrundespiel in der Klasse ^
im Gau Baden des Deutschen Schwimmverbandes . Vor¬
her findet ein Wettspiel der Jugendklasse ebenfalls zwi¬
schen Heidelberg und Karlsruhe statt . Ferner sei noch
daraus ausmerlsam gemacht, datz neben den beiden Was -
serballwettspielen die Hochschulschwimmwettkämpfe zum
Austrag kommen und eine Reihe interessanter sonstiger
Schwiinmvorsührungen geboten werden .

Lawn -Tennis .
Karlsruher Eislaus - und TenntSvercin . Auf das heute

nachmittag und morgen den ganzen Tag festgesebte
Klubturnier am Albsportplatz sei hierdurch noch¬
mals hingewiesen .

Aus Bädern und Kurorken.
Herrenalb . Die Zahl der Fremden betrug biS zum

2S. Juni 1405.

Herichtssaal .
l . Karlsruhe , 25. Juni . In der gestrigen Sitzung der

Strafkammer IV wurden verurteilt : Schneider¬
lehrling Karl Kerb er aus Mannheim , wegen Dieb¬
stahls 'i . R . unter Einrechnung einer srüheren Strase zu
8 Monaten Gefängnis . Rudolf Friedrich Leonhard
Gärtner aus Heidelberg und seine Ehesrau Berta ,
geb . Oberst aus UnteröwiSheim , wegen schweren Dieb¬
stahls zu K bezw . 5 Monaten Gefängnis , Franz Xaver
Fätzler , Zigarrenmacher aus Forst , wegen schweren
Diebstahls zu 7 Monaten Gefängnis .

In der heutigen Sitzung der Strafkammer I
wurden verurteilt : Elisabeth Gilich , Köchin aus
Chemnitz , wegen erschwerten Diebstahls unter Einrech¬
nung einer srüheren Strafe zu 5 Monaten Gefängnis ,
Adam Bruder , Ehesrau Pauline , geb . Horn auS
Hornberg , wegen Betrugs i . R . zu S Monaten Gefäng¬
nis , Marie Fischer , Dienstmagd aus Heidelsheim ,
wegen Diebstahls i . R . zu 3 Monaten 2 Wochen Ge-
sängnis , Heinrich Kette nbach aus Bretten , wegen
Diebstahls i . R . zu 3 Monaten Gefängnis , Emil Lin¬
der , Hilfsarbeiter aus Teutschneureut und Bruno Reis ,
Schuhmacher aus Karlsruhe , wegen Diebstahls zu je
4 Monaten GesängniS , Anton Sohm , Schmied aus
Gräfenhausen , wegen erschwerten Diebstahls und Unter¬
schlagung unter Einrechnung einer srüheren Strase zu
8 Monaten Gefängnis .

Tagesanzeiger . « » ->. »- «-
Anzeigenteil zu erleben ).

Samstag . ZS. Juni .
Bad . Landestheater . ..Der Leibgardist". 7 bis

M Uhr .
L u r e u m . Neues Programm .
P a l a st l i ch t s v i e l « . Neues Programm .
Karlsruher Regatta . S Uhr , Nheinhasen .
Karlsruher Liederhalle . Sommersest , Küh¬

ler Krug . A8 Uhr .
Bortrag Kaub , Technische Hochschule, Uhr .
Berein badischer Lehrerinnen . Gemeinde¬

haus der Weststadl . Theater , Tanz , Gesang . 4 Uhr .
Karlsruher Eislaus - und Tennisver -

ein . Albsvortvlatz : Klubtournier . 2 Uhr .

vom Vetter . Hielte rna « r >iviendien st
». v «n » es >» erter -

warte in Karlsruhe .
Auf vrund land » und !unkenlelear «i>!>ischer Meldumen

« esbachtungcn vom Freitag . LS. Juni lZ2o
8 Uhr morgen »
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St . Blasien Seehöhe 78U
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Allgemeine ZVMerungsübersicht .
DaS heitere und trockene Wetter hält im ganze ? Lande

au. Die Nachmittagstemperaturen stiegen gestern in der
Rheinevene aus 22°, >m Hochschwarzwalö aus 15°. —
Ueber den britischen Inseln ist der Lujtdruck sehr starkim Sinken begrissen . so datz mit der Bildung eines Ties -
druckgebietes über der Nordsee gerechnet werden kann.
Ein Wetterumschlag steht bevor .

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag , 2g, Juni 1V20 .
nachts : Zunehmende Bewölkung , Eintritt von Regenunter strichweiser Gewitterbildung .

Rhein -Wasserstände morgens k Ubr :
22. Juni , 24 . Juni

. . . 2.48 >n z .50 «

. . . S.S5 -n g.zg w

. . . ö. l>9 w K. 14 w

. . . - m mittoas 12 Ubr S.1S w
- " abents « Uhr S.14 m
. . . 4.22 m 4.gu w

« chNtterinsvt .« etil
ZK« « « «

« »
'
» » hei «»
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Zweites Matt Karlsruher Tagblatt . SamStag , den 26 . Juni 1V2S « r . 171 . Seite ?
BiebbandelserlanbniS betr .

Dem Kaufmann Otto Schnabel in Teutsch -
neureut wurde aus Grund des K1 der iverordnnng
des Ministeriums des Innern vom 27 . Kebruar
ISIS »Versvrgnngsreacluna mit Fleisch betr .' vor¬
behaltlich jederzeitigen Widerrufs die Genehmiqung
zum gewerbsmäbigen Handel mit jungen Schweinen
in den Grenzen der einschlägigen Borschriften
erteilt .

Karlsruhe . den 10. Juni 1S20 . O .-Z . 20S.
Bad . Bezirksamt — Polizeidirektion .

In das Gcnossenlchastsregister ist zu Band U
O .Z. 88 eingetragen : Firma und Sitz : Einkaufs¬
genossenschaft der Ortsgruppe Karlsruhe des
Landesverbandes bad . Möbel - und Altwaren¬
händler , eingetragene Genossenschaft mit beschr .
Haftpflicht . Karlsruhe . Gegenstand des Unter¬
nehmens : Die Erwerbung aller Gegenstände ,
Waren und Artikel , welche ia den Geschäftsbetrieb
einer Möbel - u . Altwarenhandlung aufgenommen
werden »ö !-»>e »l durch die Genossenschaft und Ab¬
gabe an die wi ^ sl ' ^ er unter den durch die Ge¬
schäftsordnung festzulcCenden Bedingungen : über¬
haupt Schaffung von Einrichtungen , welche die
Förderung des Erwerbs und der Wirtfcha ' t der
Mitglieder bezwecken . Saftsumme : IM » Mark .
Höchste Zahl der Geschäftsanteile : 10. Borstand :
Karl Koch . Hermann Guggenheim und Harry
Lämmle , Altwarenhändler . Karlsruhe . Saluiug
vom 18. Mai 1N2V. Die öffentlichen Bekannt -
machunaeu der Genossenschaft erfolgen in der Ba¬
sischen Gewerbe - u . Handwerkerieitung in Karls¬
ruhe . Zur rechtsverbindlichen Zeichnung der Ge¬
nossenschast müssen mindestens zwei Mitglieder des
Borstandes unterschreiben . Die Eliisicht der Line
der Genossen ist während der Dienststunden des
Gerichts jedem gestaltet .

Karlsruhe , den 22 . Juni I92N.
BadiiideS Amtsaericht v . 2 .

Ju das Genofsenschaitsregifter ist zu Band l
O .A . »ur RobstussgenoNenschait der Schuhmacher -
Innung . eingetragene Genossenschaft mit beschr .
Haftpflicht in Karlsruhe , eingetragen : Durch Be¬
schluß der Generalversammlung vom 1» . Mai 1i»20
wurde die Haftsumme auf 5W Mk, , die höchste
Zahl der Geschäftsanteile aus III erhöht . Die 88 S,
2« und 27 der Siatuie » sind entsprechend der Ein¬
tragung geändert worden .

Karlsruhe , den 22 Juni lSS^
Badisikes AmtSaericht S . 2 .

In das Genossenschaftsregister Band » . O .-Z . S
ist zur Firma Warenvcrsorgunasaenossenschakt ,
« <S . m . b . H . in Karlsruhe eingetragen : In der
Mitgliederversammlung vom 18 . Mai 1020 sind
die SS 17 nu » 1« der Satzungen geändert worden .

Karlsruhe , den 2Z. Juni 1020 .
Badisches AmtsaerlSit S 2 .

Freiwillige Versteigerung .
Auf Antrag der Stefan Roth Erben in

B ulach ver steigert das unterzeichnete Notariat in
seinem Geschäftszimmer . Kaiserstrave 131. 2. Stock ,

Kreitaa . de » 2 . J « »t 1» A». oormittaaS tl UNr .
da « Grundstück der Gemarkung Karlsruhe - Dar¬
landen L. - B -Nr . 7270 18 » 72 >,»> Acker i » den Spitz -
äckern . Anschlag IS 000 Mk

Das Notariat gibt über die Bedtngungen
Auskunft .

Karlsruh « , den 14. Juni 1020.
« adisch - 5 Rotartat IV.

Grundstücksversteigerung .

Aus Antrag des Gärtners Friedrich Kö l sch und
der Gärtner Karl Kölsch Witwe , in Karlsruhe
wird das Grundstück . Gemarkung Karlsruhe

L .B .- Rr . 2821 : 20 » V3zm Gartengelände mit
Gewächshäusern und Schuppen , sowie Bau¬
platz ^ viärtnere « — samt Heizuugsanlage ,
Fenstern , Töpfen und Pflanzen , Augarten ?
strabe Nr . S, geschätzt zu 20000 Mk .

— Fitaijistausend Mark —
am Mit t « » <k, . de « 7 . Juli l »Ä ». vor « . 8 Übe .
im Geschäftszimmer des Notariats >V in Karlsruhe
Kaiscrstrabe l84 , durch das untersertigte Notariat
öffentlich versteigert . Der Zuschlag wird dem
Höchstgebot ertent . falls der Anschlag erreicht wird ,
andcrnsalls bleibt die Genehmigung der Beteiligten
vorbehalten : gegebenenfalls kann auch Grund und
Boden » «»» » « cwächsbäuscr und sonstigem Zubehör
erworben werden . Der aus dcm Nachbargrunditück
befindliche Blumenladen mit anschlienender Woh¬
nung kann an den Steigere ! vermietet werden .

Die übrigen Verstclgcrungsbedin « ungcn liegen
aus der Kanzlei des Notariats iv zur Einsicht auf .

Karlsruhe , den 14. Juni 1920.
« adis «d «S Notariat IV .

Am Dienstag , den SS . Juni d. I ..
vorm . S Uhr , findet im Karlsruher
Viehhof «ine Abgabe einer Anzahl Milch¬
kühe uno hochträchtigen Kühe statt .

Vad . Llmdwirtschaflskammer .

Das öankksus

Veit l, . tiombur ^ sz '

besorgt alle in ksnict »cti ein -
»ciils ^enäen (Zesckälte .

Bekanntmachung.
Zahlung von Prämie «iir Ablieserung

von Kartoffeln .
Reichs - und Landeskartofselstelle haben nun¬

mehr bestimmt , daß jeder Landwirt , der aus der
Ernte 1010 Sväikartoffcln abgeliefert bat , eine
Prämie von 2 .50 Mk . für den Zentner erhält <von
5 Mk . für Ablieferung von Kartofseln nach dem
2S. April 1020)

Gezahlt wird die Prämie nur für solche Ab¬
lieferungen , die durch Vermittlung oder doch mit
Genehmigung des Kommunalverbandes Karls¬
ruhe - Stadt erfolgt sind , und zwar nur , soweit die
abgelieferten Mengen 6V Prozent des Ablieferungs¬
solls übersteigen , und soweit der Höchstvreis beim
Berkauf der Kartoffeln nicht überschritten ist.
Landwirte , die diese Bedingungen erfüllt zu haben
glauben , müssen bis IS . Jnli beim ftadt . Statist .
Amt (Zähringerstrahe 08) Antrag auf Zahlung
der Prämie schriftlich stellen . Dem Antrag ist eine
unterschristlich abgegebene Erklärung des Kartoffel -
käusers beizusügen , aus der hervorgeht , wieviel
Kartoffeln geliefert worden sind , wann , zu welchem
Preise , und ferner , ob die Lieferung der Kariofseln
vors Haus des Abnehmers oder ab Acker des Ab¬
lieferers . oder wo sonst erfolgt ist. Für Kartoffeln ,
die an das städt . Kartoffelamt geliefert find , ge¬
nügen die Angaben des Verkäufers .

Es liegt im Interesse der Landwirte selbst , sich
unverzüglich die Nachweise zu verschaffen und
spätestens an , IS . Jnli Anträge zu stellen . Wer
die Frist nicht einhält , kann nicht darauf rechnen ,
die Prämie zu erhallen , talls die von der Reichs -
kartoffelstelle gewährten Mittel aufgebraucht sind .

Karlsruhe , den 22. Juni 1020.
Da» Bürgermeisteramt .

Vferdegeslekung in Vrandsällen .
Alle Pserdebestker werden unter Hinweis auf

8 7 Ziffer c der Feuerlöschordnuua für die Stadt
Karlsruhe hierdurch aufgefordert , im Falle eines
Feueralarms ihre zur Verfügung stehenden
Pferde nach de « nächitgelegensten Keneri,a « s
zu entsenden . Für die Dauer der Hilfeleistung
wird die ortsiibliche Beryiitnng gewährt . Auder -
de « werden für die am schnellsten an den Heuer -
Häusern eintreffenden Pferde besondere Prämien
bezahlt . Diese betragen :

ür das erste Pferd Mk . 7.S0
ür das erste Paar Pferde . Mk . 15.—
ür das zweite Pferd . . . . Mk . S.—
ür das zweite Paar Pferde . Mk . 10.—
ür das dritte Pferd Mk . 4 .—
ür das dritte Paar Pferd « . . Mk . 8.—
ür das vierte Pferd . . . . . Mk . 2 .SV
ür das vierte Paar Pferde . Mk . S.—
ür das fünfte , sechste, siebente

und achte Pferd . . . . je Mk . 2.S0
Es « erden benötigt :

am Feuerhaus Zirkel S 5 Paar Pferde
am FeuerhauS Hebelitratze V 5 Paar Pferde
am FeuerhauS ^ eovoldschule 2 Paar Pferde
am Feuerhaus Nebeniusfchule 2 Paar Pferde
am Feuerhaus Mühlburgerschule » Haar Pferde

Die Pferdebefitzer machen sich durch Nichtbe -
folgung dieser Aufforderung nach s 114 Ziffer 4
des Bad . Polizei - Strafgesetzes und der 8S ZS0 >°
und 8tt8 Ziffer 8 des Reichsstrafgefebes strafbar .

Karlsruhe im März 1310.
Der Stadtrat .

Preisausschreiben
Zur Erlangung künstlerischer Lichtbilder

(Photographien ! von Karlsruhe und Uingcbnng
sür Werbeschriften erlabt der Berkehrs - Berein
Karlsruhe lE . B .» hierdurch ein Preisausschreiben .
Zugelassen zu dem Wettbewerb sind Berufs - und
Liebvaberphotogravhen . Abdrücke der näheren
Bedingungen werden in unserer öffentlichen Aus¬
kunftstelle , Bahnbossplatz ö, gegen Erstattung der
Selbstkosten abgegeben .

Zeitpunkt für Sie Einreichung der Aufnahmen :
1. Oktober 1020 .

Wir laden zur Teilnahme an diesem Wett¬
bewerb ein .

Karlsruhe , den 24. Juni 1S2V .

Verkehrsverein E. V.
De« Seschästsleitende Borstand .

DaS

geöffnet .
WWiH-Wns.

Einlösung der Marke S.
Serie v , gelbe Karten .

Verkaufsstelle : Durlacher st rake S» .
Samstag , den 2S. Juni 1020, Nr . 17 »01— 10 000.

Kopfmenge : 12S Gramm Fleisch oder Wurst .

Släi » . Aleischamt.

Lebensmittel -Verteilung
für die

Vvlhe VM 28. Mi bis 4. W IM .
I.

1. Haferflocken 12k e zum Preise von so Pfg . gegen
die Marke » Nr . I4l . ^2. Manioca 250 x zum Preise von Mk . 2.2S gegen
die Marke c Nr . 141.

8. Bollreis 500 e zum Preise vo » Mk - 7.K0 gegen
die Marke v Nr . 141.

4. « Ntzstoss ,N - Packnng ) 1 Brief zum Preise vo »
Mk . l . — gegen die Marke c Ätr . 141.

k. Pnddinavnlver 1 Paket zum Preise von 50 Pfg .
markenfrei .

5. Zucker » 0V e gegen die Zuckermarken Nr . 141
und l42 . Preis Mk . 1 .9S sür 1 Psund Würfel¬
zucker und Mk . 1 .00 für 1 Psund gem . Zucker .

Wir machen darauf aufmerksam , da » nun¬
mehr die Zuckerration von 000 « skr 4 Wochen
an » einmal ausgegeben wird . Die nächste
Zuckerverieilung findet also in der Woche
vom 26. Juli bis 1. August 1020 statt .

7. Kondensierte Milch 4 Doseu zum Preise von
Mk . 8— sür 1 Dose und

Kaffeemiichnng 1 Paket zu 250 e »um Preise
von Mk . ö .50gegen die Haushaltmarke ^ oder
v Nr . Iii .

8 . Sett l2ö e Kokosfett und 125 e Speisefett zum
Preise von Mk . 4 .50 für je 125 e gegen die
Sondermarke ^ Nr . 141 in den Metzgereien
am Mittwoch , den 30. Juni 1020 .

9. Fett Kopsmenne 150 ? , und zwar Nr - 1—ISO
50 e Butter und 100 e Margarine . Nr . lSl
bis 252 150e Margarine gegen die Fettmarken
^ und s I4l in den Fettverkaufsstellen :
Nr . 1 bis 02 Dienstag , den 29. Juni bis

Donnerstag , 1. Juli :
Nr - 33 bi S ISO Donnerstag , den 1. Juli bis

Samstag , 8. Juli :
Nr . 161 bis 252 SamStag . den 3 . Juli bis

Dienstag , 6. Juli 1020 .
Die Verkaufspreise find für Tafelbutter

Mk . 18 .50, für Laudbutter Mk . 16 .50, für Mar¬
garine Mk . I2 .8S für das Pfund .

10 . Fleisch laut besonderer Bekanntmachung .
11. « artosseln , markenfrei , zum Preise von 45 Pfg .

für das Pfund .
12 . k >!»verniihrmittel . I Paket zu 250 e zum

Preise von Mk . 2 .30 gegen die Zusatzmarke
sür Kindernäbrmitte ! .x Nr . 14t .

13. Kunsthonig . Die Nestbcständc können marken -
. . frei oerkauft werden . . . . ^>l. Die Berieilung der LZaren erfolgt ab Dienstag ,

den 20. Juni 1020.
III. Frist siir Abrechnung nnd Ablieserung der

Marten : für Fett 2 Tage nach Ablauf
der Berkausszeit , für alle übrigen Waren
Mittwoch , den 7. Juli 1020.

IV. Für die Woche vom 5. Juli bis 11. Juli 1020
Nnd zur Berteilung vorgesehen :

Haferflocken 125 e Speiseöl 200 e
Manioca 250 x Kindernährmitiel 250 e
Erbsen Schokoladepulver für
Reismehl 500 e Kinder 250 e .

Karlsruhe , den 25 . Juni 1020.

llahruugsmiltelamt der Stadt Karlsruhe .

hinter dem Vierordtsbad.
Forksetzungdes Fischverkaufs
am Samstag vormittag v. 8 —IS Uhr .

PackMaterial mitbringe «.
Nahrungsmittelaml der Stadt Karlsruhe .

tllzemeliie Sslsik - u . ?rl,z!- l!zck>ieii-zii5!sll
i<omm »n6It lZe,e » »cli »tt
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Vorsekukkreie Qe v̂Äkrunx vou
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Gemeinniitz .LaugenossenschasMulach
e. G . m. b. H.

1. Rechenschaftsbericht für das Jahr ISIS .
R . Umsatz .

Einnahme »
Eintrittsgelder . . . .
Geschäftsanteile von

Mitgliedern . . . .
Erhebungen bei d . Bank
Baukostenzufchutz von

der Gemeinde . . . .

4M

4SV70
1715S

isnoo — I
7U52S 14 !>!

Ausgaben
Zahlungen an die Bau¬

handwerker u > Bank¬
einlagen

Zahlnugenf . Grundstücke
Berwaltuugskosteu . .
Kassenvorrat

2 . Bilanz per S1 . Dezember ! SRS.
« tttva .

Grundstücke . . . .
ütenbauten
Buchkorderungen . .
Geschästsanteil beim

Baubund
Kassenstand

Passiva .
Geschäftsanteile der

Mitglieder
Hypotheken . . . . . .
Kankosten -Borschutz . .
Buchschulden
üielervesond
Reingewinn für das

Jahr ISIS

L7N62 71
8SIS 25

2X0 N4
2 « 5» 11

78 52» 14

S«

4S970
18 8UI
15 »M

101 » —
8V5

7l2 73
81030 7»

Bulach , de« IS . Avril 1020.
Der Vorstand .

A . Buk Ä . Luv H. ZSIler.

Möbel-Musftellung
der gemeinnützigen Hausratgesellschaft

Vadifcher Vanbnnd G .m.b.H.
Karlsruhe , Karl - KriedrichstraSe 22

iEckhans Rondellplayj
Fernsprecher ^ . »» 7,, ». / vormittags 8 —12 Uhr

5157 . Geössnet . ^ nachmittags 2- 6 Uhr .
Pforzheim , Bruchsal , Mosbach . Offen -

Zlv ^ iLlilUlUburg .Kretburg .Billtngen .Srngena .H

veikauk b°ndw« ksmähig »n» wrm.

t°Slün̂ od
° erleWkerte ZMuugMltlllWW .

VetrM äez
Karlsruher IsLdlattes

Für die bevorstehende

keisexeit
sind folgende Bestim¬
mungen vo » Interesse .

Anträge auf

Vderweisunß Surcl » Sie ? ost
bezogenen Karlsruher Tagblattes nach einer
anderen Postanstalt in Deutschland sind 3 bis
4 Tage vor der Abreise bei demjenigen Post¬
amt zu stellen , durch welches der Bezieher das
Blatt zugestellt erhält . Dem Antrag sind 2 M . bei¬
zusügen . Die Rücküberweisuna nach dem Heimat¬
ort erfolgt gebührenfrei . Handelt es sich um die

Überweisung 6es ckurck ? räßer
ziigestellten Blattes , so ist der Antrag unmittel¬
bar beim Verlag zu stellen . Für jeden Monat
werden 80 Pfg . erhoben . In diesem Falle find
Wciterbestellunaen und Abbestellungen nicht an
die Post , sondern nur an den Verlag zu richten -

o
Bei Streisbandsendungen kommt
das Postdrucksachenvorto und die
Umschlaggebühr zur Anrechnung .

Achtung ! "
Wx

Wie spart man am sichersten
Brennmaterial ?

Wenn jede Hansfrau , Herd und Oese » von einem
Fachmann in Ordnung bringen läht . Man wente

sich vertrauensvoll an das

Herd- u . Oseusehgeschaft ooa

Ludwig Haas, Hasnermsir.
Karlsruhe Grenzstrabe t ».

Mv . Versteigerung .
Msntag , d ?« 28 . Jnni

IVck». vormittags » tlvr .
« erde ich in Karlsruhe .
Kaiier - AUee 53, ^ >»m
Freischüd ^

, wegen
schästs » usgabe imAustraa
gegen bare Zahlung ös^
fentltch versteigern : ver¬
schiedene Bier - u . Wein -
« läser .Bestecke , Porzellan
und Küchengeschirr , einen
Geschirrschrank , einen
Kraiitstiinder , Kochge -
geschirr u . verschiedenes .
Karlsruhe , 25.Juni l »20.

St avf .GerillUsvollzielier
Mv -itag . d7 ^ >. Juni ,

» oru ». » Uhr . werden in
Durlatt, , Auerstrahe 70

Mutterschweineund
Ferkel

meistbietend versteigert .
Rei <hsver » flea « « ss -

a « t s ar ^Sruhe
Fiiiier - Berstcigernna .

Bersteigere Moutag ,
den 2« . Jnni , mittaas
:i Udr , zirka 150 Stück
WeilisLsser von 30 bis
150 Liter Gebalt .
Jakob Naael . Weinhdl ..

Teutiaine ireut .

SetkWUMvllg.
Die Inhaber der im

Monat Oktober und No¬
vember 1010 unter Nr .
12304 bis mit Nr . 14707
ausgestellten bzw . ernen -
ertenPsandscheinewerden
hiermit aufgefordert , ihre
Pfänder bis längstens
12. Juli 1020 auszulesen
oder die Scheine bis zu
dief . Zeitpunkt erneuern
zu lassen , widriaensalle
die Pfänder zur Beritei -
geruug gebracht werden .
Karlsruhe , 10. Juni 1320

» sandle !!,basse.

Latein .
Lehrer oder Student

f ür NachhilfSstunden für
Unterprimaner gesucht .
Angeb . nnt . Nr . i .' 2l ins
Tagblattvüro erbeten .

^ öaijchinen -
schreiben ,

Stenographie.
Schönschreiben .
Rundschrift
erteilt bei schneller n.
nr.i >dl . Unsbildnng
und «nShigen Preise »

Lehrer « tranft ,
Kronenttr . l ? > III

Parkettböden
werden abgezogen u . wie
neu hergerichtet von
Karl Rink . Parkettleser

Knielingen .
Postkarte genügt .

Der Vogt von Dornberg .
Eine Schwarzwaldgeschichte von

Walther Burk.
>1Ä> (Nochdruck i>«r! ota>.)

„O ja " lachte öle Bäuerin , „das ist eine
Krankheit , die wir Bauern auch recht wohl
kennen !" sie schaute dabei nach der dicken Magd ,
Sie mit wahrer Andacht und stauuenöwerter
Langsamkeit Rüben putzte — „wir nennen sie die
faule Krankheit . Gelt , Amei ?"

Die Magd brummte etwas Unverständliches .
„Aber bei dir "

, fuhr die Bäuerin mit unge¬
wohnt zärtlichem Ton fort , „ilt die Sache anders .
Sie haben zuviel an dir herumgedoktert und ge¬
päppelt von frühester Jugend au . Bist ein gar
zart und fein Pjlänzlein schon von Haus aus ,
und die Zigeunerprobe des eiskalten Bades
hättest du als Neugeborene wohl kaum prästiert ,
aber hier oben bei uns wärst du doch vielleicht
anders gediehen als drunten im warmen , hoch-
ummauertcu Klostergärtcheu , das noch keinen
rechtschaffnen Windstoß erlebt hat , solange es
steht. Wirst halt einmal ' eine schöne vornehme
Aebtissin , wie es deinem Sta,rde zukommt , und
als solche auch dein Plätzchen auf der Welt aus¬
füllen . Wer weiß aber , ob nicht einmal ein
fchmucker Junker geritten kommt , um dich zu
freien . .

Die Kranke lächelte trüb . „Dn sprichst von
Liebe und bleibst selbst unvermählt . . . Sieh
mein Gewand an , es ist das der Entsagung . . .
verlange vom Nachtvogel kein Sonnenlwd . . .

"
Dann nach einer Weile begann sie plötzlich
wieder : Ich beneide dich um deinen gesunden ,
unverzagten Siun . . . ich mochte auch lieben
und hassen können wie du , aber mir fehlt von
innen heraus die Kraft dazu ! . . . Ein Vogel

ohne Schwingen bin ich . . . nicht einmal mehr
von Herzen lachen kann ich , wie in den Tagen
der Kindheit .

"
,FLirst 's schon wieder lernen "

, tröstete
Barbara . ,Meitzt du noch, wie wir den Ringel¬
reihen tanzten , draußen auf dem Grasplatz vor
dem Kloster ?"

Elisabeth nickte. ,Letzt tanzen und singen
dort andere Kinder . Am Gartenpförtchen Hab '
ich ihnen neulich zugeschaut , lange , lange . . .
Und dann Hab' ich sie herrufen und ihnen eine
Heiligengeschichte erzählen wollen , da sind sie vor
meinem schwarzen Habit erschrocken davonge¬
laufen . Hab ' sie nicht wiedergesehen . Die großen
Menschen sind mir fast zuwider und so fremd ,
nur Kinder hätte ich gerne um mich . Kinder
haben Augen , in die ehrlich hineinzuschauen mehr
als ein Gebet ist . . . Ob einer mit einem
schlechten Gewissen es zuwege bringt ?"

„Mit Kindern schaut's hier oben bös aus . . .
ich wüßt ' im weiten Umkreis nicht eines , denn
überall sind nnr alte Leute , und das einzige
junge Ehepaar ist kinderlos . . . aber sieh , ich
glaube , dort kommt Lukas Straubinger , der
Natsschrciber von Hornberg . Den seh ' ich eigent¬
lich lieber von hinten als von vorne . .

Elisabeth schaute hinaus auf den Weg , der sich
vom Wald herüberfchlängelte und ans dem ein
älterer Mann gegen den Wind ankämpfend sich
langsam näherte . Sein fuchspelzverbrämter
Mantel flatterte ihm hindernd um die dünnen
Beine , und mit dem Kopf machte er allerlei
eigentümliche Bewegungen , um zu verhindern ,
daß ihm der breitgekrämpte Hut davonflog .

„Was hast du mit ihm ? Hat er dir Böses zu¬
gefügt ?"

„Das gerade nicht , aber er ist ein gefährlicher
Plänemacher und Ränkeschmied , der schon im
vierzehner Jahr hetzend und schürend anf allen

Höfen herumlief und für den „Armen Konrad "
warb ^. Hat aber wenig Glück damit gehabt ,
denn die Bauern waren damals mit dem Leben ,
das sie unter des Landenbergers Herrschast
führten , wohl zufrieden und lachten ihn aus .
Sein Ruf ist auch sonst nicht der allerbeste » und
mein Vater hat uns immer vor dem Mann ge¬
warnt . Ich sehe es drum nicht gerne , wenn er
uns aufsucht . . ."

In diesem Augenblick trat der RatsfchreiSer
in die Stube . Ein ausgesprochenes Fuchsgesicht
mit spitzgeschnittenem weißen Bart , durch den sich
noch einige Strähnen roten Haars zogen , Brauen
unb Wimperu noch rot und jene blasse Gesichts¬
farbe , Sie man bei Leuten dieser Art so oft findet .
Die merkwürdig hellen grauen Augen hatten et¬
was gemacht Freundliches und Zudringliches zu¬
gleich , und das ganze Auftreten wie auch die
Kleidung des Mannes kennzeichneten ihn als
Gecken. Seine weißen Hände , die sich immer
kalt anfühlten und mit welchen er gezierte Be¬
wegungen machte, wenn er feine gewählten
Worte begleitete , schienen sein .Hauptstolz zu
sein . „Gott zum Gruß , schöne Bäuerin und hoch¬
ehrwürdige Schwester "

, begann er und legte mit
einer Verbeugung die Hand aufs Herz , .. ich bin
auf dem Weg nach Wolfach und möchte bei Euch
ein wenig rasten , so Jhr 's gestattet . . .

"
Barbara war sitzen geblieben und übersah ab¬
sichtlich die ausgestreckte Rechte des Ratsfchreibers .
Die ward hastig zurückgezogen , aber über das
Gesicht des Mannes ging auch nicht ein Schatten
von Verstimmung .

Es entstand eine Pause , während welcher sich
der Neuangekommene ruhig auf die Ofenbank
setzte , und dann begann er zu plaudern .
Elisabeth hatte ohne Gruß die Stube verlassen .
Barbara sah die Freundin den gewohnten Spa -

-Hiktvrisch.

ziergang nach dem geschützten Waldtälchen , das
tiefer unten in den Reichenbachgrund einmündet ,antreten .

Der Wind schien sich gelegt zu haben , die tolle
Wolkenjagd am Himmel hatte aufgehört , hier
imd da lachte sogar ein Stückchen blanen
Himmels , und plötzlich rang sich ein siegreicher
Sonnenstrahl durch und fiel golden auf den tief -
eingefchnittenen Feldweg , den die schmale, klöster¬
liche Gestalt wanderte .

Die Bäuerin hörte uur halb auf die Worte
des Mannes . Aus seinem albetnen Benehmen
und seinen häufigen Besuchen , die er, ohne je
zum Wiederkommen aufgefordert worden zu
sein , immer wiederholte , hatte sie schon längst
geschlossen , daß er im Begriff stand , sich jener
Schar beizugesellen , die im Besitze von Barbaras
Mrben war . Nun mußte er bald soweit sein.
Jeden Augenblick konnte der alte Mensch seine
Werbung vorbringen .

Da , plötzlich horchte die Bäuerin anf , sie hatte
nicht recht aufgepaßt , und nun hatte doch ettvas
an ihr Ohr geklungen , was sie jäh aus ihren
Betrachtungen über den lächerlichen Freier riß .

,^ -hr habt eine Dummheit gemacht , Barbara ",
wiederholte Lukas Straubiuger auf der Bäuerin
Frage lächelnd seine letzten Worte , „als Ihr
neulich dem neueu Hornberger Vogt das Ob¬
dach versagtet und es zuließet , daß setu Knecht
auch noch mißhandelt wurde . . .

"
Die Herrin des Grubhofs betrachtete den

Sprecher mit nur schlecht verhehltem Spott .
Also auf diese Art wollte er seinen Angriff anf
ihr Herz einleiten ! In ihr begann sich der Un¬
mut zu regen .

<Sortsebuna solst.1
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in ikiem neuen l . ustzp !e!

vs » S ^ SZrl

2 kkte - VS

Um ZrdreMcli M

AerNM

öerükmte Zeitgenossen im film

Xüns « e ? - Gs ' Lke ^ « ?

^ iter : iwellMüter kreullig .
l .et -:te Vorstellung : sdencZs y — ll l^ tir .

ZckIoüÄaKes

^ « »»< « iVv « « »» iio « «>» oi -vi ^

anck bürgerlich . WeialoÜsI
K»rt -I'rj« Iric>>ztr»S« l — ? ern,pr . 2257

I» » Ni«o <» »

^ lgvllodmvs mlä tvwstvs /

? « oMvllt :aüov am ? Iat2v . /

1 'Rxlict , nKcdmittax» von 4 ^ dr ad

ve »itr «r !
a » » » - in -

C . F . Müllersche Hosbuchhandlung
Narlsnlh » (Naden ) Liklrrflraß » t

Wald
Wanderungen m die nähere und
weitere Umgebung von Karlsruhe

und in den Schwarzwald

Neue Folge
Von L . Wem «

Taschenformat / Wik starkem Umschlag

Preis Mk . 4 . 80
rwschltrKItch so »/» luchhtndlrr - Irurrunisxnschlag

Zu bexiehrn durch alle Vuchhand »
lungrn und auch vom Verlag .

k̂ atirl ' Scjsk -
, KISlimasLkinsn !

uncj sämtlicks ^ k>sai ? tsils :

5skrrsl > pnsumstik j

nur friscks QusIitStswsi 's in rsieksr ^ uswskl -

billigsten laZsspl
-sissn . :

krSsÄ ? iek ? « S5 ,
Williölmsti ' . 2S .

. karäusek

lelepkon 61
> emptieklt sicd in »^ »̂ ^ ^ ^ » »»»»«

klerrenztärllvazcke , Nanz - , kotsl - nnä

I . eib - ^ ä5c ! » e jeäer ^ rt . Laräinen , Ztorez

. tiirsclistratte Z4 vormals Icken - kolin

DSMSN ^ MG
garniert , in korcten u. 5<?iäe

6tück 25 /vllc empkieklt
vamenput ^, ^ makienst ^. 47

Aufardeiten
und Ansertiae « » oz,
Bett «« u Bol ?t « ri « öbei
sowie Zimmer
zier «» >ui !> Detor, « ri !n
wirj > prompt besorgt in
unk > auker dem Hause .

Bitte Postkarte .
E . Tellenbach ,

Zährinaerttrahe s »
iu > Hof .

In » > lorKir ^ er

keute uncß morgen

! < > srtenkonrerts !

» susgekülirt von äer ekem . ( irenadier - Kapelle °

unter t .eitunA 6es Odermusikmeisters Lernkagen .

Rnßsng S Ukn .

! ! ! !!

VII .
ouk Sem kkellldllkev in llgrkrude .

NI » II » » IIl ! ,l >IIlI » >>I >II >I >lItiIlIIII, ! lI !» IIIl ! I ! »7MM

LamstaZ , 26 . ^ uni , naciimittsZs sb 5 vkr

Vvrrannsn

LonntaZ , 27 . ^ uni , vvrmittaZs sb 8 vkr

Vvrrsnnsn

LonntaZ , nsctimittaZ 3 vkr

15 llsnptrennen .

Srl >ge ! « l >Mrt a « « Ztter -

« M - VMIII . . IMNLM
"

.

I > UXKU » 4 .
K « i »erstrske lb8 .

>liiiiii >ii >iiit ! ii, >>n >! ! ii,t, >iiiii «i,iiii >i >n

keuto Zsmstsg
Oer neu« xroöe nnä pr »cdtvolls Spielplan
mit !v?ei e»n- iiervorr »eenllen ? ilmv ^rl-en »n
cr» ter Stelle <!» n»ck ciem liomaa von !

t . eo i^eipriger

kZikWMWZMU !

veik»Ste 5 »Iitixe vr »m »

N»uptcl»rsteUer -
tZrete freunii unct felix kascli .
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Gottesdienste 27. Juni .
Evangelische Stadtsemeinde .

Stadtkirch «. HS : Staötvikar Kammerer . 10:
Dekan Ravv . ?-L12 : Ctiristvnl . Dekan Ravv .

Slei «« « irch«. '/- 1Ä: Cbristenl . Obcrbvwrediaer
Kiichei . ki: Staötvikar Kicker .

Scklokkircke . 1V: Stadivita ? Köbel .
^ ohanneskircke . 8 : Stadtvikar Kiefer . ^ 10 :

Staüwikar Kiefer , Atll : Cbristenl . Stadtv . Ki «fer .
ll : KindcravIteSöi «lrst . Stvdtvsr . W . Schulz .

Cdrisluskirckr . S : Stadtvikar Steinmetz . M :
Stadtvfr , Schilling . ?412 : KinderaottcSö . Stabt -
Pfarrer Robde ,

Gcmeiudchanö d«r W « kt» adt 10 : Stadtv . Stein¬
metz . Cbrifbeni . Stadtvfr . Schilling .

Lntherkirch « . ß : Stadtvfr . Weidcineier . HIV :
Stadlvikar Batz . K12 : Christenlehre . Stadtvfr .
Weidemeier .

Ludwig -Kilbel « - Kraokenbeim . S : Stadtvikar
Köbel .

Dikkovifsetiba . skirch «. Bm . 10 : Pfr . Katz . : avös .
^ 8 : Psarrsr »iatz ,

K -,rl - i>ricdrich - Nedii » t « iskIrcke lStaötteil Mtibl -
burgl , «Gottesdienst , Stadtvikar Brecht . All :
Kinderaottesöienst , Stadtvikar Brecht .

Svaug .- luth . (»«mciiibe iAlte irricöhoskapell «) ,
Söaldtwrnstr , 1V: Gottesdienst . 11 : Kinderlebre .— Dicnetaa . abös , 8 : stranenverein . — Donners¬
tag , abds , 8 : Bibelfttinde .

Abeuiaudachte » ,
Kleine Kirch «, Donnerstag k : Stadtv . Kammerer .
Iobanueskirch « . Donnerstag , 8 : Stadtpsr . A .

Schul ».
Lntherkirch «. Donnerstag , 8 : Stadtv . Batz .
Beiertbeun . Donnerstag . S : Stadtv . Mllnzel .

Evan « . Stadtmikliou , Adlerstr , LS ^ !2 : Kin «
deraotrebd , Stadtm , Lieber : '.il2 : Kindergottesd .
in der Diakonifsenbaus - Kavelle , i^räul Tbiele :
4 : Jungfrauenverein . Schw , Luise : 4 : Mädchen -
klub . OberkirchenratsäebÄude , Stitterstr . : 8 : Abend -
aott « Sd , Pfr . Askani . — Montag , 4 : Bibelftunde .
j^rl . Tbiele . — Mittwoch , 8 : Bibelftunde . Stadtm .
Lieber , Predigaus -aab « . — Freitag . aböS , 8 : Bi -
belftunöe . Scheffelstr . 37. S . St . , Stadtm . Söschele :
8 : Blaukreuzversamml . . Kreuzftr . 23 . Stadtmiss .
Söschele : 8 : Mädchen - Bibelkreis ,

Evmlg . Berewshanö . Amalienstr , 77 . Vm , IIA :
SonntagKschuk : nachm . Z : Abschiedsfeier : abds . 8 :
Allaem . Bcrsammlnng , Stadtmiss . Ranb « r . —
Mittwoch , a bds , 8A : Bibel - und Kebetsstunde .

Katboliick « Stadtgememd « .
St . Stevbanotirch « . 4 , Äloisiussonntag . Hi ! :

Friiömesie : V: bl , Messe : 7 : bl . Messe mit Monats -
kmmunion f . d , Iunamädibenver, : 8 : deutsche
Sinamcsle mit Prcd, : ?? 10 : Sauvtgottesdienst mit
Sochamr u , Prcd, : ' <12 : Kindergottesd . m , Prcd, :
A2 : t5lirisl « nl , stir die Mädchen : 'Ä : Vesser : ' «4 :
Berlamml . der Di « nstb, - Konar , in der St , Lin -
»entiuskapelle , — Dienstag «Peter u . Pauli .
Frül >m« sse : 6 : hl . Messe : 7 : N , Messe : 8 : deuttche
Siiiftrucssc in , Prcd, : ! -10 : î esigottesd . mit levit ,
Hochamt u , Pred, : '.412 : Kindergottesd , m , Pred, :
HZ : fcicrl , Bespcr . — Freitag iHerz - Iefu -Freitagi .
Borabend Beichtgrl . von S— !i Ul>r : U7 : Her <i -Scsu -
Amt : abds , AS : BersanimI , der Münnerkongre -
gation in der St , Bin »entiuSkal >ell « .

Aktes St . Ri » zeutinsl >!,i ' s . 8 : Amt , — Dienstag
tveter - u , Panli . 8 : Amt , — Freidag , abends 8 :
Marianisch « Männrrkodalität .

St . Uervbarduskirche . '/ Ŝ : bl . Messe : S : Früh -
messe : 7 : bl > Messe : 8 : feierl . Primu der bochm ,
Zerren Neuvriefter Alfred Beer u . Max Schwall :
!412 : KindergotteSd . mit Pred, : HS : feierl . Vesper .— Dienstag «Peter u , Pauli , S : Frübmesse : 7 : kl .
Messe : 8 : Singmeff « u , Predigt : >4lv : Pred , und
Hochamt : AIS : Kindergottesö, : H3 : Vesser . —
Freitag : Herz - I « iu - Amt .

Liebfrauenkirch « , ö : Fri ^ messe m . Monats -kow -
munion der Männer n , Ftinal, : 8 : deutsche Sing¬
messe mit Pred, : '/-lv : Hauvtaottesd , mit Amt u .
Predigt : 11 : Kindergottesd . mit Pred, : Ä2 : Chri¬
stenlehre für die Mvdchen : Herü - Mariä -̂Bru -
derfchaft : 3 : Verfamml , des Mtttterver . — Diens¬
tag tPeter n , Paul ) . » : Frühmesse mit Monats -
kommnnion der Frauen : 8 : deutsche Siimm . : ' -10 :
Hauvtaottesd . mit Hochamt n , Pred, : ll : Kiirder -
aotksdienst : H3 : Vesper , lKollekte für den Hl .
Vater .) — Mittwoch , abdö , 8 : Iüngl .-Ävimr . —
Freitag : Hcr »-Fesu - Amt und Andacht ,St . Bomfatmskirch «. k : Frttbm, : 7 : hl . Messe ,
nachher Generalkomm , der Schulkinder : 8 : Stich« .
Singmesse mit Bred, : H10 : HauvtaotteKd, , Hochamt
mit Pred, : AIS : Kindergottesd , mit Predigt : 2 :
Christen ! , für die Mädchen : H3 : V«sper . — Diens¬
tag iPeter u , Pauli , ti : Frühmesse : 7 : hl . M « ss« :
8 : deutsche Singm . mit Pred, : Hlv : Sauvtgott « sd, .Hochamt mit Bred, : M2 : Kindergottesd , mit Pre¬
digt : HS : Vesper ,

Lndwig -Wilhrlm - Krankenheü « . Am beiden Ta¬
gen 8 : hl , Messe mit Predigt ,St . Peter - und Panlökirch « . g : Frühmesse , Mo -
natskommnnlon der Frauen : 8 : deutsche Singm, :Hw : FestaotteSd . aus Anlak des Skiähr . Bestehensdes Cäcilienwer , mit Prcd , eines answ Herrn u .Hochamt : A12 : Kindergottesd, : 2 : Christ « nl , f . d .Mädchen : >.^3 : Andacht zur hl , Familie : 8 : Abend¬
andacht mit kirchenmusik , Darbietungen des Cä -
cilienvereinL . (Kirche aeöffnet von HS Uhr an für
Karteninhaber , 7 .55 Uhr für iedermann , nach 8
ubr kein Zutritt mehr , um Störung zu vermei¬
den .) — Di « nstaa tPeter u . Pauli : Patrozimum :
k : Frühmesse : 8 : deutsch « Singm, : Hckv : Feftaottes -
dienft mit Pred , u , Hochamt , Prozcss , u , Segen :ÄlS : bl . Messe : HS : Vesper . — Freitag , Ä7 : H« rz -
Iesn - Amt .

Bei «rih « im lSt . Micha «Iokirch «>. 6 : Beicktael . :
H7 : Frilhmess « mit Mvnatskommunlion d , Män¬
ner u , Itingl, : 8 : deutsche Sinomesse m , Predigt :HIN : Hochamt mit Pred, : H2 : Christen ! , für die
Mädchen : 2 : Scgensandacht für gute Ernte : HS :
Versamml , des christl , Mütterver , mit Predigt , —
DicnStag lPeter n , Paul ) , S : Veichwcleaenh, : H7 :
Frühmesse mit Kommunion : 8 : deutsche Singm .
mit Predigt : Hl » : Hochamt mit Predigt : 2 : Ve¬
sper . lKollekte für den Hl . Vater, ) — Fre -itag ,A>7 : Serz - Icsu,Amt mit Litanei u , Segen .Niivpnrr <St . Rikolauskirch «) . S—7 : Beicht ««!. :
7 : Frühmesse mit Generalkommunion d«r Schul¬
kind, : S : Hanvtgottesd , m , Amt u , Pred, : 2 : Rosen -
kran ^nndacht . — Dienstag lPeter u , Paul ) , n—7 :
Beiclitacl . : 7 : Frühmesse mit Austeil , der bl , Kom¬
munion : v : Hauvtaottesd , mit Amt u , Pred . : 2 :
Andacht zur Erlangung der 7 hl . Gabui ,Grit « n>i » kel lSt . Iosefskirche ) . 4 , Aloifinssonn -
rag . ti : Frühmesse mit Generalkomm , für d , Män¬
ner - u , Iuaendvereln . sowie alle christenlehrvsl .Jungk, : Hlv : Hauvtgottesd , m , Pred : 2 : Rosen¬
kranz in der Kapell « , — Dienstag lPeter u , Pauli
Kollekte für den Sl , Bater : »—7 : Beichtael . : 7 :
Frühmesse m , Ansitetl , der hl . Kommunion : Hlv :
Svchamt mit Pred . : 2 : Vesper zu Ehren d« r hl .
Avostelsürftew : S : Rosenkranz in der Kapells . —
Donnerstag , 4 : Beichtael, : — Fr « itag . « : Beicht -
gelegcnheit : Ä7 : Herz -Äesn -Amt mit Litanei . —
Samstag , 4 : Beichtaeleaenkeit ,

AIi -koib »l Stadtgemeiude lAnserstehungskirche ».HIV : . Deutsches Hochamt mit Predigt . Stadtvfr .Kaminski ,
Fricdcnskirche i> Meid - I^ emeiiid » Karlsti ti) b .Vm , HIV : Prcdiat . Pred , Rllcker , 11 : Kindergot -

tesdien » . : abds . 8 : Predigt . Pred , Rücker . —
Mittwoch , abds , 8 : Bibel - n , Gebetsstunde ,Ziouskirch « d« r E » , Gemeinschakt , Beierthelmer
Allee 4 , Vm HlN : Predigt , Pred , Klenert : 11 :
Kindergottesd, : nachm , H4 : Predigt , Pred . Piäli -
lin . — Dienstag , abds . 3 : Gebetsverlamml , —
Donnerstag , 8 : Bibelftunde ,

Reuavoftolisch « Gemciud «. Gartenftr , lSa . Bm .SU» nachni
.

4 : Gottesdienste . Mittwoch , abends
8 : Gottesdienst .
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